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5chmre VeNutte der frsn ?osen und l
Westlicher Kriegsschauplatz .

Das Scheitern üer französischen Offensive .
Berlin , 30 . Januar . Von unterrichteter Seite wird uns

geschrieben : Seit dem 17 . Tezember 1014 — dem Tage , an

dein General Joffre die allgemeine Offensive befahl — ist ein

voller Monat ins Land gegangen , ohne dasi es den Ver -

bündeten gelungen ist . unsere ausgedehnten Linien an irgend¬
einer Stelle zu durchbrechen . Zwischen Reims und den Ar -

gönnen haben die Franzosen besonders große Anstrengungen

gemacht . Ihr Angriff begann dort am 20 . Tezember und

brachte an diesem ersten Tage unbedeutende Teile unserer

Schützengräben in ibre Hand . — Schützengräben , die sich ans

der allgemeinen Verteidigungslinie nach und nach feindwärts
vorgeschoben hatten . und einem konzentrischen Angriff daher

besonders ' ausgesetzt waren . In ununterbrochenen Angriffen
haben sich die ' Franzosen bemüht , diesen anfangs errungenen
Vorteil zu erweitern . Täglich lag das vereinigte Feuer ihrer

schweren Batterien auf bestimmten Teilen unserer Front !
beinahe täglich stürmte die französische Infanterie gegen
unsere Gräben vor ; immer dichter wurde das Totenfeld vor

unserer Front , immer größer die Zahl der französischen Gc -

fangenen . Es soll nicht geleugnet werden , daß die französische
Infanterie anfangs mit Aufovserung und Schneid an ihre

Aufgabe heranging . Tic Berichte des französischen Nack ) -

richtenoicnstes waren in den Wochen vor dein allgemeinen
Abgriff eigentlich ' nnr ndch ein . Lobgesang auf die - unwider -

stebliche Gewalt der französnchcn schwören Artillerie gewesen .
Unter dem dauernden Eindruck dieser Berichte mußte in der

französischen . Infanterie die Uebcrzeugung Platz greifen ,
daßsiebeicincmAngriffnurzuerntenhabcn
würde , was die schwere Ärtillerre gesät . Sic

bat schnell einzusehen gelernt , daß man bei den Lobgesängcn auf
die französische schwere Artillerie einen Ilmstand völlig außer

acht gelassen hatte . — die Widerstandskraft unserer Infanterie !
In diesem Punkte stimmte die Rechnung nickt . Es war dann

auch deutlich zu erkennen , wie die ansänglrchc Zuversicht der

französischen Infanterie mit jedem neuen Angriff nachließ
und sich nach unö nach in die Ueberzengung wandelte : , es ist

nutzloses Blutvergießen , immer wieder gegen die deutsche
Stellung anzurennen . Auch als die Franzosen frische Kräfte
ins Feuer führten , brach deren unverbrauchte Kraft an dem

zähen Widerstand unserer Infanterie zusammen . Es ist er -

wiesen , daß die französisch m Offiziere schließlich auf ibre

Leute mit der nachgerade abgebrauchten Lüge einzuwirken
suchten , daß wir ihre Gefangenen zu Tode quälen . Sie über -

sehen dabei ganz , daß diese Lüge weiter nichts beweist , als

daß die französische Infanterie durch Angst vor Schlimmerem

davon abgehalten werden soll , sich dem Feinde zu ergeben .
Tie Lüge hat übrigens nickt viel genutzt . Tie zahlreichen

Gefangenen aus den Kämpfen im Tezember , Januar sind

zufrieden , daß . . der Krieg für sie beendet ist " . Unserer Truppe

oder haben diese Kämpfe bewiesen , daß sie keinen Feind zu
scheuen hat — selbst nicht die „ knmonsö artillerie lourde "

der Franzosen . ( W. T . B. )

Der französische Tagesbericht .
Paris , 29. Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

3 Uhr nachmittags . Gestern fanden nur einige örtliche Aktionen
statt , welche alle günstig für uns waren . In Belgien , im Gebiet
von N i e u p o r t , faßte unsere Infanterie in der großen Düne Fuß ,
von welcher am 27. Januar die Rede war . Ein deutsches Flugzeug
wurde von unseren Ltanoncn heruntergeholt . In den Abschnitten
Apern und LenS und ebenso im Abschnitt Arras kam es zuweilen

zu ziemlich heftigem Artillcriekampf und einigen Angriffen . Aus
den Gebieten von SoissonS , Eraonne und Reims ist nichts
zu melden . Zwischen Reims und Argonnen fanden wenig
deftige Artilleriekämpfc statt . Es bestätigt sich, daß der deutsche An -
griff in Fontaine Madame , welcher in der Nacht vom 27. zum
2b . zurückgeschlagen wurde , den Deutschen teuer zu stehen kam . Auf
den Maashöh cn und in W o c v r e verlief der Tag ruhig . In den
Bogofen Artillerickämpie . An mehreren Stellen erstickten wir das
Keurr feindlicher Batterien und Maschinengewehre . Wir beseitigten
überall unsere Stellungen aus dem am 27. Januar gewonnenen Gr -
lande .

Paris , ZV. Januar . ( «3. T. B. ) Gestern abend 11 H ifr
wurde amtlich bekanntgegeben : Lestlich von SaissonS machten
die Deutschen zwei Bersnche , hie « isnr ,u überschreiten ,
einen an der Mühle bei Rachfs . den ander » bei dem von unseren
Truppen besetzten Brückenkopf nördlich der Brücke von Bcnizrl ; beide
Angriffe wurden abgewiZen . Am 28 . Januar , mitten « der Nacht ,

dieMelönngöes' Sroßentzauptquartiers . I��geluag ötS HroWetkaufS
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

30 . Januar 1915 . ( W. T . B. )
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die französischen Verluste in den Kämpfen
nördlich Nieuport am 28 . Zanuar waren groß ,
über 300 Marokkaner und Algerier liegen tot in

den Dünen . Der Feind wurde durch unser
Artilleriefeuer auch gestern daran gehindert , sich
an die Dünenhöhe östlich des Leuchtturmes mit

Sappen heranzuarbeiten .
Südlich des Kanals von La Bassee entrissen

deute nacht unsere Truppen den Franzosen im

Anschluß an die von uns am 25 . Januar eroberte

Stellung zwei weitere Gräben und machten über
60 Gefangene .

Im westlichen Teil der Argonnen unter -

nahmen unsere Truppen gestern einen Angriff ,
der uns einen nidjt unbedeutenden Gelände¬

gewinn einbrachte . An Gefangenen blieben in

unseren Händen : 12 Offiziere , 731 Mann , er¬

beutet wurden : 12 Maschinengewehre , 10 Ge¬

schütze kleineren Kalibers . Die Verluste des

Feindes sind schwer . 400 bis 500 Tote liegen auf
dem Kampffelde , das französische Infanterie -
Aegiment 155 scheint aufgerieben zu sein . Unsere
Verluste sind verhältnismäßig gering .

Französische Nachtangriffsversuche südöst¬
lich Verdun wurden unter " schweren Verlusten
für den Feind zurückgeschlagen .

Nordöstlich Badonviller wurden die Fran¬
zosen aus dem Dorfe Angomont auf Bremenil

geworfen . Angomont wurde von uns besetzt .
Oesilicher Kriegsscyauplatz .

In Ostpreußen griffen die Nüssen erfolglos
den Brückenkopf östlich Darkehmen an , be¬

schossen unsere Befestigungswerke östlich der

Seenplatte und versuchten südöstlich des Löwen -
tin - Sees einen Angriff , der in unserem Feuer
zusammenbrach .

Russische Nachtangriffe in Gegend Borzy -
mow östlich Lowicz wurden unter schwersten Ber -

lusten für den Feind zurückgeworfen .
Oberste Heeresleitung .

* «
*

Der österreichische Generalsiabsbericht .
Wien , 30 . Januar . ( W. T . B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : 30 . Januar 1315 , mittags .
An der p o l » i s ch - g a l i z i s ch e u F r v n t herrscht , ab -

gesehen von kurzen Geschübkämpfen , größtenteils Ruhe .
Tie heftigen Kämpfe der letzten Tage führten in den Kar -

pathen zur Wicdcrcrobcrungder Paß höhen . In
den eine Woche andauernden schwierigen Aktionen haben die

Truppen trotz ungünstiger Wittcrungsverhältnisse mit größter
Ausdauer und Zähigkeit gekämpft , alle Terrainschwierigkcitcn
bei oft hoher Schneelagc überwunden und hierdurch große
Erfolge erzielt . Tcm Feinde wurden in Summe zehn -
tausend Gefangene und sechs Maschinen -

gcwchrc abgenommen .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gencralstabcs :

von Hocfcr , FeUimarschalleutnant .

in Hroß - Oerlin .

wurde Dünkirchen von mehreren Flugzeugen bombardiert . Ter

angerichtete Sachschaden war unbedeutcnd , aber mchrere Personen
wurden getötet oder verletzt . In der Nacht vom 28. zum 29. Januar ,
zwischen 11 und 2 Uhr , warfen unsere Flugzeuge zahlreiche Bomben
auf die feindlichen Quarttere in den Gebieten von Laon , La Fere
und S » i f s o n s. Am Morgen des 29. Januar mußte ein deutsches
Flugzeug östlich Gerbeviller landen j seine Insassen , ein Offizier und
ein Unteroffizier , wurden gefangen genommen .

s Endlich — am 25 . d. M. — hat der Bundesrat von

»öer ihm durch Gesetz vom 4. August v. I . vom Reichstag er -
keilten Vollmacht Gebrauch gemacht und die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl im ganzen
Reiche angeordnet — eine Maßnahme , die v o n n n i ere r

Partei bereits im Oktober vorigen Jahres in unsenn
wirtschaftlichen Kriegsprogramm gefordert , in den Vorhand -

lungcn der Freien Kommission des Reichstages im Tezem -
ber abermals dringend verlangt und auch von zahlreichen
Stadtgemcindcn . so in Berlin vor 1 l Tagen durch ein -

st i m m igen Beschluß aller Fraktionen der Stodiverord -

netenversammlung als unbedingt notwendig erklärt wurde .

Wenn die Vorräte an Getreide zur Ernährung der Bevölke¬

rung hinreichen sollen , so ist unerläßlich , daß keine Ver -

schwendung getrieben wird , namentlich , daß die unter den

obwaltenden Verhältnissen viel zu kostbare Verwendung von
Getreide zur Vcrfsitteriing ein Ende findet . Tos bätle aller -

dings schon vor Monat cni anbefohlen werden

müssen , denn , wie die Tatsachen beweisen und wir voraus¬

sagten , sind alle M a h n u n g e n bei einem Teil der L and -

Wirte , Rücksicht ans die Ernährung der Bevölterniig zu
nehmen , nicht von dem gewünschten Erfolg gewesen !

Nun endlich werden am 1. Februar alle im

Reiche vorhandenen Vorräte von Weizen l Tinkel
und Spelz ) und Roggen , ferner die Vorräte von Weizen ,
Roggen - , Hafer - und Gersienmehl für die vor kurzem vom

Reich und den größeren Gemeighen gegründete Krieg s ?
G e t r e i d e - G. e s e l lsch a s t beschlagnahmt , und

zwar für den Kommu na l v c r b a n d, in dessen Bezirk
sie sich befinden . . Beschlagnahmt werden auch solche Vorräic ,
die »licht . , nvchr im Besitz . von Prqduzeirlcn oder Händlern
sind , sondern ' bereits in . das Eigentum anderer Perwneu
übergingen , soweit diese Vorräte an gedroschenem Getreide
und Mehl irgendwelcher Geireideart zusammen m e h r a l s

einen Toppelzcntner <200 P f u n d ) betragen . Im
Privatbesib verbleibt für landwirtschaftlich e
Betriebe das Saatgut und das zur Ernährung der in ihnen

beschäftigten Personen Erforderliche ; hierfür ist auf den

Kops und Monat neun Kilogramm B r o t g e -

t r c i d e oder statt je eines Kilogramm Getreide achthundert
Gramm Mehl festgesetzt . Diese Mengen sind es ungefäar ,
die zur Ernährung der gesamten Bevölkerung bis zur nächsten
Ernte in Deutschland vorhanden sind , so daß die Gefahr , de )
vor der Ernte die Vorräte zu Ende gehen , vermieden werden
kann , wenn tatsächlich die Bevölkerung nicht mehr a >s die

angegebene Monge verbraucht .
Am l . Februar beginnt im ganzen Reiche die Ä u i -

nähme der Getreide - und Mehlvvrrätc . Im Anzeigenteil
der boutigen Nummer macht der Mögt st rat Berlins
die Bestimmungen bekannt , die er betr . Ausnahme zur
Sicherstellung der B r o t v e r > o r g u n g getroffen
hat . Nicht allein Bäcker und Mehlhändler , sondern auch
jede Privatperson ist zur A n g a b e der in ihrem

Besitz befindlichen Lorräte ver ps l i ch t e t , falls dicie van
Getreide und Mehl irgendwelcher Getreideort zusammen
mehr als 200 Pfund betrogen : schwere Strafen sind
für Nichtbefolgung dieser Anordnung angedrobt .

Um den Verbrauch von Getreide einzuengen , bestimmt
die Verordnung des Bundesrats , daß vom l . Februar ab d i e
Bäcker und Konditoren nur noch dreivierlol

ihrer bisherigen Produktion herstellen
dürfen !

Es wird also vom I . Februar ab weniger Brot
z u in V e r k a u f gelangen als bis h cr , aber immer
noch soviel , daß auf den Kopf und Monat ungefähr 9 Kilo -
gramm Getreide als Brot oder Mehl verzehrt werden können .

Immerhin ist zur Durchführung dieser Verordnung eine

Regelung des Brotverbrauchs notwendig
und diese Aufgabe ist voni Bundesrat den Gemeinde »
übertragen .

�
Ter MagistratvonBerlinhat zunächst von einem

Teil der ibm durch die Bundesratsverordnung übertragenen
Befugnissen Gebrauch gemacht und die Vororte haben sich
ihm angeschlossen . Im Inseratenteil der heut : -
gen Nummer sind die Anordnugen des Magistrats v o u
B e r l i n b e k a n u t g e g e b e n. Tie Bevölkerung wird anl -

gefordert , in der Woche höchstens 2 K i I o q r a m in
Brot und Mehl zu verbrauchen : wer mebr Mc. il
braucht , hat entsprechend weniger Änrecki auf Brot , der
Gesamtverbrauch soll 2 Kilogramm ( vier Pfund ) nicht
übersteigen .

Z w i n g e n d e Vorschriften erläßt die Vorordnung für
die Bäckereien , die , wie schon erwähnt , nur noch drei
Viertel ihrer bisherigen Produktion herstellen dürfen , und für



fcii ' ( Gastwirtschaften , die nicht mestr als drei Viertel

ihreS�bisherigen Verbrauchs ihren Gästen vorsetzen �dürfen .
Für die arbeiten de Bevölkerung ist vor allein wichtig .

daß die für sie zur Verfügung stehende Menge nun auch wirk -
lich k ä u f l i ch ist , und nicht einzelne , ungeachtet der Mabnun -

gen des Magistrats , sich mehr kaufön als zwei Kilogramm
Brot und Mehl für Kopf und Woche , fo daß für die andern
nichts oder nicht genug übrig bleibt . Es könnte sich dann der
Vertrieb von Backwaren nicht so glatt abwickeln , wie gerade im
Interesse der ärmeren Bevölkerung liegt . Deshalb haben
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Berlins dem
Wunsche deö Berliner Magistrats entsprochen und ihm Ordner

z u r V e r f ü g u n g g e st e l l t , die den Auftrag baben , dahin
zu wirken , daß der Verkehr . vor den Bäckereien stich - in Ord -

nung vollzieht .
Die B e k a n n t m a ch u n g d e s M a g i st r a t s , die im

heutigen Anzeigenteil abgedruckt ist , wird auch an
den Anschlagsäulen stehen und gleich z eitigeinAufr u f
der Gewerkschaftsko m . m fssion Berlins , dem
sich das Kartell der Christlichen G e w e r k s ch a f -
t e n und der Verband Deutscher Gewerkvereine

angeschlossen hat . Ter Aufruf hat folgenden Wortlaut :

An die arbeitende Bevölkerung von Groß - Berlin !

Die arbeitende Bevölkerung hat das dringende Interesse , dag
die zur Verfügung stehenden Vorräte an Brot , die zur Ernährung
ausreichen , in richtiger Weise zur Verteilung gelangen . Wie aus
der amtlichen Bekanntmachung ersichtlich ist , kommt auf den

Kopf der ' Bevölkerung ein ' Wochönverbrauch von 2 Kilogramm
Brot , mithin auf eine Familie von Mann , Frau und zwei
Kindern wöchentlich 8 Kilogramm Brot , die im Laufe der

Woche in den Bäckereien gekauft werden können . Die Bäckereien
werden ausreichend Brot herstellen , stodatz ein Mangel nicht zu
befürchten ist , wenn die amtlichen Vorschriften befolgt werden .

Vom 1. Februar ab wird Brot nur noch nach dem Gewicht
- verkauft , und zwar gibt es von Weißbrot nicht mehr Schrippen

und Brötchen , sondern nur ein Einheitsgebäck « Semmel " im

Gewicht von 75 Gramm .

Außerdem gibt es nur noch das nach , den gesetzlichen Vor -

schritten �hergestellte Roggenbrot im Gewicht von 1, t % und
2 Kilogramm . Ter Verbrauch von Mehl ist auf den wöchentlichen
Brotverbrauch anzurechnen , sodaß dieser um die verbrauchte
Menge Mehl einzuschränken ist .

Wir erwarten daher von der arbeitenden Bevölkerung , daß
sie ihren Bedarf an Brot in derselben Weise sich verschafft wie

bisher , sodaß ein Andrang in den Bäckereien vermieden wird .

Ordner , die von den gewerkschaftlich organisierten Arbeitern

Groß - Berlins im Einvernehmen mit dem Magistrat Berlin ge -
stellt werden , haben den Auftrag , darauf hinzuwirken , daß der

Verkehr vor den Bäckereien sich in Ordnung vollzieht .
Die Ordner sind an weißen Binden , die den Aufdruck und

Stempel „Magistrat Berlin " tragen , kenntlich .
Berlin , den 31. Januar 1S15 .

Gewerkschaftskommissiiin Berlins und Umgegend .
Kartell der christlichen Gewerkschafte » .
Verband der deutschen Gewerkvereine .

Voraussichtlich wird die Regelung des Brotverbrauchs
sich ohne jede Störung vollziehen und vor allem jeder , auch
ohne weitere Zwangsmaßnahmen , die durch die Umstände
gebotene Begrenzung des V e r b r p u ch s nicht über ? .

schreiten . Nochmals weisen wir darauf hin , daß diese Be -

grenzung von zwei Kilogramm sich auf Brot u n d auf Mehl
zusammen erstrecken , mithin diejenige Familie , die viel
Mehl verbraucht , weniger Brot sich kaufen soll : Kartoffel -
m e h l fällt aber nicht unter diese Begründung . Damit

andererseits die wohlhabenden Kreise sich nicht allzusehr au '

Der Spatenkrieg .
In Naumanns „ Hilfe " lesen wir folgende interessante Aus -

führungen von Heinrich F i t s ch e n :

Jeder , der längere Zeit im Schützengraben gelegen hat , wird
mir zustimmen , daß von Tag zu Tag eine größere Wertschätzung
des Spatens zu bemerken war .

Wie schwierig war es , in der Garnison das Schanzzeug an den
Mann zu bringen ! Jeder suchte sich vom Tragen der unbequemen
Last zu drücken .

Ganz anders im Felde ! Wo nur bei Lazaretten oder Ver -

Ixrndsplätzen ein Spaten zu haben war , da gristen alle zu , einerlei ,
ob sie Tressen am Kragen hatten oder nicht .

Wer glücklich in den Besitz des begehrten Werkzeuges gelangt
war , der gab es nicht wieder her . Kein Wunder ! Denn der Spaten
ist unsere w ich t i g st e. S ch u tzw a f f e im modernen Kriege . Mit

seiner Hilfe vermögen wir unseren beiden Hauptfeinden , der Nässe
( Kälte ) und den großen Geschützen erfolgreich zu begegnen .

1. Nlit dem Spaten kann man sich regen - und

s ch r a p n e l l s i ch e r e U n t e r st ä n d e bauen .

Anfänglich fielen unsere Wohnungen infolge der mangelhaften
Ausrüstungen mit Schanzzeug und unserer Unkenntnis ganz mise -
rabel aus . Wir sahen bald , da Regenwetter einsetzte , dermaßen
im Schlamm , daß manch einer sich hinter irgendeinen Baum hockte ,
um sitzend zu ruhen ; daß einige wachend die Nacht verbrachten , um

nicht die Nässe Herr über sich werden zu lassen .
Die Nässe ist unter Umständen gefährlicher

als die feindlichen Geschütze selb st. Unmerklich , un -

Widerstehlich dringt sie einem in die Knochen und läßt nicht locker ,
wen sie einmal erfaßt hat . Im Lazarettzuge machte ich die Be ?
kanntschait eines jungen bayerischen Kameraden . Erst 19 Jahre
war er alt , hatte aber so schlimm Rheumatismus , daß er seinen
Fuß nicht zu rühren vermochte . Fünf Tage hatte er stets nasse
Füße gehabt , da mußte man ihm die Stiefel herunterschneiden ,
so geschwollen waren die Gelenke .

Mußten wir diese junge Gefechtskraft wirklich einbüßen und

nun . mit vrelen Kosten wieder znrechtdoktern ? Nein und abermals
nein ! Ter Spaten hätte ihn gerettet . Er aber hatte nicht gelernt ,
ihn richtig , zu gebrauchen . Er hatte auch , genau wie wir zuerst ,
. wolfsgrubenähnliche Höhlen gebaut, . Reisig , Strob und etwas Erde
darüber getan . Beim Regen sickerte die Nässe bald an den Wänden .

herunter ; die hinausgeworfene Erde rieselte zuletzt auf uns nieder ,

unser Strohlager wurde naß , unsere „Höhle " unbewohnbar .

Manch einer hockte trotzdem noch immer in seinem „ Bau " .

Hüsteln und Röcheln , Abgänge wegen Rheumatismus und Lungen -
; krankhviten lvaren die Folge .

Da entschlossen wir uns , auf den Bau unserer Unterstände
mehr Sorgfalt zu verwenden .

Vor allen Dingen mußten wir mehr Schanzzeug her »
beischaffen . Wir erhielten bei dem . Verbandsplatze sowie im

Lazarett zu M. so viele kurze Spaten . Beilpicken usw . , daß fortan
beinahe jeder einen Spaten hatte , während zuerst drei Mann etwa

auf einen Spaten kamen . Offiziere , Feldwebel , Mannschaften ,
alle griffen zum Spaten und gaben ihn nicht wieder her .

Unsar General schickte die Radfahrerkompagnie auS , nach

langen Spaten zu fahnden und ließ in G. 6900 bestellen . Ans
den leerstehenden Hausern brachten die Radfahrer in ein paar
Stunden 99 Stück , die abends auf die Küchcnwagen der Kompagnien
verteilt und zu Tal gefahren wurden . Obendrein versorgten uns
die Radfahrer mit Dachpoppe , Nägeln , Kneifzangen , Sägen usw .

K u ch ? n fchadkos halten , zu dessen Bereitung größere Mengen
Weizenmehl verbraucht werden , schreibt der M a g i st r a t von
Berlin vor , daß Kuchen mir noch ' 10 Prozent des

Kuchengewichts� Mehl von Roggen oder

Weizen enthalten darf .
Für das neue Weizenbrot ( Se m m e l ), das überall nun

7 5 G r a m m wiegen wird , ist von der Bäckerinnung auch ein

Einheitspreis, , und - zwar ,5 Pfennig , festgestellt . worden .

Für Roggenbrot ist zwar ein Einheits g e w i ch t vorge -
schrieben , aber einen Einheitspreis für alle Bäckereien
tvird es nicht geben .

Die Vo r o r t g em e i n d e n haben sich den Bestimmun -

gen des Berliner Magistrats angeschlossen , so daß vom
1. Februar ab G r o ß - Be r I i n wenigstens bei der Regelung
des Brotverbrauchs eine e i n h e ist I i ch e Gemeinde ge -
worden ist . _

_ _
Ein üeutscher Fliegerangriff .

Paris , 39 . Januar . ( W. T. B. ) Wie die „ Agence Havas " be¬

richtet , haben am Freitag mehrere Tauben Bailleul über -

flogen und Bomben abgeworfen , die aber nur einigen Schaden in
der Nähe des Bahnhofs verursacht haben .

Die englische verluftlifte .
London , 30 . Januar . ( T. U. ) Tie englische Verlustliste

enthält die Namen von 8 getöteten und 4 verwundeten Offi -
zieren neben einem vermißten . Dieser ist der Leutnant Birch >
vom Fliegerkorps . Tie Liste nennt ferner die Namen einer

großen Anzahl Unteroffiziere und . Mannschaften aus den

ersten Dezembertagen . Aus dieser Liste geht hervor , daß be -

sonders die Feldartillerie - und Kavallerieregimenter schwere

Verluste hatten . Die 15 . Husaren , die 9. Lanzenreiter sowie
die 3. und 6. Gardedragoner litten besonders schwer .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der ruffsche Generalstabsbericht .

. Petersbürg , 30 . Januar . ( W. T . B. ) Der Große

General st ab meldet : Der 28 . Januar verlief in Ost -

Preußen und auf den Fronten an beiden Ufern der Weichsel

ohne bemerkenswerte Veränderung . In den Walsern nörd -

lich von P i l l k a l l e n und G u m b i n n e n dauern die

Kämpfe fort . In der Gegend von B o r j i m o w wieder -

holten die Deutschen ihre Angriffe , wurden aber unter großen

Verlusten zurückgeschlagen . Unser Gegneangriff in dieser

Gegend glückte vollständig . Wir vertrieben den Feind mit dem

Bajonett aus seinen Schützengräben und nahmen ihm mehrere
Maschinengewehre fort . In Galizien schreiten wir an

den Pässen von D u k l a und W Y s ch k o w trotz des erbitterten

Widerstandes der Oesterreicher mit Erfolg vorwärts , außer in

der Gegend des Beskidenpasses , wo sich unsere Vortruppen

angesichts der Offensive von numerisch überlegenen feind -
lichen Kräften etwas gegen eine vorher angelegte Stellung
zurückzogen . In den letzten drei Tagen machten wir an der

oben genannten ,Front . - sikierM , Osfizseres uyd, . 24M, Mrnrn zu

Gefangenen , erbeuteten drei Geschlltze - . üud Mu Waschiuen -
gewehre . Aus der Bukowina ist nichts Neues - zu melden . - -

( A n m e r k u n g b e s W. ' T . B. : Tiesör Bericht ist bei -

nahe Wort für Wort durch den deutschen und den österreichisch -
ungarischen widerlegt . )

Nun konnte die Arbeit in Angriff genommen werden . Wir
bauten ein Musterhaus . So hoch oder besser so tief , daß man drin
stehen , so chreit , daß man drin liegen konnte . Mit Dachpappe ge -
deckt , bot es Schutz gegen die Unbilden der Witterung , mit 39 Zenti¬
meter hoher Erdschicht beworfen , gegen Schrapnells und Granat -
splitter . Eine dicke Strohschicht schützt gegen die Kälte und Nässe
von unten . Auch die Wände müssen mit Stroh gepolstert werden ,
wenigstens eine Wand , um sich anlehnen zu können . . Auf vor -

sichtig angelegten , nach hinten etwas abgeschrägten Stufen muß
man schnell und gedeckt in den Schützengraben bzw . das Revier
der Kompagnie kommen können . Eine Tür — Rahmen aus Aesten
mit Dachpappe oder Zeltbahn — schloß die Zugluft ab und ge -
stattete das Anzünden von Kerzen , das Lesen und Rauchen ,

Hat man keine Dachpappe , so nimmt man Reisig , Stroh , Laub
und Erde , oder Bretter , Türen , Fensterläden usw . aus den ver -

lassenen Wohnungen . Das Blockhaus kann einfacher , meinetwegen
auch niedriger sein . Wenn man auf Grundwasser stößt , muß man
selbstverständlich Schluß machen .

Trockenheit über Bequemlichkeit .

„ Aber, " fragte mich mancher , „ wie kann ich mich denn so häus -
lich einrichten , wenn ich bald wieder vollvärts muß ? " Zur Be -

antwortung dieses Einwandes müssen wir unterscheiden zwischen
Bewegung s - und Stell ungskämpsen . Bei ersteren ist
an ein Einbuddeln nur in beschränktem Umfange zu denken .
Meistens entwickeln sie sich nach ein paar Tagen zu richtigen
Stellungskämpfen , bei denen um jeden Fußbreit Boden schwer ge -
rungen wird . Die Zeit , in der die Kämpfe an ein und demselben
Tage entschieden wurden , ist endgültig vorbei . Wochen - , ja oft
monatelang kann keine Entscheidung herbeigeführt werden . Ein
Gewoge hin und her , ein Jneinanderverbissem ' ein der Gegner , das

ist die Signatur des modernen Kampfes , besonders an der langen
Schlachtfront im Westen , die sich jetzt an das Meer anlehnt .

Deshalb sollen wir uns bei unseren festen Unterständen ein -

richten , als seien sie für die Ewigkeit bestimmt .
Müssen wir wirklich unsere Zelte abbrechen , was schadet ' s ,

wenn wir etwas mehr Fleiß angewendet haben , als unbedingt er -
forderlich war . -

Wir nehmen mit auf dem Schänzzeuglvagen , was zu' ge -
brauchen ist , und bauen das nächste Mal noch besser als zuvor .
Uebung macht den Meister . Es werden Nischen und Börter ein -

gebaut , um Tornister ,
'

Kochgeschirr , Feldflaschen usw . ausnehmen
zu können . Es werden Stühle - aus den leerstehenden Häusern
geholt usw. , so daß wir uns dort gemütlich fühlen können .

2. Mit dem Spaten kann durch Anlegung von
Laus « , und Schützen - gräben die - Angriffslinie
immer weiter vorgeschoben werden . .

Es ist dunkel geworden . - Die feindlichen Brummer haben ihre ,
letzten Abendgrütze herübergeschickt . ' Dann beginnt unsere Arbeit :

Patrouillen tasten sich geräuschlos durchs Vorgelände
und spähen aus , ob der Feind etwas merkt von unserem Vorhaben ,
und sichern uns gegen einen etwaigen Ueberfall .

Pioniere folgen ihnen auf dem Fuße , prüfen den Boden
und bestimmen den Platz , wo ein neuer Schützengraben mit Erfolg
ausgehoben , ein neues „ Dorf " gegründet werden kann . Dann rücken
wir heran mit unseren Spaten und wühlen uns binein in die Erde ,
tiefer immer und tiefer , . Einige bauen die Brustwehr . Andere
stellen durch Zickzackgräben die ' Verbindung mit den rückwärtigen
gedeckten Stellungen .

Der türkische Krieg .
Beschießung eines Küftenplaßes durch die

türkische ßlotte .
Konstantinopel , 30 . Januar . Der G r o ß e G e n e r a t -

st a b teilt mit : Di e türkische Flotte hat am 18 . Januar
erfolgreich einen russischen militärischen Platz an
der W e st k ü st e des Schwarzen Meeres beschossen .

Die englischen Streitkräfte in �legppten .
Rom , 39. Januar . ( W. T . B. ) Die englischen Streitkräfte in

Aegypten betragen laut „ Giornale d ' Jtalia " 189 999 Mann erster
und 199 999 Mann zweiter Linie .

vom süöasrikanischen Kriegs -

schauplatze .
Mariß wieder auf deutschem Gebiet ?
London , 39. Januar . ( W. T. B. ) Das Reulersche Bureau meldet

aus Upiiiglon vom 27. Januar : Es heißt , daß Oberst M a r i tz sich
über die deutsche Grenze begeben hat , um größere Kanonen zu er -

langen . Das Gewehrfeuer der Regierungskommandos während der

letzien Gefechte war so hitzig , daß die Buren ein Maschineng ? tvcl : r
unbeschädigt zurücklassen mußten . Bei den Buren befinden sich vier

deutsche Offiziere . _ _

Die Zordsrungen der portugiesischen
Offziere .

London , 30 . Januar . ( W. T. B. ) Die „ Daily ' Ma�
meldet aus Lissabon vom 27 . Januar : Die Blatte . '
drucken das von den Offizieren der Lijsaboner Garnison
an General Castro gerichtete Schreiben ab , welches v i e

Forderungen enthält , erstens die Regierung solle amt
lich erklären , daß die letzte Bewegung in der Armee keine
monarchistische gewesen sei , solle zweitens alle in andere
Regimenter versetzten Offiziere wieder in ihrer frühere »
Truppe anstellen , drittens eine Amnestie erlassen unb
Viertens die im Amtsblatt veröffentlichte Belobigung der Zivil¬
bevölkerung für die Unterstützung der Demokraten gegen die

Militärpartei zurücknehmen .
„ Diario de Noticias " meldet , der Ministerpräsident General

Pimento Castro beabsichtige , den dem Ministerium de ?.

Innern angehörigen Ausschuß für die öffentliche - Sicherheit
auszulösen .

'

Die Schweiz und öer Krieg .
Stockholm , 30 , Januar . ( T. U. ) Ter schweizerische

Bundespräsident M o t t a hat sich , wie aus Moskau gemeldet
wird , in einer dem Korrespondenten der „ Ruskija Wjedömosti "
gewährten Unterredung folgendermaßen geäußert : In der

Schweiz ist man der festen Ueberzeugung , daß wir ' zwischen
d e n K r t p g f ü h r e n d e n i n t e r v e nie r e n müssen , um
eine « F r i e d en s s ch l usi herbeizuführen . Der Zeitpunkt
für . eine ' ischwcl�nsche. ' -' . Jnt«rt >ent-io»»--: -. . fei ---heute-. n o. -ch. n ich t

g e k o m m e n. Für ihre bewaffnete Neutralität hat die Schweiz
bis jetzt 410 Millionen Frank ausgegeben . ' '

• ; ■. : •'•••' - '
• ■ * . . . . .- - . . -

Bern , 30 . Januar . ( W. T . B. ) Das italienische sozio -
listische Blatt „ Avanti " hatte ein angebliches Interview des

Der Gegner hört die Spatenstiche . Er merkt , daß etwas im
Werke ist , weiß aber nicht , was und wo, Er knallt ins Blaue hinein .
An Zielen ist natürlich nicht zu denken bei dem Nebel und der
Dunkelheit . Ueberschüttet uns der Feind mit Salven oder Schnell -
feuer , so nehmen wir Deckung . Sendet er nur einzelne Schüsse , so
ignorieren wir sie völlig , da erfahrungsgemäß die aufs Geratewohl
abgefeuerten Schüsse selten Treffer erzielen .

Natürlich wird mit Ablösung gearbeitet . Lllle rückwärtigen
Kompagnien haben ein bestimmtes Kontingent zu stellen . Wie weit
wir uns in dieser Weise vorwagen dürfen , richtet - sich - nach dem
Gelände und der Entfernung vom Feinde . Sind wir auf einige
199 Meter heran , so dürfen wir uns nicht mehr über der Erde
zeigen . Mannstief heben die langen Spaten die Erde heraus nach
beiden Seiten des Laufgrabens . Immer mit Ablösung wird ge -
wühlt , Tag und Nacht , soweit man schnell volle Deckung nehmen
kann .

Ist man so in die nächste Linie des Feindes gelangt , 199 , 69 ,
49 Meter nur noch entfernt , so muß ein überr aschende r
Angriff das Werk krönen , die feindliche Stellung zum Räumen
bringen .

Leise , ganz geräuschlos erheben sich im Morgenncbel oder im
Dunkel der Nacht die schweigsamen Männer des Svatens aus ' dem
Schöße der Erde , der schützenden . Jeder , hat zwei . Handgranaten
und schleudert sie , sobald der Feind Lunte riecht , auf die gegnerische
Stellung .

Ein Höllenspektakel erhebt sich. Der Gegner wird aus dem
Schlafe geschreckt . Er eilt an die Brustwehr . Er feuert ein paar
Schüsse ab , trifft aber nicht viel , da um ihn die Hölle tobt , da sich
Staffel über Staffel aus dem vordersten Schützengraben erhebt und
den kurzen Siegeslauf unternimmt .

Bis zum ersten Schützengraben gibt es noch gar keine Verluste ,
da durch die Laufgräben Zug um Zug , Kompagnie auf Koinpagiue
automatisch nach vorn gezogen werden kann , ganz gedccki .

Vor allen Dingen wird durch . diesen „ Unterlandskrieg " dos
feindliche Schrapnellfeuer ausgeschaltet . Ehe
die Batterien gemerkt haben , wo der Angriff stattfindet , ist das
Werk vollendet . Schlimmstenfalls können sie unsere rückwärtigen
Lauf - und Schützengräben bestreichen , und damit können sie uns
keinen Schaden tim , wenn wir gut geschanzt haben .

Den Raum zwischen den beiden - äußersten Schützengräben
dürfen sie nur mit Vorsicht unter Feuer nehmen , da die Schrapnells
bis 199 Meter streuen und somit Freund undi Feind leicht getroffen
werden könnte .

Hin und wieder haben sich die Feinde , namentlich die Eng -
länder , dermaßen fest eingeschanzt . daß selbst die kurze Spanne
von 59 Metern nur unter große » Opfern zu nehmen sein würde .
Sie haben ihre Stellungen " mit Stahlplatten gedeckt , Trahtverhauc
mit Starkstromleitung hergerichtet und sind derartig verbarrika -
diert , daß nur durch Ströme Blutes die Hindernisse hinwegge -
schwemmt werden können .

Der moderne Krieg erfordert einen unendlichen Aufwand au
Fleiß und Ausdauer . Jeder Infanterist mutz zum Pionier werden .
wenigstens soweit es sich um Feldbefestigungeil handelt . Des Nachis
wird gearbeitet , des Tages geruht . Dann werden wir . wenn auch
langsam , so doch sicher ans Ziel gelangen .

Ter Spaten siegt über die Granaten . Er ist der Schlüssel , der
uns die feindlichen Stellungen öffnet . Durch die Spatenarbeit er¬
halten wir uns gesund , körperlich frisch und geistig regsam .

Wir müssen zwar viel Schweiß vergießen , aber desto weniger
Blut braucht zu fließen . Laßt uns sparsam umgehen mit letzterem :
Schweiß statt Blut !



Vundesprasidenten Motta mit dem italienischen Abgeord -
neten Morgan veröffentlicht . Die Schweizerische Depeschen -
Agentur ist zu der Erklärung ermächtigt , daH der - Bundes -

Präsident vor einigen Wochen den Besuch Morgaris emp -
sangen habe . Im Laufe der Unterredung habe er auch die

italienisch - schweizerischen Beziehungen berührt , jedoch nicht
die Ermächtigung zur Veröffentlichung der Unterredung ge -
geben , die übrigens in einigen Punkten ganz ungenau
wiedergegeben worden sei .

Nach üem Surenaufstanü .
Blocmfoiiteln , 29. Januar . Meldung des Neuterschen Bureaus . )

Gestern begann hier der Proz . eß gegen das Parlamentsmitglied
B r a n d W e s z e l s . der des V e r r a t s a n g e k l a g t ist . Die

Verhandlung wurde auf unbestimmte Zeil vertagt . Ein Antrag auf

Freilassung Weszels gegen Bürgschaft wurde abgelehnt .
Die Zeugen machten folgende Aussage : Die Abordnung , zu welcher
der Angeklagte gehörte , suchte am 29. Oktober General

H e r tz o g auf . D e w e t kam später hinzu . Die Abordnung
sprach mit Dewet , der sich aber weigerte , ihr Gehör zu
schenken . Darauf begab sich die Abordnung nach Prätoria ,
wo sie die Minister B o l h a und S m u t s aufsuchte . Als sie den
Rücktritt Bothos forderte , erwiderte dieser : Ich bin fest ent -

schlössen , nicht zurückzutreten , sondern den Ausstand zu unterdrücken .
Dewet und Beyers müssen zu dem früheren Präsidenten Steyn gehen ,
der die Bedingungen kennt . Der Beklagte begab sich dann in seinen

Wahlkreis, " wo er . in einer Rede sagte , er wolle Lust und Leid mit
den Buren teilen . In einer anderen Versammlung veranlagte er
599 Buren , sich der Bewegung anzuschließen . Ein Zeuge erklärte

dag Weszels nach einem Besuch bei Maritz erklärt habe , sie würden

zurückkehren und die Vierkleur in Pretoria hisien .

Internationale Abhilfe .
Die Petersburger Zeitung „ Retsch " , das Hauptorgan des

russischen Liberalismus , regt in einem Leitartikel an , daß die

kriegführenden Staaten zur Bekämpfung der durch den Krieg

herausbeschworenen Greuel und Mißstände einander nähertreten
sollen . „ Nationale Unternehmungen " — schreibt das Blatt — „sind
nützlich und notwendig . . . Aber ihre Arbeit bedarf der Nach -

Prüfung und Ergänzung auf dem Wege der inter -

nationalen Untersuchung . Man darf die Schwierig -
leiten einer solchen internationalen Untersuchung nicht über -
treiben . . Der Krieg hat den utopischen Internationalismus ( ? )
der Sszialdemdkraten vernichtet ( ! ) , er hat aber den gesunden
Internationalismus nicht zerstört , der auf der realen Gemein -

samkeit der kulturellen Anschauungen und der Rechtsüberzeu -
gungen der Mitglieder der einzelneu Nationalverbände basiert .
Der Mechanismus der internationalen öffentlichen Meinung ist

erschüttert , er . ist aber nicht unbrauchbar gemacht . Aus den Vor -

schlag des Genfer Komitees des Roten Kreuzes sind Deutsch -
land und Frankreich neulich übereingekommen , eine inter -

na tionale . Kontrolle über die Behandlung der

Kriegsgefangenen in beiden Staaten einzusetzen . Eine

besondere . Kommission , bestehend aus dem spanischen und ameri -

konischen Gesandten in Berlin und dem Vizepräsidenten des

- schweizerischen Nationalrates werden die Behandlung der gefan -

genen Deutschen in Frankreich kontrollieren . Das ist ein vor -

treffliches und jeglicher Nachahmung würdiges Beispiel der inter -

nationalen " Einwirkung auf ' " die Kriegführenden . " Es liegt

. m b er kein Grund vor , sich lediglich auf die Be -

Handlung der Kriegsgefangenen zu beschränken . "
" Wir halten diese Anregung für recht beachtenswert .

Die naturalisierten Ausländer in Frankreich .
Paris , 30. Januar . ( W. T. B. ) In der gestrigen Sitzung nahm

die Kammer den Gesetzantrag an , welcher die Regierung zur U n -

gültigkeitserklärung der Dekrete über die Naturali -

s i e r u n g von Untertanen feindlicher Mächte ermächtigt .

Die Pensionen öer Hinterbliebenen
gefallener Solüaten in Frankreich .

Äus A m st e r d a m schreibt man uns : In der „ Humanite "
vom 21. Januar finden wir einige Angaben über die Versorgung ,
die der französische Staat den Witwen und Waisen der im Krieg

�gefallenen Soldaten gewährt . Vor allem wird nach dem Tode eine

einmalige U n t e r st ü tz u n g gewährt , und zwar auch den
Eltern des Soldaten . Sie betrögt für gemeine Soldaten und

Korporale 1ö( ) Frank , für Unteroffiziere 200 Frank und steigt
dann in - Staffeln von 100 Frank bis 300 Frank auf , die die

Familie eines Generals erhält . Die Pensionen , auf die
die Witwen und Waisen Anspruch haben , zeigen zahlreichere Ab »

stufungen . Die Hinterbliebenen eines gemeinen Soldaten erhalten
665 Frank jährlich , die eines Korporals 675 und so geht es all -

mählich hinauf bis zum Major , dessen Familie 2000 Frank bezieht .
Von hier - geht es allerdings in wachsenden Sprüngen empor bis

zum Divisionsgeneral , dessen Familie mit 5250 Frank Pension
immerhin von allzu großen Sorgen befreit sein wird , namentlich
wenn man bedenkt , welche Vorteile Offiziersfamilien auch in

Frankreich bei der Erziehung und Versorgung ihrer Kinder ge -
nießen .

Immerhin bietet auch die Pension der Hinterbliebenen der

gemeinen Soldaten noch mehr , als gemeiniglich an sozialer Für -
sorgeleistung in Frankreich zu finden ist . ( Abgesehen von einzelnen
Arbeiterkategorien

�wie den Bergarbeitern , die eine erträgliche
Altersversorgung erobert haben . ) Die Hinterbliebenen von Men -

schen , die auf dem Schlachtfeld der Kultur und Reichtum
schaffenden Arbeit gefallen sind , sind auch in Frankreich noch
sticht der dürftigsten Existenz sicher . Bei der ungeheueren Menge
von Opfern , die dieser Krieg fordert , ist aber auch bei den be -

stehenden mäßigew Sätzen eine Belastung des Budgets gewiß , die
dem sozialpolitischen Fortschritt weitere Hindernisse be -

feiten wird . Auch wird wohl die Versorgung der Kriegs -
invaliden künftig aus eine andere Grundlage gebracht - werden

Müssen , . als sie ' bisher hatte , wo den Invaliden die gesetzliche
Sicherheit der Unterstützung abging .

Militärische flrbeitshilfe .
Paris , 30. Januar . (SC. U. ) Die „ Humanite " veröffentlicht ein

interessantes Dokument , ein Zirkular , daS an die Arbeiter einer

Maschinenfabrik gerichtet ist , die zurzeit große Aufträge für die

französische Artillerie ausführt . In diesem Zirkular heißt es ,

daß das Militärpersonal , das zur Verfügung der Gesellschaft ge -
stellt ist , nicht aufhört , Militär zu sein und der militärischen
Kontrolle unterworfen zu werden . Seine Arbeit ist für Kriegs -
Material reserviert und infolgedessen muß das Personal eine ganz
besondere Aufmerksamkeit auf diese Arbeit richten und sich allen

Anforderungen der Situation unterwerfen . Das Personal ist
seinen andern Kameraden gegenüber bevorzugt , die nicht ihre

militärischen Formationen verlassen haben . Im Falle ungenügen -
der Arbeit oder aus irgend einem andern Grunde , der nicht mehr

gestatfet , den Betreffenden weiter zu beschäftigen , wird er sofort

' den. ' . MilitÄrbehörden überwiesen werden . Der Lohn beträgt pro
Stunde für den Dreher 70 Centimes . Dieser Preis versteK sich für

1
jede Arbeit , Tag oder Nacht . Im Falle Stückarbeit geliefert wird ,

darf der Bonus nicht mehr als ein Viertel des Stundenlohnes

- betragen . .- ,
Die „ Humanite " schreibt : Dieses Dokument ist an sich schon

interessant , es ist jedoch noch interessanter , wenn man weiß , daß

der Stundenlohn der Arbeiter in dieser Fabrik 1 Frank 20 Cen -

times pro Stunde in Friedenszeiten betrug . Heißt es nicht , eine

nationale Verteidigung mißbrauchen , wenn man

sie zur Ausbeutung der Arbeit benutzt ? Ist es nicht un -

moralisch ,m höchsten Grade , als Drohung die Sendung zur Front

auszusprechen und als eine Strafe dasjenige hinzustellen , das für
Alle im gegenwärtigen Moment eine Ehre sein würde ?

Ein italienischer Kriegskongreß .
IX . Der von der antideutschen Presse mit großem Schwall

angekündigte „ Kongreß " der italienischen Interventionisten hat in

Mailand stattgefunden . Die anarchistische Genossin Maria Rhger ,
die allbekannte Madame Sorgue , Mussolini , der bekanntlich aus

der italienischen Partei ausgeschlossen wurde , und andere prokla -
mierten die Pflicht des Krieges gegen Deutschland . Daher

müßte die öffentliche Meinung in diesem Sinne bearbeitet werdenl

Der Genosse Scarpa , einer der Redakteure des Brüsseler „ Peuple " ,

hielt den üblichen Vortrag über die „entsetzlichen Greuel der

Deutschen " , der ihm großen Beifall brachte .
Eine Anzahl Zustimmungsschreiben sollen eingegangen sein ,

darunter auch solche von Soldaten , die sich gegen die „jetzige

bestialische Neutralität " Italiens wenden und energisch den Krieg

fordern .
Das „sozialistische " Blatt Mussolinis schließt seinen Be -

grüßungsartikel mit den Worten : „ Entweder Krieg oder Revo -

lutionl "
Es scheint übrigens , daß die ganze Veranstaltung besonders

den Zweck hatte , den Einfluß und den Verbreitungskreis dieses
Blattes zu vergrößern . Insgesamt waren 45 Gruppen auf dem

„ Kongreß " vertreten .

Eine Ersinöimg .
Amtlich . Berlin , 30. Januar . ( W. T. B. ) „ Times " berichteten

am 22. Dezember vorigen Jahres , daß der englische Vize -
k o n s u l in Lille . Mr . Walker , obwohl er einen Arm gebrochen
hatte , in brutaler Weise von den Deutschen in Gefangenschaft ge -
führt worden sei. Wie die angestellten Ermittelungen ergeben haben .
hat Walker trotz seiner Verletzung mühelos Rock und Paletot an -
ziehen können , als er nach Teutschland abtransportiert werden sollie .
Seine Festnahme erfolgte , weil er als britischer Vizekonsul noch in
Lille weilte , obgleich die Stadt schon fünf Wocticn in deutswem

Besitz gewesen war , und zwar als Gegeninatznahnie zu der Ver -

Haftung der Deutschen in England . Walker genoß auf der Zitadelle
von Lille besondere Bequemlichkeiten und durste den Besuch von Ver -

wandten empfangen , die der Militärpolizei für das gezeigte Ent -

gegenkommen besonderen Dank ausgesprochen haben . Die Behaup -

lung . Walker sei brutal behandelt worden , beruhe also auf

Erfindung .

�Temps� über England .
Paris , 30. Januar . ( T. U. ) Vor einigen Tagen brachte der

Kriegskorrespondent . der „ Times " im französischen Hauptquartier be -

wegte Klagen über das geringe Verständnis , das die Franzosen der

englischen Hilfe gegenüber zeigen , zur Sprache . Die Antwort darauf

scheint ein überschwenglicher Artikel des Pariser „ Temps " zu sein , in
dem gesagt wird : „ Außer seiner Kraftanstrengung zur See . hat Eng -
land noch viel mehr getan , wovon vor einigen Monaten sich niemand

hätte etwas träumen lassen . Es hat uns nicht allein sein Heer und

seine Truppen aus Fndieil und den . anderen Kolönieu gesandt . Diese
englischen " Streitkräfte sind außerordenklich stark und " ausgebreitet .
Aber England hat beschlossen , vor keinem Opfer zurückzuschrecken , um

so den endlichen Sieg zu sichern . Das ist auf eine unerwartete glän -
zende Weise zum Ausdruck gekommen . Ein ganz neues Heer ist von
Lord Kitchener geschaffen und organisiert worden . Kriegsminister
Millerand hat während seines Besuches in England Gelegenheit ge-
habt , die Truppen in Augenschein zu nehmen , die bereit waren , nach
Frmikreich zu ziehe ». Man muß die glänzenden Resultate bewundern ,
die Englands Energie geschaffen hat . Diese Resultate sind noch schöner ,
da diese neuen Streiiräfte formiert und ausgerüstet wurden , während
nichts davon vorhanden war . kein Gewehr , kein Geschütz , keine Uni -

formen . England hat alles angefertigt , was notwendig war , während
die englischen Fabriken das Material geliefert haben , womit Frank -
reich und Rußland angesichts des Stockens ihrer Industrie durch die

Mobilisation nichts liefern konnten . Gleichzeitig hat England in

Mesopotamien , Aegypten und Afrika die nötigen Truppen unterhalten ,
um die Anstrengungen der Deutschen im Zaum zu halten . Man weiß
nicht , was man mehr preisen soll : Was England schon getan hat
oder was es sich bemüht , zustandezubringen .

Englische Spitzsinüigteiten .
Amsterdam , 30 . Januar . ( Privattelegramm

des „ V o r w ä r t s" . ) Ein juristischer Mitarbeiter der
„ T i m e s " sucht nachzuweisen , daß die Einführung des d e u t -

schen G e t r e i d e in o n o p o l s die Erklärung von Lebens -
Mitteln als Konterbande rechtfertige , obwohl England und
Amerika während des rusjisch - japanischen Krieges protestier -
ten , als Rußland dies tat . Beide Staaten setzten damals auch
durch , daß die Lebensmittel von der Konterbandeliste ge -
strichen wurden , wenn sie nicht für die kriegführende Regie -
rung bestimmt waren . Die „ Times " gibt zu , daß die Ein -
fuhr teilweise für Nichtkombattanten bestimmt sei : aber die

Staatsregelung der Lebensmittelversorgung gebe die Gewiß -
heit , daß zu allererst die Bedürfnisse der Militärmacht be -
friedigt würden . Ein derart verfahrender Staat sei einer
belagerten Stadt gleichzustellen .

. Das „ Handelsblad " fragt , ob vielleicht England bisher
die Ausübung eines Druckes auf die bürgerliche Bevölkerung
unterlassen habe .

Nnzufrieüenheit unter öer englischen
Arbeiterschaft.

Amsterdam , 30. Januar . ( Privattelegramm des

„ V o r w ä r t s" . ) „ Daily Citizen " beweist in einem Leitartikel

über „ die Hunnen der Kohlenindustrie " die Unrichtig -
keit des Vorwurfs , daß die Arbeiter daran schuld tragen , daß seit
dem Kriegsbeginn 21 700 Bergarbeiter eine Lohnsteigerung und
175 000 Arbeiter eine Lohnminderung erfahren haben .

Anderson protestiert in der „SDaily Citizen " gegen die

vom Unkerrichtsamt protegierte Kinderausbeutung
in der Landwirtschaft , wo elfjährige Knaben und

Mädchen für 4 Schilling Wochenlohn ' arbeiten müssen , weil

die aus der Teuerung profitierenden Grundbesitzer den

Erivachsenen keine anständigen Löhne zahlen wollen . Die

jetzige Killderbeschäftigung gehe von den Feinden der heroisch , für
ihre Besserstellung kämpfenden Laudarbeiter aus . Die Union aber

versuche das Uebergreifen der KinderauSbeutüng auf die Industrie .

Anderson ruft alle Arbeiterorganisationen zum Protest auf und

fordert die parlamentarische Intervention .

Die Üeutschen Gefangenen m �apan .
Die in englischer Sprache in Japan erscheinende „ Japan

Weckly Chronicle " veröffentlichte am 3. Dezember 1914 folgen -
den , von einem einheimischen Korrespondenten in Tokio stammenden

Bericht :
„ Am Sonntag , den 2. November , herrschte in der Nachbarschaft

der Station Schinagawa ein sehr lebhaftes Treiben . Menschenmassen

drängten sich dort , um die deutschen Gefangenen zu sehen , die . n ich
dem Hongwanjitempel in Asakusa geführt werden sollten . Der , Zug ,
mit dem sie kamen , erreichte die Station um 4 Uhr 10 Minuten nach -

mittags , als sich die Herbstsonne eben entschloß , unter dem Horizont

zu verschwinden und die Schinagawabucht der Dunkelheit zu über -

lassen . Das neue Lager , wo die Gefangenen abstiegen , ist der See

sehr nahe , und hier war die Menge , die sich angesammelt hatte , um

die neuen Gäste zu sehen , so dicht , daß man sich nicht bewegen konnte .

Immer neue Zuschauer kamen herbei und stellten sich zu beiden Seiten

der Eisenbahnstrecke auf . Aus den Fenstern aller umliegenden �Häuser
guckten Gruppen von Köpfep hervor wie Nester voll junger Vögel ,
die der Atzung harrten . Von Zeit zu Zeit erschollen laute Rufe aus

verschiedenen Teilen der Menge , und man konnte auch die Stimmen

der Polizisten und Soldaten vernehmen , die zu dem besonderen Zwecke
aus den Azabu - Baracken geschickt worden waren .

Auf dem dicht mit Menschen besäten Bahnsteig befanden sich - Herr

Furukawa , Vizepräsident der kaiserlichen Eisenbahnverwaltung / und

Herr Aakahaschi , Stationsvorsteher von Schimbaschi . Das Rufen und

Lärmen , das die Menge draußen kennzeichnete , drang nicht bis in

die Station . Als die Gefangenen ausstiegen , stellten sie sich mit ihren

Koffern und Decken in Reihen auf . Unter den Gefangenen befand

sich einer , der , wie mir gesagt wurde , Riero hieß und sich ist einem

nächtlichen Gegenangriff bei Schotagan ausgezeichnet hatte . Man

sah eine junge Dame an jeden der Gefangenen Blumen austeilen ;
an jedem Sträutzchen war ein deutscher Gruß befestigt ! Diese ' Aus -

teilung zog viel Aufmerksamkeit auf sich und schien der Menge Ver -

gnügen zu machen ; vielen aus der Menge war namentlich ein junger

Bursche von etwa 15 Jahren sympathisch , der das Sträußchen ins

Knopfloch steckte . Sympathie erregte auch eine deutsche Dame ) die ,
ein Kindchen tragend , neben den Gefangenen einhermarschierte .

Etwa nach einer halben Stunde setzte sich der Zug der Gefaiigenen
in Bewegung . Beim Erscheinen der Gefangenen verdoppelte sich die

Unruhe unter der Menge , da alle zu sehen wünschten , und die Polizei
hatte eine schwierige Aufgabe , die Ordnung in der Menge aufrecht -
zuerhalten . Die Gefangenen begaben sich nach dem Hongloan - jitempel
mit der Straßenbahn und der Weg dahin war auf beiden Seiten

dicht mit Menschen gefüllt . ES spielten sich lebhafte Szenen ctS, und

einige der Gefangneen , deren Zahl im ganzen 313 betrug , grüßten
aus den Fenstern der Wagen mit den Blumen , die sie auf der Station

empfangen hatten . Es war etiva 6 Uhr als sie in ihrem DZPot an -

langten , das von einer dichten Zuschauermenge umringt wäre '
„ Es sind mehr Zuschauer als Gefangene da " , meinte einer der

Zuschauer , und nicht ohne Grund , dachte ich. Aber es freute mich ,

zu sehen , daß die japanische Nation seine Kriegsgefangenen liberal

behandelte , und es ist aufrichtigst zu hoffen , daß sie während - ihrer

unfreiwilligen Gefangenschaft und bis zum Abschluß des Kampfes in

Europa einen Eindruck von der japanischen Großmütigkeit Erhalten
werden . "

Kriegsbekanntmachungen .
Geldsendungen an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene

. . . . . m Frantreich .
Für deutsche Kriegs - und Zivilgefangeue . ist Frankreich be -

stimmte Geldsenbungmr gelangen - am - sichersten - mittels - Mstan -
Weisungen in die Hände der Empfänger . H

Postanweisungen werden gebührenfrei befördert , wenn De an
der Stelle , die sonst für die Freimarken dient , den Vermerk
„ Kriegsgefangenensendung . Taxfrei . " tragen . N

Sie sind auf der Vorderseite des für den AuslandsverkcKr be -
stimmten Formulars mit der Adresse der Oberpostkoutrulle in ' Bern
( Schweiz ) zu versehen ; auf der Rückseite des Abschnittes ist die
Adresse des Empfängers der Geldsendung genau anzugeben . Als

Empfänger ist niemals der Kommandant oder ein Börwaltungs -
beamter des betreffenden Gefangenenlagers zu bezeichnen , sondern
allein nur der Gefangene , für den die Geldsendung bestimmt ist .
Die Angabe des Aufenthaltsortes des Gefangenen ist zur schnei -
leren Ueberkunft der Sendung sehr wichtig ; falls der Ort nicht
bekannt ist , kann die Postanweisung auch ohne dessen Angabe ab -
gesandt werden , der Ort wird dann im - französischen Kriegs -
Ministerium ermittelt ; wenn bekannt , ist wenigstens die „ Region "
anzugeben , in der der Gefangene sich aufhält .

Die Postanweisungen sind schon bei dew deutschen Aufgabe -
Postanstalten auf Fraukenwährung lautend einzuliefern . Für
100 Franken sind dabei , wie bei allen Postanweisungen nach der
Schweiz , nach dem wechselnden Kriegskurse , seit dem 15. Dezember
87 Mark einzuzahlen . - '

Größere Geldbeträge werden wahrscheinlich nicht auf einmal
den Gefangenen ausgehändigt werden . Daher sind öftere Geld -
sendungen in kleinen Beträgen den minder häufigen Sendungen
größerer Beträge vorzuziehen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auslage . )

LeSte Nachrichten .
Die Stimmung in Rumänien .

Frankfurt a. M. , 30. Januar . ( W. T. B. ) . Die „ Franjifurier
Zeitung " meldet aus Rotterdam : Wie der „ Nieuwe Rotier -

damsche Courant " aus rumänischer Quelle meldet , hat in Bukarest
die Nationalliga eine Volksversammlung abgehalten , um gegen die

schändlichen Greueltaten der Russen in der Bukowina zu pro -
testieren , wo eine ganze Zahl ' von rumänischen Geistlichen aufge -
hängt und andere nach Sibirien verbannt worden sind .

Aus der gleichen Quelle wird gemeldet , daß die Niederlagen
der russischen Streitkräfte in K i r l i b a b a und I a k o b e n y in
der rumänischen Hauptstadt tiefen Eindruck gemacht hätten , ivie
aus den Artikeln der rumänischen Presse hervorgehe .

Ein französisches Torpedoboot gesunken .
Paris , 30 . Januar . ( W. T. B. ) „ Temps " meldet : In

der vergangenen Woche ist vor Nieuport das - französische
Torpedoboot 219 untergegangen . 5 Mann dop Be¬
satzung sind ertrunken , die 35 übrigen wurden gerettet .

Die Todesurteile von Casablanca .
Lpon , 39 . Januar . ( W. T. B. ) „ Progres " meldet ans

Paris : Die Deutschen Ficke und G r u n d l e r , die am
13 . Januar von dem Kriegsgericht Casablanca Wegen
Unruhestiftung unter den Marokkanern und wegen Spio -
nageverdachtes zum Tode verurteilt worden waren , sind am
28 . Januar hingerichtet worden . Tie Strafe des
Deutschen Brandt , der am 27 . November unter ähnlichen
Verdachtsgründen zum Tode verurteilt wurde , ist , da das

vorliegende Beweismaterial nicht sehr schwerwiegender Natur
war , in zehnjähriges Zuchthaus uwgewandelt
worden . . . -
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Die kämpfe
im Mgonner Walde . ' '

Aus dem Großen Hauptquartier wird unS ae -
schrlcven :

�
Rein zahlenmäßig lassen sich die bisherigen deutschen Erfolge

in den Lrgurmen wie folgt ausdrücke » . Bis Ende November hat
der �cind eingebüßt ;

I 300 Gefairgene ,
4 000 Tote .

13 000 Verum ndete .
Monat Dezember betrug die Zabl der Gefangenen 8000 ,

sisilie der Toten und Verwundeten 8000 . An Trophäen wurden in
diesem Monat allein 21 Maschinengewehre , 14 Mincnwerfer ,
t. Rcvolvcrkananen und ein Bronzemörser erbeutet .

Rechnet man die bisher im Januar gemachten 2300 Gefangenen
uns . zählt man etwa 4000 bis 3000 Tote hinzu , so ergibt sich fran -
. zösi ' cherseits ein Gesamtverlust in den Argonnen von etwa 30 000
Majttt . Ein ganzes Armeekorps ist also so gut wie ausgerieben ,
Ehrend die Verluste aus deutscher Seite nicht einmal den dritten
tscil betragen . Wie sehr die Franzosen in den Waldkämpsen ge -
luten haben , geht allein schon ans der Tatsache hervor , daß sie
tnimer neue Verbände in die Argonnen geschickt haben . Kämpften
dort zuerst die Truppen des 2. und 3. Armeekorvs , so wurden diese
bald verstärkt durch Kolonialtruppen und Marineinfanterie . Im
Januar tauchten vorübergehend Truppen des 1. Armeekorps und
die Garibaldiancr auf ; endlich wurden Mitte Januar neue , bisher
bei Dpern berwendete Verbände in den Wald geschickt , mn das an -
scheinend völlig zusammengebrochenc 2. Armeekorps abzulösen .

Akte es mit der Verfassung der französischen Truppen in den
Argonnen bestellt ist , das zeigen am besten jene Dokumente , welche
den französischen Gefangenen in Gestalt von Anordnungen , Bc -
fehlen , geheimen Erlaffen , Briefen und Tagebuchauszcichnungen
abgenommen wurden .

Da envidert General Gourand , Kommandeur der 10. Division ,
in einem Zusätze zu dem Tagesbefehl vom 28 . Dezember die Klagen
leiner Untergebenen mit den Worten : „ Sie werden daraus ent -
Pehmen , daß sich�der Gegner bei der Wegnahme einer Stellung
luit den gleichen Schwierigkeiten abzufinden hat wie toir . Das gibt
uu denken , denn man denkt ort wegen der eigenen Schwierigkeiten .
Anstrengungen und Verluste nicht an jene , die auch der Gegner hat . "

Die Schwierigkeiten erweisen sich aber aus französischer Seite
als recht erbebliche , sonst würden die höheren Führer nicht so oft
über die Untätigkeit und Passivität der ihnen unterstellten Truppen
Beschwerde führen . So enthält ein Mitte Dezember abgenommenes
Veseblstagebuch folgende Weisungen : „ Es ist van der größten
Wichtigkeit,� aus der ganzen Front die Tätigkeit zu erhöhen . Die
bisherige ist nach der Ansicht der Divisionsgenerale unzulänglich . . .
Es muß eine größere Angrifsstätigkeit entfaltet werden . Wenn es
weiter geht wie bisher , werden die Deutschen uns zuvorkommen . "

Eine geheime persönliche Anweisung des kommandierenden
Generals deS 2. Armeekorps enthält folgende «ätze ; „ Der kom -
tnandiereiche General stellt mit Bedauern fest , daß die Gefechts -
täligkeit sich ausschließlich aus die starre Verteidigung beschränkt ,
mährend die Deutschen bei gleichen Verlusten wie die Franzosen
immer erneut angreifen und durch Teilerfolge angefeuert wer «
den . . . . Man hat sich an Untätigkeit gewöhnt und wartet rein
passiv auf den feindlichen Angriff . Ter Mann übernimmt seinen
Wachtposten im Schützengrabe « wie im Frieden vor einem Pulver -
magazin oder Proviantamt . . . . Die Führer bleiben in ihren
Geiechlsständen sitzen ; sie führen die Posten viel zu selten auf
und geben ihnen keine bestimmten Aufträge . Alle Führer bringen
ibrc Zeit in vorderer Linie in Langeweile oder Angst zu . . . . Es
ist unbedingt nolyvendig . daß dies anders wird . . . . Alle Abschnitts -
koinmandcurc , die Bataillons - und Kompagniefübrcr müffcn jeden
Tag in den vordersten Schützengräben ihre Leute aufsuchen . . . .
Alle Truppenkommandeure baben ibre Untergebenen mit Angrifis -
geist zu erfüllen . " Zum Schluß heißt es : „ Der kommandierende
General will merken , daß die Franzosen den Deutschen das Gesetz
vorschreiben . Wenn wir fühlen , daß wir ihnen überlegen sind ,
dann werden die Deutschen weicher und die bisherige schwere Arbeit
wird leichter werden . " Wie erwähnt , mußte inzwischen das
2. französische Armeekorps aus den Argonnen zurückgclwmnren
werden .

Dem Brigadegeneral Gossart ( 3. französisches Armeekorps )
fällt es auf — BefÄl vom 30 . November — „ daß der Dienst in den
Schützengräben in bezug auf deren Einrichtung und aus Feuer -
disziplin viel zu wünschen übrig läßt . " General Fouborge l3 . Di -
visionl „ kennt genau die schwierige Lage , in der sich die Truppen
befinden , zweifelt nicht daran , daß sie diese überwinden werden .
kl 3. November . » Der Armeeführer will keinen Zoll zurückweichen .
Er wird unerbiitlich gegen jeden Cssizier und Mann einschreiten ,
der nicht bis zum äußersten die Stellung und den ihm anvertrauten
Posten hält . "

Inzwischen gewannen ober die deutschen Truppen erneut

ff -den und aus französischer Seite stieg die Unlust am Kriege , die
Zabl der dem Feinde in die vand fallenden Soldaten und Ma -
ichinengewehrc . Dagegen versuchte nun der Dberbeschlshabcr der

• -rff' Un� �0,§ französische Große Hauptquartier der Ostarme «
cinzutchreiten . Anfangs Januar erschien , von der erstgenannten
S. clle ausgegeben ein Erlaß gegen die zunehmende Selbstvcr -
stummelung bei den Leuten . „ Seit einiger Zeit " , lautet dieser .
„ und eiue Anzahl verdächtiger Verwundungen bei Mannschaften
verichicdener Truvpenteile , vor allein bei der Infanterie bemerkt
worden , st - . at »ch ergeben , daß es sich um Fälle freiwilliger Ver -
stuimnelung handelt zu dem alleinigen Zweck , sich seiner Militär -
ps . icht ZU entziehen . In Anlage 3 dieses Erlasses wird erläuternd
hinzugesetzt : „t - urch�Kriegsgericht der 4. Armee voui 18. Dezember

! res ' ' n ��bilveriiümmcluitg zwecks Verlaffens des
Schlachtfeldes verurtellt worden so l Mann der Regimenter 131 .
. 14. i . 143 . _4<, 3. ,b , 135 88 , Jäger 21 und je 2 Mann vom
Kolontalregiment 24 und Jäger >0. Tag Url - il isi am 10. voll¬
streckt worden .

Ein - Verfügung des Generals Ioffre stellt fest , daß allein in
der Zeit vom 20 . November bis 15. Dezember der Ersatz von 315
Stück Maschinengewehren angefordert worden sei . Nachdem der

worden , daß dagegen aus den verhältnismäßig hohen Verlusten
ganzer Maschinengewehrzüge der stxhluß zu ziehen sei , daß viele
Maschinengewehre in Feindeshand gerallen seien . Dazu bemerkt
der Generalstab des 5 Armeekorps : „ Diese Verfügung kommt zu
gelegener Stunde , da die ' ' cbmachvoue Htoirn der 5. Äompagnie des
Regiments 46 den Verlust von 2 Maschinengewehrzügen gc -
kostet hat . "

Ein anderer Joffrescher Erlaß richtet »ch endlich dagegen , daß
so zahlreiche französische Soldaten in deutsche Geiangenchast ge -
J�ten und verfügt , . . daß jeder g - sangen gewesene nicht verwundete
SMdat bei seiner Rückkehr aus der Gefangenschaft einer Unrer -
suchung unterworfen wird . "

Dieser und der vorhergenannte Erlaß haben nicht zu der -
bindern vermocht , daß die Zahl der Gefangenen in den Ärgomwn

- ,,L die Artikel und die Kartenskizze in Nr . 80 des „ Vor -
pXtNs , .

ständig zunimmt , so daß unmittelbar nach der Ablösung deS
S. Armeekorps den frischen Truppen sogleich 2 Offiziere , 250 Mann
und 5 Maschinengewehre abgenommen wurden »

Aus den Gefangenenaussagen klingt starke Kriegsmüdigkeit
hindurch , die wir aber nicht ohne weiteres verallgemeinern wollen ,
da der Gefangene ja nur allzusehr dazu neigt , dem Sieger zu
Gefallen zu reöen . um sich dadurch in eine günstigere Lage zu ver -
setzen . Weit schärfere Schlüsse vermag man aus dem Briefwechsel
zwischen den Soldaten und ihren Angehörigen zu ziehen . Wie aus

zahllpsen Briefen und Tagebuchauszeichnungen hervorgeht , be -
trachten die Angehörigen den in die Argonnen entsandten fron -
zösischen Soldaten als Todoskairdidaten und den aus diesen
Kämpfen heil Entkommenen als einen , über dessen Haupt die Vor -

sehung gewaltet haben müsse .
Ein Mitte Januar bei einem größeren erfolgreichen Angriffs -

gefecht gefangen genommener französischer Stabsoffizier ( Major
Guinardj sagte aus : „ Der Angriff der Deutschen wurde mit be -

wunderungswürdiger Energie durchgeführt . Unsere Stellung war
schnell durchbrochen . Meine Kompagnien hatten den Befehl , sich
bis zum Aeußersren zu halben . Darum wurden alle , die nicht
sielen , gefangen genommen . Ich selbst bekam einen Sckuß in den

Kopf und weiß von diesem Augenblick an nickt » mehr . Ich bin zu¬
frieden , daß ich verwundet bin , denn nun brauche ich den Fort -
gang des Krieges nickt mit zu erleben . Wir toaren sehr schiecht
orientiert über die Qualität des deutschen Heeres . Derartige
Leistungen hatten wir ibm nicht zugetraut . Audereneits hat mau
die Russen weit überschätzt . Für die von Josfre befohlene Offensive
haben die Franzosen nickt einmal ihre beste und äußerste Kraft
an allen Punkten eingesetzt . Nachdem nun auch dieser Stoß keinen

Erfolg gebracht hat , könnte höchstens nur noch ausländische Hilfe
den Feldzug günstig entscheiden . Von wem sollte diese Hilfe aber
kommen ? Rußland ist fertig , und England hat wohl Menschen ,
aber kein Kriegsmaterial mehr einzusetzen . Der Krieg kann zwar
noch lange dauern , aber an eine Besserung unserer Lage glaube ich
nicht mebr . Diese Auffassung verbreitet sich immer mehr , und
deshalb ist es kein Wunder , wenn wir alten Soldaten tvanrig und

deprimiert sind . "
Mögen die Franzosen in ihren Bulletins immerhin weiter von

angeblichen Erfolgen in den Argonnen berichten , mögen sie fort -
fahren zu behaupten , daß sie bei St . Hubert und im Bois de Gnirie

Stellungen inne hätten , die schon längst einen Kilometer hinter der
vorderen Linie der Deutschen liegen , durch alle diese Mittel wird
sich aus die Dauer nicht verheimlichen lassen , wer der Sieger in
den Argonnen ist , ob derjenige , der uuaufhalisam vorwärts schveiiet
oder derjenige der gezwungen ist , Erlasse herauszugeben von der
Art , wie sie im Auszüge soeben vorgeführt wurden » W. T. B.

Arbeit flir öen Reichstag .
Von Tag zu Tage , dringender wird ein gesetzliches Eingreifen

auf sozialem Gebiete . Bereits vor dem Zusammentriit des

Reichstags zu der Sitzung am 2. Dezember hatten wir einen

schleunigen ' Ausbau der Fürsorge für die Familien
der Kriegsieilnebmer gefordert . Dos gleiche Verlangen
war von der sozialdeuwkratischen Fraktion gestellt und wird van

anderen Parteien geteilt . Notwendig ist . nachdem durch Er -

klärungen des Reichsamis de » ' Innern der Kreis der Unterstützung - -
berechtigten etwas erweitert ist . eine ' Aenderung des Unterstützungs -

gesetzes insbesondere nach drei Richtungen : das Eriordernis der

Bedürftigkeit muß völlig gestrichen oder durch den Wortlaut

des österreichischen Gesetzes ersetzt werden , die Unterstützungssätze
müssen erheblich erhöht und dem Unterstützuugsberechtigten muß
ein klagbarer Anspruch eingeräumt werde » . Im Anschluß
an die Ansprüche der Familien der Kriegsteilnehmer sollte ferner

dafür gesorgt lverden , daß wegen Verwundung oder Krankheit

aus dem Dienst Entlassene oder aus dem Lazarett Beurlaubte bis

zur Genesung ihres Anspruchs auf Rente oder Pension eine Unter -

stützung von wenigstens einer Mark für den Tag erhalten . Einen

Gesetzentwurf , der diesen Forderungen entsprach , hat die sozial -
demokratische Fraktion im Dezember eingebracht . Er ist , weil

lediglich der Nachtrag sewt im Plenum verhandelt werden sollte ,
ilur der freien Koininissiou vorgelegt und darf Wohl ans Zu¬

stimmung von allen Parteien rechnen , wenn er jetzt im Plenum

eingebracht wird .
Nickt minder dringend ruft nach Regelung die allseitig er -

hohen - Forderung : es darf der Kriegsteilnehmer nicht
deshalb , weil er sich im Kriege befindet , Wirt -
sckaftllchcm Ruin entgegengeführt werden . Tie

Unterstützungen sind so gering , daß eine Bezahlung der Miet -

schulden in vielen Fällen unmöglich ist . Die Folge der Stundung
würde sein , daß der mühsam erworbene Hausrat nach dem Kriege
auf Versteigerungen wegen einer Mietsschuld verschleudert werde .

Deshalb waren die weiteren von der Fraktion eingebrachten Ge -

setzentwürfe erforderlich :
?. Unpfändbar und dem Zuriickbehaltungs -

recht des Vermieters und Verpächters ent -
zogen sind H a u s h a l t u n g s g e g e n st ä n d e und
Möbel im Werte bis 1500 M.

11. Während der Tauer des Krieges für Kriegsteilnehmer ,
deren Familien , Witwen und Waisen entstehende Schulden
au » Mietsverträgen und Äbzahlungsverträgcn
werden aus 2 Jahre gestundet .

Ob die Reichsregierung diese von der sozialdemokratischen
Fraktion im Dezember eingebrachten Anträge al » Regierung - -
vorlagen einbringen wird , entzieht sich unserer Kenntnis . Sollte

sie es nicht tun , so dürfte die Fraktion sie als Jmtiativanträge
wiederholen .

Aus dem Gebiete des Mietrechts muß ferner für die durch
den Krieg i » Zablungs Unfähigkeit geratenen
Personen die Mietschuld erleichtert und beseitigt werden . Zu
diesem Zweck sind eine Reibe Maßregeln erforderlich , die vielleicht
im Verordnungswege , sicher durch Gesetz durchgeführt werden
könnten . Sie gehen dabin , die MieteinigungSämter sollten in

allen Mietstreitigkeiten vermittelnd eingreifen : ihre Ausgabe sollte
es sein , nach billigem Ermessen die Mietschuld ganz oder teilweise

zu erlassen , Verträge lnsbesondere beim Wechlel des Wohnorts
des Mieters zu lösen . Das gesetzliche Pfandrecht des Vermieters

müsse ausgehoben werden , wenn der Mieter eine billigere Wohnung

nehmen will und das Mieteinigungsamt zustimmt . Dem Ver - -

Mieter solle von der Gemeinde in diesen Fällen unter Aberkennung
weiterer Forderungen an den Mieter % des Schadens ersetzt
werden . Der Tod des Kriegsteilnehmers müßte bei Jahresmieien
bis zu 1000 M. die Angehörigen berechtigen , den Vertrag zum

Schlüsse de » nächsten Monats zu kündigen . Den Gemeinden sind

zur Bestreitung dieser Ausgaben ans Mittel » des Reicks Zuschüsse

zu gewähren , welche in einem bestimmten Verhältnis zu den von

der Gemeinde selbst für Mietunterstützungen aufgewandten Mitteln

stehen und im übrigen nach der Leistungssähigkeit der Gemeinden

abgestuft werden . Soweit infolge dieser Leistungen die Gemeinde

für die Zeit des Krieges eine Erhöhung der Steuer vom Grnnd -

eigentum vornehmen muß . sollten die Grundeigentümer berechtigt

fein , ein Drittel dieses Stcuermehrbetrages bei der nächsten

Zahlung der Hypothekenzinsen in Abzug zu bringen . Tie Fällig -
keit der Hypotheken müsse , soweit nicht freihändig eine Vereinbarung

möglich ist , bis 6 Monate nach Beendigung des Krieges verlängert
werden .

Von weiteren dringenden sozialpolitischen Forderungen , die

der Reichstag im Interesse der Allgenteinheit zu erfüllen hat , und

die gleichfalls bereits von der sozialdemokratischen Fraktion er -

hoben sind , heben wir hervor :

eine Novelle zu dem Militär - Hinterbltebencngesetz , durch den
eine allgemeine Erhöhung der Bezüge der Kriegs -
invaliden und der Renten der Witwen und

Waisen herbeigeführt wird ,

eine Ausdehnung des Wöchnerinnenschutzes aus alle

Wöchnerinnen , deren Ehemänner erwerbslos sind ,
eine ausreichende allgemeine Arbeitsloscnfür -
sorge .

Ferner dürste es an der Zeit sein , da » Krankenkassen -
ii o t g e s e tz vorn 4. August 1914 , das die Mehrleistungen beseitigte
und die Kassenbeiträge erhöhte , schon jetzt wieder außer Kraft

zu setze n.
Sind dies einige der driuglichsteu sozialpolitischen

Forderungen , deren Erfüllung möglich und nötig sind , so dürste
der Reichstag auch der in der Begründung der Kreditbewilligung
von der sozialdemokratischen Fraktion ausgesprochenen Erwartung

aus Aufhebung der Beschränkungen der Presse , soweit

solche nickt durch iniliiürtsche und militärpolitische Notlvendigkeiten
geboten sind , durch Stellung eines Antrages Nachdruck zu geben

haben . In der Begründung der 5 - Milliarden - Krediie hieß es :

Wir erwarten aber von der Reichsregierung auch Vertrauen

zu unserem Volke , das tut Kampfe für daS bedrohte Vaterland

einmütig zusammensteht . D i e Ausdehnung , in der die
V e r b ä n g u n g des Kriegszustandes und die Be¬

schränkung der verfassungsmäßigen Rechte ,
namentlich der Presse , noch ) jetzt aufrech t er¬
balt e n werdet ! , i ü durch nichts gerechtfertigt ,
und ist geeignet , Zweifel an der Reise und Entschlossenheit dt -

deutschen Volkes zu erwecken . Tie Handhabung der Zensur führt
fortgesetzt zu Mißgriffen und wirtschaftlichen Schädigungen .
Wir fordern schleunigste Abhilfe , gerade int

Interesse geschlossener Verteidigung und des

Ansehens der Wohlfahrt des Deutschen Ret ch e.

Dies Verlangen der sozialdemokratischen Fraktion wird , wte

uns bekannt ist , auch von anderen Parteien lebhaft unterstützt ,

politische Uebersicht . P

Zur Fleischversorguug .
. Tie �leisckiversorgitngsfragc tvurde , wie die „Allgemeine

Fleifcher - Zeitung " mitteilt , auch in einer im Reichsamt des

Innern stattgehabten Besprechung mit Vertretern des

Deutschen Fleischerverbandes mw der Landwirtschaft be -

handelt . Von dem Reichsamt des Innern wird der Erlaß
einer Anordnung zur Abschlachtung von einem Drittel
des sehr hohen Schweinebestandes des Reiches ( 23 bis 95 Mil¬
lionen Stück ) erfolgen , um mit den Futtermitteln für die

Schweine auszukommen . Tie dadurch zu erwartenden starken
Schweinezutriebe zu den Märkten böten den Städten Gelegen -
heit , sich durch rechtzeitige Bestellung ihren Bedarf an Dauer -
Ware zu sichern . — Wir basten es für dringend erforderlich .
daß diese Anordnung mit Höchstpreisen für V i c h per -

knüpft wird , um die infolge der kommunalen Maßnahmen
eintretende und bereits eingetretene F l c i s ch t e u c r u n g zu
lindern .

_ .

Einheitsbrot in Köln .

Die Stadtverwaltung in Köln wird als erste vom 1. Februar
ab nur noch das Backen von Einheitsbrot gestatten , und zwar
ein Roagenbrot , ein Feinbrot und Zwieback . Semmeln dagegen
überhaupt nicht mehr . Sollte sich herausstellen , daß Zwieback , der

für die Kranken notwendig ist , dennoch zu viel gekauft wird , so

wird vorbehalten , Zwieback später nur durch die Apotheken
vertreiben zu lassen . Einschneidend sind auch die Maßnahmen be -

züglich de ? Kuchens . Gleichfalls vom 1. Februar an darf in Köln

Kuchen nur gebacken werden mit ganz bestimmten Mengen Zucker
und Mehl . _

Ueber unsere Verhältnisse hinaus .

Im „ Tag " lesen wir :
„ Wir haben uns alle , vom Millionär bis zum Arbeiter , in

dem letzten Vierteljahrhundert gewöhnt , über unsere Verhält -

nisse hinaus zu leben , nicht zum wenigsten über das natür -

lichc Bedürfnis hinaus zu trinken und zu essen . Nur ein gedanken -
loser Narr wird bebaupten wollen , daß da » ein Segen für unser Volk

geworden ist ; daß unsere Sucht , uns bei allen möglichen und unmög -
lichen Gelegenheiten im Wert und in der Fülle der Gerichte einander ,
werni möglich , zu überbieten , ein Ruhmesblatt unseres völkischen Da¬

seins gebildet hat . "
Der Verfasser scheint die Lebensverhältnisse der Arbeitersch . ' . st

weder au » eigener Ailsckauuug zu kenneii noch sich i » der Literatur
über Haushalts - Statistik umgesehen haben . Sonst könnte er nicht
derartige Urteile fällen und in einem Atemzuge die Lebensweise von
Millionären und Arbeitern nennen .

Besteuerung vo » Fluihtlingen .
Einer Besteuerung des Einkommens unterliegen in Preußen

deutsche Flüchtlinge aus Feindesland nicht , wenn sie. sich vor
ihrer Ausweis , mg mehr als zwei Jabre dauernd im Auslande qus -
gehalten haben und keinen Wohnsitz in Preußen besitzen . Ein Wohn -
sin ist nach dem preußischen Einkommensteuergesetz nur dann vor -
banden , wenn ein solcher unier Umständen begründet wurde , d- e aus
die Absicht einer dauernden Beibehaltung schließen lassen . Die Länge
des durch den Krieg bedingten vorübergehenden Aufenthaltes in
Preußen ist nickt entscheidend . Ein vorübergehender Aufenthalt im
Inland begründet nicht den Wiedereintriit der einmal erloschenen
Sieuerpflicht .

Förderung der Landwirtschaft .
Mit Gültigkeil vom 23. d. MtS . ist ein besonders ermäßigter

AiiSnahnictarif für S c e f ck l i ck zur Verwendung als Dünge -
mittel im Jnlande eingeführt worden . Der neue Ausnahmetarif
bat bei außerordentlich niedrigen Frachtsätzen noch besonder ? günstige
Besörderungsbedinguiigen .

_ _

Ter auhaltische Landtag
ist auf Donnerstag , den 11 . Februar , einberufen Worten .
Tagung wird wahrscheinlich nur von kurzer Dauer fem .

Tic



Generalpiirdv » für Pcrheimlichuug pon Lebensmittetu .
Km l . DezemLer fand auf Anordnung des Bundesrats ein «

statistische Aufnahinc der Vorrät - an Getreide und Erzeugnissen der
GcrreidcuuiUcrci statt . £ ffenbar ist duinals mit der Angabe der
wirklichen Vorräte zurückgehalten worden , trotz der «lrafandrohungen .
Um nun aber bei der au » l. Februar siattstndeuden Feststellung der
vorhandenen Vorräte an Weizen und Roggen , sowie an Weizen - ,
bcoggen - , Haser - und Gerstenmehl ein klares Bild zu bekommen , ist
allen den Personen , die am 1. Tezenchcr 1011 unrichtige Angaben
über ihre Vorrate gemacht haben , Generalpordon zugesichert für
den Fall , dag sie jetzt der Wahrheit die Ehre geben .

Eine kommunistische Ein -

geborenenbewegung auf Java .
Aus Amsterdam ichreibt inn » uns ; Tie holländischen Kolo¬

nien in der oubjee beginnen wieder einige Zeichen von ernster
klnruhe zu zeigen . Tiesmal bandelt es sich nicht um Kämpfe milder
Stämme wie der Atjeh auf Borneo , die die Kolon ialaruice jähr -
zchntelang in Atem gehalten haben . Sondern einerseits befürchtet
man die Einlvirkung der Berkiindigung des heiligen Kriegs
auf die , an Kultur und Reichtum voranstehenden islamitischen
Bevölker u n g K e I e m e n t c, andererseits treten soziale
Bewegungen mricr den Eingeborenen hervor , die ihre Spitze
gegen die holländische Verwaltung und das o k o » o -
mische S v i, e m, hau sie dient , richten . Tie Niohainmedauer
Javas haben ihre religiös - politische Solidarität schon lvährend des
rü r ! i sch - i tot leni sche » Kriegs durch Gcldsammiungen kundgegeben .
Tics mal ist die Situation für die Regierung ernster , da die eng .
lisch « Seemacht , die Rabe Britisch - JudienS und die Gelüst « Japans
dringend mahnen , alles z » perinciden , lvas als Verletzung der hollän -
oischen Neutralität gedeutet werden und als Vortoand dienen konnte ,
den unermeßlich reichen Kolonialbesitz in den Sturm des Erpan -
siniislampfs der Weltmächte hincinziltreiben . Tarnni hat , lvie die

Zeitung ,, Nieuwe Ridden - Java " mitieilt , die Regierung an alle

VerwaltnngSchcsS ein vertrauliches Schreiben gerichtet , da » sie
ermahnt , die Bewegungen unter der inohammedanischen BeVölle -

rung und die Auslassungen der inländischen Presse genau z>l bcaus -
sichtigen .

Einen ganz verschiedenen Charakter hat eine andere Prvpa -
ganda , über die dasselbe Blatt einen Artikel veröffentlicht , der in
der ganzen Presse des Mutterlandes wiedergegeben wird . Es
handelt sich um die Sa ml nisten , d. h. um die Anhänger der

Lehre des Agitators S a m i n, der ldüü im Kreis Blora aufgetreten
ist und l ' RXi mit dreien seiner hervorragendsten Anhänger gefangen ,
verurteilt und verbannt wurde . Seine Lehre tonnte jedoch nicht
nuterdrückt werden und griff hon Blora in die benachbarten Kreise
über . Sie tritt jetzt mit größter Kühnheit hervor . Ter Saniutisimis
bat ausschließlich sozialen Charakter , sein Programm ist kam -
in n n i st i s ch. Tie tvichtigsten Punkte sind :

1. Gemeinschaft des Besitzes .
2. G e in e i n s ch a f t l i ch c r L a n d b a u.
it . S t e u e r v e r lo c i g e r u n g.
i. Verweigerung von Hcrrendicnsj .

b. Freies Eigentum qii Djatiwaldcrn .
Ter Geloährömanu des Blattes schätzt die Zahl der Anhänger

in Blora schon auf öbstl ) bis 8000 . Sie vermehrt sich immerzu
durch Zuzug aus anderen Bezirken , da mau in Blora nicht mehr

wagt , gegen die Steuervertoeigercr Gewalt anzuwenden . Ter Be -

richtcritaktcr ' befürchtet , daß bei weiterer ' Tnldüng im Jahre tsttö

die ganze Residenz l Provinz ) Rem bang die Steuern

verweigern werde . Tos Ende vom Lied werde sein : . . Sol -
baten . . . Bajonette und Kugeln - . . Blut . " — Ter Sieg der

europäischen „ Kultur " über naturwüchsige kommunistische Bewe -

gungen ist ztocisclla ?. Tie Illusionisten aber , die an ein « „ethische " ,
friedsam völkererziehciide Kolonialpatiiik unter dcnt heutigen Wirt -

schaftssystem glauben , dürften wieder einmal einer bitteren En' . »

täuschung entgegengehen ,

Gewerkschaftliches .
Verlin unü Umgegenö .

Ter « ene Tarif der Militärsattler .

Wie wir bereits mitgeteilt habe » , fanden im Laufe der ver -

( liiiigutcit Woche Vcrhaiidtungeil über den Abschluß eines neuen

Militärsatilertarifs statt . — > Ter Itztü lereinbarte Beri ' nee Tarif
laust bis zum Ol. März lblst . Tie Verlranensinänner des
Srittlerverbandes hatten beschlossen , mit den Unlerr ehintnn in
Verl andlungeu zu treten , uni nach dem Abmnf des t lten Tarifs
cii cn neuen Tarif mit einer Lahnaus, . est ' ernng von lO Prozent
ab/ . u sch ließen . El >e dieser Beschluß « isgeführi werde » tonnte .
hatte "der KriegsledrrausrüstmigsvZ . bni ' y der Ilnteracdmer seine

Mitglieder verpflichtet , nicht mehr t zahle " , als den Berliner

Tarif nebst OB. , Prozent Kriegszuseh ' ag . Ties Vorgeben dcö
llnie ruehmerverbandes hat den A' uiaß zu den i . chiaeiß VerHand »
lungen gegeben , die vor dein Berliner tpeivervegericht stattfanden
unter Teilnahme von Vertretern der Unternehmer , des Sattler -
Verbandes und der Militärbehörde . Tack Ergebnis der VerHand »
hingen , die bis tum Sonnabendabend währten , wurde einer

gestern abend abgehaltenen , sehr stark besuchten Mitgliederversamm¬
lung der Bfilitärsattler unterbreitet .

Schulze berichiete , daß die Perhandlungen mit der Verein -
Im rung eiueS Tarifvertrages endeten , die für das ganze Reich
gelten soll . Ter Vertrag setzt eine wistbentliche Arbeitszeit
von öl! Stiiuden fest . Uebersnmden sollen möglichst vermiede »
iverdcn . wenn sie nolivendlg sind werden die beiden ersten Stunden
mit Lö Prozent , die weiteren Stilndon . sowie die Sonntagsarbeit
mit oO' i Prozent Aufschlag vergütet . Für Z e i t l o b it a r v e i t e r

sind folgende Grundlöhne pro Slunde festgesetzt : Gelernte Sattler

nnter LO Jakren - iL Pf . , über LO Jakre SO Pf . . Kilfsarbeiter über
17 Jahre OL Pf . , über LO Jahre lO Pf . , Hilfsarbeiterinnen über
17 Jahre LL Pf . . Stepperinnen 00 Pf . , sonstige Maschinrnnähe -
i innen La Pf . Tiefe Löhne gelten als Grundlöhne für das ganze
Reich . Es werden aber Srrstlasscn gebildet , wie sie der Buch -
druckcrtarif vorsieht und werden in den verschiedenen Srtsilasien
Löhttzvschläge bis LO Prozent gezahlt . Ter letztere Satz kommt

nutcr anderem für Berlin in Betracht . Hier würde sich also der

Sattlerloh » des alten Tarifs , der öS Pf . beträgt , auf 00 Pf . er -
Köheu . Tie Löhne für jugendliche Arbeiter unterliegen der freien
Vereiubaruitg .

Einen ciktschicdcncn Fortschritt bringt der neue Tarif , indem

er die Heimarbeit in folgcitder Weise regelt : Arbeiter unter IS

Jahren dürfen nicht als Heimarbeiter beschäftigt werden . Ausgc -
iioiutNeu sind nur solche Personen , die wegen Gebrechlichkeit nicht in

der Fabrik arbeiten können , sowie Meister , die mindestens 3 Jabre

selbständig sind , in der Hauptsache Privatardeit anfertigen und

nicht mehr als zwei Hilfsarbeiter beschäftigen , die » ach dem Tarif

entlohnt werden müssen . Wertilatlarbcilern darf keine Arbeit mit

nach Hause gegeben werden . Zwischenuieister dürfen nur in bc -

sonderen Absnahincfällcn beschäftigt werden und haben den Tarif -

lobn zu zahlen . — Ter Tarif fall auf drei Jabre abgeschlossen
werdeir , doch soll die Tanstwnmission iin Januar 1917 zusammen -
treten , um über eine etwaige Erhöhung der Tariflöhne zu beraten ,

Ter zweite Referent Riedel besprach den umfangresttien
Akkordtarif . Tie Sätze desselben sollen einheitlich für das

' ganze sReich gelten . - Sie sind durchschnittlich lg Proz . üöber als der
gegenwärtige Berliner Tarif , bedeuten ah ' o für die anderen Orte
im Reich , wo bisher viel niedrigere Löhne gezahlt wurden , eine
wesentliche A ufbessc rung .

Außer diesem Tarifeniwurf ist vereinbart , daß die Löbne ,
welche gegenwärtig bezahlt iverden , bis zum 1. März wettergezahlt
lverdcn sollen , Tann soll der neue Tarif in Kraft treten . Für
die KrieqZzeit soll auf die Sätze des neuen Tarifs ein Zuschlag
von LO Proz . , aus Tornister 30 Proz . gewährt werden .

Tie Versammlung diskutierte eingehend über das Ergebnis
der Verhandlungen , ivobei im allegmcincn zum Ausdruck kam , daß
man ein besseres Resultat erwartet hatte . Ein Beschluß wurde wicht
gefaßt . Da es sich um den Abschluß eine » Tarifes für das ganze
Reich handelt , so soll eine am heutigen Sonntag zusammentretende
Konferenz von Vertretern des Gesamtverbandes die endgültige Eni -
schejdung treffen . Auch die Organisation der llnternehincr bat noch
zu dem Vertragsentwurf Stellung zu nehmen . Am Montag kommen
die Parteien noch einmal zusammen , um die Angclegeichest zum
endgültigen Abschluß zu bringen .

deutsches Neich .

Tie Arbeitslosigkeit im Buchbindergewerbe .
Tie graphischen Gewerbe leiden besonders unter den Wirt -

schaftiiri ) ungünstigen Zuständen , die der Kriegszustand geschaffen
hat . lind die Buchbinderei ist davon besonders betroffen . Ta »
zeigte sich sofort bei Kriegsausbruch . AU« Buchbindereibetriebe
kamen ins Stocken , das Personal wurde entlasicn oder mußte auf
unbestimmte Zeil aussetzen . Tie Arbeittlasenziffer schwoll in
wenigen Tagen auf viele Tausende aju Schon am Schlüsse der
ersten Kriegswoche rechnete der Buchbinderverband — der etwas
über 3 ' iOOO Mitglieder zählte — mit über 7000 Arbeitslose «; in
den nächsten Wachen stieg diese Arbeftslosenzifser auf 0« 00 , tl 400
und U 050 qls höchster Stand am Schluste der vierten Kriegswoche .
Viele Auftrage der Privatkundschaft tvic auch der großen Verleger
tvurdeu zurückgezogen oder jbre Ausführung verschoben , lo daß in
den BuchöinderSivei rieben in dieser Zeit ein absoluter Mangel an
Arbeit vorhanden war . Auch in den verwandten Geschäftszweigen
war die Arbeitsgelegenheit nickt besser , zumal diese bis zu einem
sehr hohen Grade für den Etchori arbeiten und da sie zum andern
fast durchweg von anderen Industrien abhängig sind . Tas trifft
vor allein auf die PerpockuitgSindustrie z», auf die Eiuis - und
Aartoititagetifabritation . Hier war jede Arbeitsgelegenheit uiit
einem Schlage vernichtet und die gesamte Arbeiterschaft brotlos .
Reben den Tausenden , die vollständig arbeitslos waren , gab eo
noch welk mehr , di « mit einer stark verkürzten Arbeitszeit rechnen
mußten bis herab zu 5 und 6 Stunden wöchentlich . Räch und nach
paßten sich auch die Buchbindereibetriebe und die der verwandte »
Geschäftöziveige der durch den Krieg verursachten neuen Sachlage
in etwa » an . Tas konnte allerdings nicht verhindern , daß eine
ganze Anzahl von Betrieben , darunter sehr gut fundierte , . zu-
sa mm c nb räch en . Tas heranrückende Weilmachisfest , die Ver¬

packung�! ! für hie . Feldpost sendunaen , die anrlommejibe Kriegs -
literatur iiiiltzertsit den eingeiretenen Aroeiismangel »terklick . und
auch « das lleberivechseln vieler Hunderter von Bernfsangehörigen
in andere Gewerbe bewirkte , daß die gewaltige Arbeitsloseiizitier
allmählich uKeder zurückging , ivobei die Einberufnng zum Militär -
dienst freilich auch eine ausschlaggebende Rolle mit spielte . Gegen
Ende dc. z Jahres war wieder cm : Stcigernng in der Zahl der
Arbeitslosen sestzustelleii .

Während die Höchstzahl in der l. Woche 4t 950 betrug , fiel die
ljahl m der SO. Woche auf 3048 , um jevl ivieder auf 33Lo zu
steigen . Tie Abnähme der Zahl der Arbeitslosen darf nicht unter .
schätzt werden ; den » es handelt sich kei dem Renangebot von
Stellen zumeist nur um kurzfristige ; auch die verkürzte Arbeitszeit
ist noch außerordentlich weit vorbreitet . In welchem Maße das
gerade auf die Buchbinderei und deren » erwandte Geschästsziveige
zutrifft , zeigte eine Statistik , die der Buchbinderverband in der
Woche vom Lö. vis 31. Lttober aufnahm . Tu ergab sich, daß in
dieser Woche neben 0104 vollständig Arbeitslosen 8131 Mitglieder
gezahlt wurden , die verkürze Zeit arbeitete », davon 1436 mit

weniger als der Hälfte der tönst iihltchc » Arbeitszeit . Festgestellt
wurde wcitsr , daß diese verkürzte Zeit Arbeitenden in dieser einen
Woche eine Einbüße von 150 301 Arbeitvsttindcn hatten , zusammen
mit t . m 0101 vollständig Arbeitslosen gar eine Einmiße van
180 187 Arbeitssiunden . Wen » man beachtet , daß da » in der
>3. Kriegswoche ivar . zu einer Zeit , in der die Arbeitsgelegenheit
schon sehr viel besser war als in den Wochen vorher , dann erdält
man einen Ileine » Begriff davon , welche gewaltige Einbuße der
Krieg über die Apheiierschaft der Buchbindereien und deren ver -
wandten Branchen brachte . Im zweiten Halbjahr des Vorjahres
meldeten sich insgesamt LO 87t ! Mitglieder des Buckbinderver -
bandeö arbeitslos , d. h. im Durchschnitt war jedes Mitglied de »
Verbandes einmal vgllständia ohne Arbeit . 919 799 Arbeitstage
gingen dadurch ' verloren . Jeder Arbeiloloicnsall dauerte demnach
rund 34 Tage . Rechnet man dazu dann noch die Einbuße , die durch
die verkürzte Arbeitszeit entstand , dann erhält man ein recht
trübes Bild pon der Arbeitsgelegenheit im Buchbindcrgewcrve und
von dem Rotsiand . der uaturgeuiüß unter der Arbeiterschaft dieses
Berufes herrschen muß .

Ter Bnchbiiidcrverband war in der Lage , etwas zur Milderung
der Rat zu tun . Rund 440 000 M. wurden an Unterstützungen
ausgezahlt , davon «nkfallen mehr dentt 400 000 M. auf die füüf
ersten Kriegsmonate .

Zum Militärdienst einberufen sind 38L7 Mitglieder , und l89

genügten beim Kriegsausbruch ihrer regulären Dienstpflicht , so
daß zurzeit 4310 Verbandsmitglieder unter den Fahnen stehen , von
denen bereits 130 als gefallen gemeldet sind .

Kuslanö .

Tie englischen Iimmercr im Kriege .
Zu den stärksten Gewerkschaften iu England gehört der Verband

der Zimmerer und Tischler , der sich auch auf die englischen Kolonien
erstreckt . In Großbritaimien selbst zahlt er rund 70 001) Mitglieder .

Im letzten Sommer , als die durch die große Bauarbeiter -
auSsperrung cntstandenen Schwierigkeileu gerade verschmerzt waren ,
galten die Aussichten für das Baugewerbe als ausgezeichnet . Ten ,

machte der Krieg plötzlich ein Ende . Zunächst war die Bestürzung
sehr groß , denn allenthalheu wurde die Arbeit eiiigestellt . Wider
Erwarte » aber konnte die Arbeitslosigkeit mit Errolg bekämpft werden .
Gleich bei Ausbruch des Krieges trat die Geiverlickaft . wie „Dailtz
Citizen " meldet , an das Kriegsministerium heran und bot diesem die
Dienste der Lrgaiiisalion für die jetzt erforderlich - Arbeit an , voraus «

gesetzt , daß die früher errungenen Lobn - und Arbeitsbedingungen bei -

behalten würden . Dafür wollte der Verband Zimmerer und Tischler
überall hin liefern , wo sie nur verlangt wurden . Abschriften diese «
Schreibens wurden vom KrlegSministerium an die kammandiercnden

Offiziere im ganzen Laude und von diesen auch an die Kontraktoren

weitergegeben .
Fast 1000 Mann sind in den letzten 8 oder 10 Wochen auf

dein Fesilaude , also in Frankreich und Belgien beschäftigt worden ,
um Baracken für die Soldaten . Ställe für die Pferde , Krankenhäuser
und dergleichen zu bauen . Sie erhielten einen Stundenlohn von
4. 12 R - bis 4,35 91 , daneben Fahrgeld und einen Auslagenzuschuß .
UebrigenS hat die Gewerkschaft angeregt , den weiteren Zustrom von

belgischen Berufskollegen nach England dadurch zu verhindern , daß
die Regierung sie iür Militärarbeiten auf dem Kontinent beschäftige .

Zahlreiche Mitglieder der i - rganisatron sind in den Schiffs -
werften , wie auch sonst in der Rüstungsindustrie beschäftigt . Wenn «
gleich für Privatlundichast fast keine Arbeit vorbanden ist . so waren
doch ii , den letzten Monaten von 70 000 Mitgliedern in der Oraani -
sation nie mehr als 1000 ohne Arbeit . Schlimmer dagegen sieht es
aus für die anderen Berufe des Baugewerbes , beivnders für
Maurer , Stnllateure usw . , da cJ schwerer ist, für sie Ersatzarbeit zu
finden .

Ter euglische Kohlengräberstreik .
Die „ TimeS " melden aus Sheffield : Tie Streikfrogc in West «

Aorlsbire ist iebr lritisS , da die Bergleute in ihren Forderungeu
unnachgiebig sind . In allen Kohlengruben , deren Besitzer blsbcr
keine Zugeständnisse machten , wird in der nächsten Woche eine

vierzehn lägige Kündiguna eingereicht werden . Auf diese
Weise dürften Mitte Februar die Belegschaften _ von 250 Gruben .
40 000 Mann , feiern . Die Kohlenpreise steigen schnell ; die Tonne

Kohle hat einen Preis von 20 Schilling erreicht,� Das Rational -
komitee der Arbeiter fordert unter anderem die Festsetzung eines

Höchstpreises . _

Ms Industrie und Handel .
Prclscrhöhuiig für Zigaretien .

Uns wird geschrieben : Tie Preiserhöhung iist ; Zigaretten ,
die am 1. Februar d. I . auf Betreiben einer Anzahl optr Zigaretten -
fabrilanten in Kraft treten soll , findet durchaus nicht , wie mau

sich glauben zu machen bemüht , die Sympathie aller bcheiligteu
Kreise in der Tabakbranche . ES macht sich inj Gegenteil cinp recht

rege Opposition dagegen bemerkbar , die von sehr bcdeutaPden ,

umsatzfäbigen Zigarrenhändlern ausgeht , die sick aber auch auf
den - größten Teil der Zigarettcnfadri kaute » auszudckhijen begiui . NN,
welche nicht der Preisschittz - Kouvcntion angehören . �

Aus dieser Sachlage heraus hat sich nun kürzlich ein „ Schutz -
verband gegen die Berleüeruug von Tgbak -
ja br ilateil " gebildet . Er ist von einflußreichen Zigarren -
Händlern Groß - Berlins gegründet und nimmt auSsckltcßlich
Zigarrenhandler , keine Fabrikanten , als Mitglieder auf . Man iir

iu diesen Kreisen der Ansicht , und das kam auch in der am Mui�
woch abgehaltenen Versammlung lebhast zum Ausbruch , daß es

namenttich iu der jetzigen Zeit nicht ongevracht sei , die Preise
für Zigaretten oder überhaupr für Tabakfabrikate zu erhöben . Tie

allgemeine Wirtschaftslage ist gerade jetzt nicht günstig , der Ver -

dienst der großen Masse von Rauchern sehr schmal , die Kosten für
den notwendigen Lebensunterhalt sehr hohe , da lvare es nickt

richtig , dem Publitum obne besonderen Grund auch noch die Au -

legung höherer Preise als in gewöhnlichen Zeiten für labai -
fabritate zuzumuten . Ein Zeichen von Opferwilligkeit ist dies
jedenfalls nicht zu nennen , den » wie notwendig der Tahall
unseren braven Truppen im Felde ist . bat sich jetzt mviestu ,
und gerade jetzt die Preise zu erhöhen , heißt den Versand
von Liebesgaben au Zigarren und Zigaretten nicht fördern , son¬
dern eindämmen . Insgesamt betrachtet man in Zigarrenhändler -
kreisen die Maßnahme , die Preise für Zigaretten jetzt zu er -
höhe » , als sehr zweischneidig . Man befürchtet , wohl auch intt
Reckst , einen Rückgang de » Konsums .

Im Grunds genommen steht der Schutzverband gegen die

Verieuerung von Tavakfabrilatcn die Preisschleuderei als einen

Zustand au , den nicht die Zigarrenhandler , sondern die Zigaretten -
sabritantoi verursacht haben . Tiefe unterbicteir sich gegenseitig .
indem sie de » Händlern immer größer « und höhere Rabatte ans
die Fabrikpreise ' gewahren , wodurch nur klar hervortritt , daß dia

sogenannten Rormal - Fabrikpreise in gar keinem Verhältnis zum
ipahre » Bersrellungoprei » der Zigaretten stehen . Ter Verdienst au
de » iu Betracht kommendeil Marlen beziffert sich anr eine Höhe
bis 50 Proz . Tie in dem Schntzverband gegen die Verteuerung
von Tabakfabrikateu zusammengeschlossenen Händler meinen , dies
sei für den reellen Händler ein viel zu hoher Rntzen ; sie begnügen
sich mit etwa der Hälfte desselben und lassen wie bisher d>e
andere Kmlfte den Rauchern zugute kommen , Ties soll nun , so
will es die, Preissthutzlonventio », eine Anzahl von Fabrikanten .
anders werben . Tiefe wollen die Händler durch Revers zwingen .
ihre Marken in Zukunft zu dem von ihnen vorgeschriebeueu Prene
zu verkaufen oder sie wolle » ihnen fernerhin keine Ware » mehr
liefern . �

Französische tarnte .
Tas sranzöi ' ischc Ackerbauminisierium verösientlicht statistische

Zahlen über die diesjährig ; Weizcnernte . Tanach sind 1914
37 Millionen Zentner Weizen gecrnret worden : die Vorräte beim
Kriegsausbruch waren ans 5 Millionen Zentner geschätzt . Ter nor -
male Verbrauch Frankreichs beträgt 94 Millionen Zentner Weizen ;
also fehlte » 2 Millionen Zentner , die zu importieren blieben ,

Tagegen sei die normale Produltion der von den deutschen
Heeren besetzten Gebiet « 7 700 000 Zentner Weizen , wodurch das
Defizit ank 9 700 000 Zentner erhöht worden sei . Es feien aber
bereits im August rund ' J\ j Millionen Zentner Weizen und Weizen -
inehl eingeführt ivordeu , und die Gesamtlage sei deshalb befrie -
digeud . Soweit die Statistik des fraiizösischeu Ministeriums .

Tie „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu ; Tie
Rechuuiig üt nicht richtig , weil die Bevölkerung des besetzten Achtels
des fraitzösischen Bodens von der Eruie des eigenen Landes lcöi ,
nickt aber von der Ernte der unbesetzten sieben Achtel des iran -
zöiischen Territoriums . Zutreffend jedoch ist . daß für diese sieben
Achtel reichlich Brotgetreide in Frankreich vorhaudc » sein dürfte .
im Gegensatz zu England , wo sich infolge des Wegfalls der deutschen
Irachtreederei , von Mißwachs in Ausiralieu und dem Ausfall der
russischen Weizenznftilir eine unerhörte Verteuerung der See -
fracheen und eine empfindliche Steigerung de « Preises aller Lebens -
mittel » ud besonders , des Brotes fühlbar macht .

Industrie in Belgien .
Ter Amsterdamer „ Telcgraas " berichtet , es sei angenommett

worden , daß die belgische Rübenzuckererzeuguug im lausenden
Jahre eine ganz geringe sei » würde . Das sei jedoch ein Irrtum ;
iait alle Fabriken seien im Verrieb , insbesondere die in Wanze und
Hu » zwischen Liftlich und Namur , die zu den größten der Welt
gehören , ebenso dir , Raffinerie von Tirleinont ; die Rübenbauer
hatten im vorigen Somurer die Hoffnuiig verloren , für ikre Ernte
bezahlt zu werden ; aber die Raffinerien hätten für 30 Millionen

Frank Zuckerrüben gekauft und bezahlt .

Arbeitslosigkeit und Teuerung iu Bulgarien .
Jitkolae der durch den Krieg beranfbeschworenen Wirtschasts «

kriso herrscht in Bulgarien eine große Arbeitslosigkeit .
die in ihrer Wirkung durch die immer fühlbarer werdende

Teuerung der Lebensmittelpreis « v- rstbärft wird . lieber den Um -

sang der Teuerung geben folgende Daten Aufschluß . So kostele
1 Kilogramm Weißbrot im Jahre 491 k 27 Cent, , kurze Zeit nach Aus -

bruch des BalkankriegeS erhöhte sich der Preis auf 32 EtS . DieicS

Moximui » aber blieb nicht lauge bestehen . Mitte Januar dieses

JahreS betrug der Preis schon 40 CtS . Ter Preis des Schwarzbrotes

erhöhte sich von 22 Cts . pro Kilo ( im Jahre 1911 ) auf 35 Cts .
im Januar dieses JabrcS . Roch allgemeiner Auffassung trage »

zu dieser Teuerung spekulative Manipulationen in der Hauptsache
bei . Gewiss « Elemente , die die Situation ausnutzen wollen und

vielleicht auf KriegSverwicklungen für Bulgarien ipelulieren . treiben

die Preise in die Höhe Eine lebhafte Antiteucriingöbewegung wurde

von den beiden s o z i a l i si r s ch e n Parteien eingeleitet . Der

VolkSstiinmung hat die Regierung bisweilen dadurch Rechnung ge -

tragen , daß die Maisausfuhr unter Festsetzung der Höchstpreise bereits

verboten wurde . _

Ms üer Frauenbewegung .
Die Meinung per Soldatenfrau .

Ein Kreisarzt hat der Regierung zu Düsseldorf berichtet , dost
die Kinder unserer Kriezer nicht in der richtigen Weise ernährt werden .

Ein großer Teil der Frauen , namentlich der Arbeiter , begnüge sich



aus BequemNchkeit damit , statt ei » warmes Mittagesten zu koche «.
die Kinder mittags mit Kafiee und Butterbrot oder mit Kuchen ab -

zuspeiseu . Laut einer Erhebung der Rektoren in einer bestimmten
Woche erhielten 15,8 Prozent der Düsseldorfer Volksschulkinder kein
warmes Mittagessen . Die Regierung zu Düsseldorf hat daraufhin
die Kreisschulinspektoren ersucht , iir den grösseren Städten Erhebungen
anzustellen , wieviel Schulkinder in der Regel kein warmes Mittag -
essen erhalten .

Dazu schreibt in der „ Deutschen Reichs - Zeitung *
(3cr. 22 ) zu Bonn , einein Zentrums blatt , eine christliche Sol -

datensrau :

„Schlechte Hausfrauen ? Auf das , was gestern aus Dussel -
dorf berichtet wurde , dass viele Kinder unserer Krieger aus Bc -
qucmlichkeit der Mütter schlecht ernährt würde » , möchte ich er -
widern , dass es doch nicht immer an der Bequemlichkeit der Frauen
liegt . Ich gehöre nicht zu diesen Frauen , und mir liegt
vor allein das Wohl meiner Kinder ani Herzen . Aber ich weiss ,
wie schwer eS mancher Mutter wird , jetzt , wo der Ernährer ein
halbes Jahr im Kriege ist und die Nahrungsmittel immer teurer
iverden . von der Reichsunterstützung allein ein krästigcs Mittag -
essen für mehrere junge Mäuler zu beschassen . Viele Betriebe und
Arbeitgeber haben zwar in hochherziger Weise den Frauen ihrer
im Felde stehenden Angestellten ünterstützmig gewährt . Aber da¬
durch fiel dann die Gsmeindennterilützung fort , und wir mussten
unsere frühere Miete wieder bezahlen . Ausser der Nahrung mutz
aber noch für tochuhzeug und Kleider gesorgt werden . D a S i st
in vielen Fällen gar nicht möglich . Wie schmerzlich
und hart das besonders für diejenigen Frauen ist , die niemals
fremde Hilfe in Anspruch genommen ' haben , können die wohl er -
messen , die den Ernährer noch zu Hause haben und ihr früheres
Einkommen beziehen . .

Aufruf an die sozialistische » Fraucu aller Länder .

Der Aufruf , den die internationale Sekretärin sozialistischer Frauen ,
Genossin Klara Zetkin , crliess , ist . wie einem schweizerischen
Parteiblatte aus Paris geschrieben wird , von den französischen
Frauenorganisationen über ganz Paris als Flugblatt verbreitet
lvorden . Dem Aufrufe wurden einige Worte der Sympathie für die
iuternatiouale Sekretärin beigegeben und die Aufforderung an die

französischen Frauen , kraftvoll für den Frieden zu wirken . Be °

zeichnend für die . freiheitlichen " Zustände in Frankreich ist die Tat -

fache , dass der Aufruf der Genossin Zetkin im »Eelairntr de l ' Ain '

konfisziert wurde und an seiner Stelle der weisse Fleck prangt .

Lrbetter . Sawariterbuud , Kola » « « Grost - ZZerlin . Lchrabend
haben in dieser Woche : 1. Abellmrg Wontag . t . Februar , Köpenick «
Straß « 62. 2. Abt . Montag . 1. Februar , Swinemünder Str . 12. 1. Abt .
Donnerstag , 1 Februar , Lichtenberg . ScharnwebeAtraße SO. 6. Wt .
DonnerKtag , 4. Februar , Charlottenhurg , BtSmarckitr . 33. 3. Wt . Freitag ,
3. Febr uar . Schöneberg . Vorbergstr . 0. ä Abt . Freitag . 5. Februar ,
Neukölln . Jdeawassage . Anfang punktlich >/ . g Uhr abend *

Areireligiöse Gemeinde . Heute . Sonntag , den Lt . Januar , vor -
mittags v Mr . Pappel - Allee 13,17 1 Neukölln , „ Ideal - Pa ' iage " k Tegel .
Bahnbofftr . 13. und Lber - Schöneweids . Klarastraße 2: Freireligiöse
V o r l e s u n g. — BonnitlazS 11 Uhr , Kleine Frankiurtcr Str , 6: Vortrag
am, Herrn Dr . H, Hasse : „Sittliche Kampiesgründe " . — Damen und
Herren als Gäste willkommen .

Srieftaften üer Neüaktion .
Tie juristische Tprechstunda findet für Abonnenten Lindenfir . L, IV. Hof

rechts , parterrs , am Aionlag bis Fcciiag von 4 vis 7 Uhr. am Sonnabeiw
von 3 iii (j »» r statt , Jeder für den S t t « s l a st e » bestimmte » Annage
ist ein Buchstabe und ein » Zahl olS Merkzeiche » beizufügen . Ariesiiche
Antwort wird nicht erteilt . Anfrage », de »- » keine AbonnementSauittmig
beigefügt ist . werde » nicht beantwortet . Eilige Fragen trag « man in der
Sprechslund » vor . Bertroge , Schriftstück « und dergletchc » bringe « an in die
Sprechstund , mit .

KavaUeriit I . Diese Entscheidung liegt bei der Milltärbchörde . — A.
L. 8. Der Antrag auf Unterstützung braucht nicht neu eingereicht zu
werden . ~ BZinklcr - Pnntow . Wege » chronischer Unterleibsleiden zurück -
gestellt . Die anderen Zeichen beziehen sich aus die Seehjchärse . — D. 13 .
1. Der Strafantrag erscheint uns berechtigt . 2. Machen Sie eine Eingabe
an den Gerichtsvorsitzende ». in der Sie darum bitten , die Vorstrafen in
der öffentlichen Verhandlung nicht zu verlesen , — H. H. 3. Der Wirt ist
nicht verpflichtet . Sie ziehen zu lasten . — I . P . ION . Die Zö- Ps . - Marke
ist zu kleben , — N. P . titi . Schlechte Zähne , landsturnchflichligs — L.
( ?. W. Herzkrank , landsturwvflschtig , — P . Sit . 31 . Antrag ist bei dcr
ürteuerlaifc zu stellen , — Cr. C. 7. Die Kündigung ist zu svät eingereicht .
Sie hätte am 27. November im Besitz des Wirtes jciti müsse ». —
H. B. 17 . Sie müssen die Gcineindesteuer auch in St . stst » zahlen , —
Ä. II . Bruchanlage , zurückgestellt . — L . 77 . Erkrankungen der Haut , land -
fturmvflichtig ,

Kvttbus 8. 1. Die Frau hat keinen Anspruch auf Unterstützung .
2, Ein Gnadengesuch ist siir diese Sache nicht zulässig. Ü. Wenn die Person
, ür großjährig erklärt ist, kann sie da ! Geld abheben . — Dansend . Nein .

Eingegangene Druckschriften .
Kries » - Depesche » 1911 . ( Dezember . ) 10 Pf . Soll u, Pickardt ,

Berlin .
Dir Rentenansprüche der Kricgeteilnedmer und deren Hinter .

bliebeurn . Herausgegeben vom Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands . Selbstverlag in Bochum ,

Reliefkarte der Gegend von Ranen - Lunedille . Reliefkarte
van Aegppten und den » Suezkanal . I « 23 Bs, granckh , Stuttgart .

Zur Zeit , und Weltlage Heft 4. Der Srieg und die Welt .
wirlichakt . Von Prof . Dr , I . Landeöberger . S5 Bf, E, Hölze ! , Wien 4,

Wad ich auf dem KriegsichauplaN sah . Offen « Brief an Arwr
Conan Danke von James D/Donncl Bennet . 50 Pf . (5. Reimer -
Berlin W 10. . . . . .

Zwischen Krieg und Frieden . Hess 14. Gin Wirtschafts - und
Zollvcrbnnd zwischen Deutschland ' » »d Defterreich - ttngarn . Von
E, v, Pbitippovlch , Heft 13, Ter intcrnationnle Rachrtchtenverkelir
und der Krieg . Bon P. D. Fischer . Einzclh . 80 Pf . is . Hirzel , Leipzig .

Bayerische Hefte für Zlolkskunde . Jahrg . 2 Heft 1. Schriftleitung :
Dr , F. von dcr Leven und Dr . 51. Spanier . Jahrl . 4 Heste 5 M. Verlag
C. A, Sehfried u, Co. , München .

Träumereien an französischen Kaminen . Märchen von R. v, Poll -
man » , Leander , 50 Ps. Breiitops u, Härtel . Leipzig .

Bcrztlicher Ratgeber für die Soldaten im Feld . Bon Dr. MLner .
30 Pf. W, Möschle . Leipzig ,

London » ud Paris im Krieg . Erlebnisse von Norbert LäcqueS .
1,30 M,, geb. 2 M. S, Fischer , Berlin . Bülowstr . 00.

Wirkung dcr Deutichc » Sozialversicherung mii Nachtrag : Die
eoozialoersichernng und der tetzige Krieg . Bon Dr , F. Zahn . Broschiert
L M, — F. Schweitzer , München .

Bolkswirtschaft und Krieg . Von E. Laste . Geh . 75 Ps. —

F. L, B. Mohr , Tübingen ,
Ter Deutsche Krieg . Heft 26. Tas Geld im Kriege . Von

Dr , H, Bänger , Heft 27, Krieg . SliisIaudSdeutfchtum und Preste .
Von L. Sticsscit -DeiterS . Jedes Hest 50 Ps, — Deutsche VcrlagSanstalt ,
Stuitgart .

Amtlicher Marktbericht der siäd ! i !cheii Markthallen - Direllion über
de » Großhandel in den Zentral - Marltballen . lObnc Lcrbindiichteil, )
Sonnabend , den 30. Lanuar . Fleisch : Rindsleisch per 50 bx , Ochfen -
fleisch In 77 —87 , do, IIa 70 - 77 . do, lllo 56 - 70 : Bullensleisch la 75 - �0.
do. IIa 67 —74 ; Kühe , fett 60 —53 . do. mager 50 — 53, do. dänische
50 - 35 ; Fresser 53 — 66, Fresser , dänische , 12 —55 , Bullen , dänische , 52 — 64 :
Kalbfleisch , Doppellender 123 —135 ; Mastlälber l » 90 —105 , do. IIa 65 —8 $ :
Kälber gcr . gen . 45 - 55 , Hammelfleisch : Mastlämmer 90 — 36; Hammel
la 85 —90, do. IIa 78 - 84 ; " Schafe 80 —84 . Schio - ' nesleisch : Schweine
feile 86—9; ) , sonstige 80 —85 , dän , Sauen 72 —75 . — Gemüse .
IniändtscheS : Kartoffeln , Doba ' chc 50 kg- 0,00 ; iveiße Kaiserkroncti
0. 00 ; blarrnum pemuro 0,00 ! Woilttianu 0,00 —0. 00 ; Porree ,
Schock 0,30 —1,00 ; Sellerie , Schock 4,00 —7. 00 ; Spinat 50 kj ;
8,00 - 22,00 ; Mohrrüben 3,00 —4,00 ; Wirsingkohl Schock 4,00 - 10,00 ;
Wnsingkoäl 50 ktf 5,00 - 6,50 ; Weißkohl Schock 4,00 - 9,00 , Weißkohl
50 kg 6,00 - 6,30 ; Rotkohl . Schock 4,00 —10,00 ; Rotkohl 50 kg 4,50 bis
6,00 : Grünkohl 50 kg 6,00 —10,00 ; Kohlrüben 50 kg 3,50 —7,00 ; Teltower
Rüben 50 kg 12,00 —- 16,00 . Märkische Rüben 50 kg 4,00 —12,00 ;
Noienlobl 50 k ? 20,00 —28,00 , Mceircttich Schock 6,00 —14 . 00 ;
Petersilienwurzel Schockbund 1. 00 —3,00 ; Zwiebeln 50 kg 13,00 —14,00 ,
Apfelsinen : nalienische 50 kg $,0 ) 1—11,00 , dito 200 Stück $. 00— 9,00 .
300 St . 9,00 —10,00 , Murcia 200 St . $. 00 - 13,00 , dito 300 Stück
8,00 —14,00 , Mcisina 160 St . 10,00 —12,00 . 200 St . 7. 00 —9,00 , 300 St
8,00 —10,00 . Mcssina Blut - 80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 8,75 , do.
130 St . 7,00 —10,00 . Spanische 420 St . 13,00 - 21 . 00 , do. 714 St . 18,00
bis 23,00 , do. 1004 St , 24,00 —36,00 , do. 420 St , largo 23,00 — 30,00 .

Schuhbau S

größten 6 * IIS

Zentral -Kratiiieu - o. Zterbc -

kalstd . KauarbriterveMl .
„Grundsttin zur Eiuigkeit ".

Voe«»ltung »5tells ttsuköiln .

TienStag . de » S. Februar .
151/10 ] abends 8 Uhr :

Versammlung
bei W. Kraft , flirchfiofilr . 13.

Tagesordnung :
Abrechnung vom vierten Quartal ,
LabreSbericht , Neuwahl dcr örtlichen

Bertuallung und Verschiedenes .

s. Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinkrank « jeder

Art . ( Khrltch Hata - Kuren in

Hl. Homeyer i ?
Untersuchung . , Fäden r. Harn usw .

Filtdrlcbsli . 81, « ; £ ,
Spr . 10 —2 . 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäs . ig . auch Teilzahl .

Separates Tamcuzimmer .

/ - »

. . . . . . . . . .

Inventurverkauf { 1

Pelzvaren
Fabrik and Kager

von
Stolas , Krawatten , Hilitär - Peli .
weaten , Pelrhüten , Pelrjacken ,
Muffen , Palten , Kindargarnlt . usw.
Nur reelle Ware , vou der ein -
fttrhsten bis zur clezrantesteu .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Eintelverkauf tubillisen
Proiron . — Sonntos�i goöfTuet .
F . Kalmann , Kurse Unci ' -
moistcr , « ur Kommandantensl . lS

I. Etage , b. d. BauthstraBe .

�eL�Zem�im391�Gcsrl894
Metallbetten

Holzrahmenmatratze » , KlnderbcUcn ,
billigst a » Privaie . Katalog ftei .
Giiciimobrlfnbrik Ziiftl i . Jtbür .

ReukersNerke
' ' 3 Biaöt 4 Slact

. . . . .

.
Buchhandlung vorwärts

ist der schönste Ausflugsorts
U ? Immer noch PichelsVerder

- �TrÄ " beim Alten Freund

Original ' �eichel -

UM�" ' �amaika
KePPG mit IMMMiIl ! I « »MI» WWIM«lWÜ

zuTvorieilhastesten ( Ketbstberet ' tUNg
lt . Rezept 2 £ ifcr sogleich (rinfferfig , von vollem , kräftigem
von über > , »» Geschmack , da « natürliche , unverkennbare ,
stark duftende Aroma alten Jamaika . Rum « enthaltend .

Vorzüglich zu Tee und Grog .
Qualität „ <zin » ron " «d SZ pfg . , >(Zrtra„vreikron��� I . ZSM .

Man mache die probt und »»rgltich « Qualität mit prti «.
Ä vr - g - nm acht ' ; i - ! r ff Ochkh « ,

Denn nicht zu Nabln, wende man sich an

Otto Reichel , Berlin SO . , CisenSahnstr . 4
Z»n>st >r«ch<AnfchIüss«! « mt Mnrliq>lat ! «?5>. «I «, «754

M Vollständiges Rezeptbuch zur Her , Teilung sämtlicher M
� - Liköre , Punschextrakte usw. grast « und franko - - — r

MveWilMd
A mitfomSehimmdaesiunn

Preis

2 Mark .

IVachalimungeii zurückweisen

Spezialarzt
Dr . med . WockenlaB ,

Frltdriehitr . 125, ( Oranjenb . Tor ) .
für Syphilit , Harn * u Frauenl «ld «n —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer IS Xa( ?e, )
Blutuntersuohung . Schnell «, sicher «
» chmenlose Heilung ehns Berufs¬

störung . Teilzahlung . !*
Lpr , 11 —2 u. 5 —8 , Sonnt , 9 —10

Buchführung , Steuersachen ,
Kilanz , Akkord . Geschäftsauf -
II sieht , erste Bei . M. Silherberg .
Sehmidstr . 41, Amt Mpl. 18319

» UCh AUSwärtf . mm

Heines Werke
>3 Sind - 4 Start >

Buchhandlung VonvSri »

Hl�teUkckeKiLiA
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G .

M .

B .

H .
A . WERTHEIM
Leipziger Str . Königstr . Rosenthaler Str . Moritzplatz

WEISSEWOCHE
Extra - VerKäufe in allen Wäsche - Abteilungen

Damenhemcten « - « » - r - i . « . . > , » . » . 5 - « - . . . . . 2 . 1 � 2 » �0

Damen - Nachthemden aus Renforcö

Stickerei , mit Kragen 3 . 75 5 . 25

WäscHe - Garnituren
aas gatem Benforce mit SticHerei - Ein - ond - Ansatz

Damenhemden . . . . . . . . .1 . 95 2 . 45 2 . 85

Damen - BeinHleider . „ Mm
dazu passend . . . . . . . . . . . . . .1 . 95 2 . 45 2 . 85

Damen - Nachthemden
dazu passend . . . . . . . . . . . . 3 . 50 4 . 25 4 . 50

Damenhemden rtÄcRchr 2 . 95

Damen - BeinKleider pa » end 2 . 55

Damenhemden mtfsucÄltS 3 . 10

Damen - Beinkleider Essend 3 . 35

Damen - Nachthemden p� 5 . 35

Tischläufer
und

Mitteldecken

mit Einsatz tt . Spitze , SiücK 7 o Ei .

Kaffeedechen
waschecht bedruckt , schwere Qualität

KUnstler • Masten
130X170 160X100 160X335

3 . 60 4 30 6 m .

Bettwäsche
Deckbettbezüge Lonisianatnch 3 . 50 3 . 75 4 . 65

Kissenbezüge dam passend . . 1 . 05 1 . 10 1 . 35

Oamast - Garnitnren fe i DecRbett , 2 Bissen 9 . 75

Baumwollene Bettlaken
Grösse c « » ftl = Grösse ca . 0 _ A Grösse ca . n r \ c
150x200 cm 1 . 73 160x 225 cm 4 . /U 160x 250 cm

Mitteldechen
reinleinen , jacquard , mit Hohlsaum

stuck 1 . 23
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Saison - Ausverkauf
iiüiiiiiiüiRUjuuiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Waschstoffe
und
, für

rjinuiiiinnfflinnnniniiffliiiiwniinBBnniinHniiffliiMiniiiiim�

Weiß Batist
Blusen u. Herren Wäsche . Breite 80 - m Q C
loast das Mtr. 1 . 2 &- 1 . 90 Jetzt Mir. W %J

7pnh \ /r farbig , für
�. epiiyr Blusen und
Herrenwäsche , Breite 80 cm
sonst d Mtr. 90 —1. BOJetzt

BedrucktPerkalF

pt . i

65 - 75 PI . s

40

für
Herren -

Hemden , Breite 80 cm. sonst das
Meter « O- SO Pf . . . J «tzt Meter

Gestickter Voile Är
mit farbigen Mustern , Breite 120 cm O00
sonst Meter 5 . 00 . . . . Jetzt Meter W

Waschbare Kunstseide
cinr . rbie : ff�inustert . Breite ' 0 em, sonst

PI . =

IA/�nII D I , . — m farbis . sehwzrz und weiB 00 sonst ron 750 ' «nef - on Q00
vvoii - Diusen sonst v- . - s. «? ms 12. 00 o i2 . 7zb. 17. so / , « 00- 21. 00

TsidSH - LlUSSH �ur Hälfte des bish . Preises

Damen - u . Backfischkleider 7�5 b"srh"rälpe,eidses

Unterröcke Ä TXUi 3 50 rr . IVKS 600

Seidene U nterröcke zur Hälfte des bish . Preises

M
sonst bis 9. 75 g * RQ sonst 13. 75 bis 15. - 025

orgen Jacken — I ° t - t dou . . . . . . .i « « - t 3�

Schlafdecken

Halbwoll . Jacquard
grau oder mode , mit farbiger Borde . Q # 5
Gr. 140 X 190 cm

. . . . . . . . . . . . .

O

Reinwoll . Jacquard
weich , schönste Musterausführungen . A ��00
Gr. 150 X 205 cm . . . . 23 . 00 19 . 00 I O

Kamelhaar - Decken
mit griechischer od. Jacquard Borde .

22 . OO 20 . 00 t7 . 60 19 . 00

das Meter 2 . 40 . . . Jetzt Meter 1 20

Morgenröcke ä 520 r/Vs1 - 875 bÄl350 1 900

Stick . - u . Spitzen - U nterröcke S- ieTxbt 7m, 2000

6 ms 2 5 00

Damenstrynipfe « Ä
In Tielea Farbenfönen OOO sonst �70
sonst . . . Paar 4 . 29 O Paar 2 . 20 I

Damen - Sportlacken
gestrickt , im Preise bedeutend zurückgesetzt ,

1950 1 460 1 250

Knaben - Spori - Garnit .
( Jack «, Gamaschen , Mutze , Hand - 4 O 50
sebube } sonst 18 . SO . . . . . . .Jetzt 1

Handarbeiten

Tischdecke f . äÄ
stu - oü. Plattstich . Gr 160X160 stattli . SO

Oberdecke *rdfi "bie >

Kämmäntel , Morgenjacken Batist
8. 50 bis 35. 00

II50
Tüllsardinen eso
Fenster — 2 F. ügel

. . . . . . . . . . . .

elfen bei n färb . 2 Flügel je 108X320 cm � ��00
Fenster — 1 Obergard . 65X250 cm I

Halbstores
Elfenbein
Erbstüll .

62 ! 3 200

80

Prinzeßröcke
sonst 9. 35 bis 56 . —

Unterleibchen 020 q
sonst 4. 80 und 5. 75 Jetzt *3biS O

Damen - Beinkleider - 530
sonst 2. 80

. . . . . . . . . . .

Jetzt

Wäsche - Stickerei 435 4 65 qss
Stücke 4' / , Meter . . . . > ' �

2 : ° 22 ' °Tragekleidchen
sonst 5. 75 bis 45 . — jetzt

Kinderhäubchen QnPf - 700
sonst 1. 75 bis 14 00 Jetzt " * « 7 bu f

mit schwerer Bandarbeit , Klöppel - 4 7 5
einsät » und Filetkaros

. . . . . . . . . .

I £ ■

Halbiert . Blusen
In Voile . Batist . Leinen _ - � � �
band gesHjikt� , sonst O U

bil
Ueberziehjäckchen oso
sonst 3. 80 bis 11. — Jetzt

Erstl . - Zierjäckchen
sonst 3. 25 bis 5 75 Jetzt bis

725

325

| 12,00 bis 90 . 00 , Jetzt

| i Halbfertige weiße Batist -

I Stickereiblusen
.

S sonst 4 . 90

. . . . . . . . . . . . .

Jetzt

D Halbfertige und abgepaßte weiße

1 Stickereikleider

275

600

av' zez . für Stil - oJer Plattstich . Gr. �20
. . . statt 4,00SbX80 cm

Kissenplatte
Jara , Gr 50X 50 cm . .

1 : Woll - ArtiKel für den Felddienst j
so wes . ntlicla zaar6cKge . etzt . ca Pretzen .

1 | Voaal . bl . T . rebrtaer » FeIdpOStbriefel » l « 500Gr » Banazt » ia . . ig j |

ZMnmmnmnn,mmmnmsmmnnn»N,MM�MMIl! M»llWjMIMRIMW1MM! IIMIIIIIIlM1I11II1 »IllII »>MWMWI>UMHMIIIIMI«»MI>M1U! IWM»MMMZ

» om i
Braut - Ausstattungen

smtt ' �ao O 0 pf . | in jeder PrelsTage sind der hervorragende Sonderzweig meines Hauses g

. cast 18 . 00 bis
40�00700 � 2500

Lein . Decken ■*

Größe 137�137
früher 25 . -

jetzt 1600

dorchbr u. Hacdtficker
125X155 90X90 7Z>C75 43X125

24 . • 12 — 7 . 60 7. SO

15 oo 800 450 450

Etsmine ,
Handgearbeitete

Obenfeck . , Läufer , Tischdeck .

zum Teil / _
bis auf ' /3

im Preise
ermSssigt
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Landeshuter keinen -

und Gebildweberei

Größtes Spezialhaus der

Welt rar Leinen u, Wäsche
F . V. Grünfeld

Berlin W 8

Leipziger Straße

20 - 22

Lcräntwortlichrr Scijaftcuc ; Alfred Wirlrpp , Rculvlln . Für de » JnferatentcU vcrontw . : Th . Glockr , Berlin , Druck u . LcrIaz : LoruärlH Buchdruckcrei u. Verla ssanstalt Paul Singer &. üi , Berlw SW ,



Nr. 31. 33 . Iahrgallg . 2. Skilitt des Jomätto " KM « JolbWatt Zonntag , 31. Januar 1915.

Verlustlisten .
ältsDie Verlu ' kline Nr . 137 der preußischen Armee enthält

Verluste folgender Truppen :
Armee - Oberkommando der i . Armee .
EtappeUinspertion des 4. Armeekorps .
Vsriehrsinspektion Namur .
Z. und S. Garde - Reg . ; 1. und 2. Garde - Ersatz - Reg . ; Garde -

Grenudier - Regimenter Alerander , Fran,� und Nr . ö ; Garde -
sckützen . und Garde - Res . - Sckmtzen - Bat . ; L�hr - Jns . - Reg . ; Grena -
dier - bzw . Infanterie - bzw . AstsUier - Regimenter Nr . 1, 3, 4, 6. 7,
10, 13, 16, 17, 21 , 23 , 24 , 26 27. 28 , 33 . 35 . 36 , 37 , 40, 41,
42, 52 , 53 . 56 , 58 , 62 , 65 , 68, 69 , 76, 78 , 82 , 84 . 85 , 86 . 89 , 91 ,
93 . 99, 109 , III , 113 , 116 , 117 , IIS . 128 . 129 , 132 , 140 , 141 ,
142, - 143 , 144 , 146 , 148 , 150 , 153 , 154 , 156 , 166 , 167 , 175 , 176 ;
Int . - Reg , v. Bülow der Brigade v. Aeißwitz ; Ref . - Inf . - Regimenler
Nr . 3.. 7, 9, 11, 15. 18, 19, 23 . 26 , 28 , 35 , 46 . 48 . 51 . 53 , 55 . 79 . 82 ,
83 , 87, 91 , 93, 110 , 202 , 293 , 207 . 210 , 226 , 227 , 228 , 237 , 240 ;
Ref - Ersatz - Reg . Nr . 3; Landw . - Inf . - Regimenter Nr . 1, 2, 3, 7,
8. 13, 18, 23 , 24, 26 , 27 , 30 , 32 , 34 , 36 , 38 , 46 , 53 , 61 , 81, 84 ,
85 . 110 ; Landw . - Ersatz - Regimenter Nr . 1 und 2; Landw . - Ersatz -
Bat . stiil m ; Brigade - Ersatz - Bataillone Nu 5, 7, 8. 9, 16, 41,
42: 81 , 83 ; Landw . - Brigode - Grsab - Bataillone Nr . 14, 27 ; Land -
Mirm - Bataillone III . Loblenz , Frankfurt a. O. . II . Glestvitz ,
streuzburg , Münster II , Nybnik , II . Saarbrücken , Schrimm I,
Nr . 29 ; Kombiniertes Landst . - Bat . I . Cosel ; Jäger - Bataillone
Nr . 1. 2. ' �

Garde - Res . - Dragoncr ; Dragoner Nr . 14, 18, 24 ; Ulanen
Nr . 13 ; Jäger zu Pferde Nr . 7.

1. Gards - Feldart . - Reg . ; Feldart . - Regimenter Nr . 3, 5, 18 ,
88 , 39 , 43, 44, 47. 53, 56 , 60 , 74 , 82 , 83 , 84 ; Ref . - Feldart . - Regi -
menter Nr . 5, 12, 20 , 43, 44, 45.

Fußart . - Regimenter Nr . 5, 7, 11, 18, 20 ; Ref . - Fußart . - Reg ,
Nr . 5.

Pi on ier - Regimenter Nr . 19, 23 . 29 . 31 ; Pionier - Bataillone :
I. Nr . 2. I. Nr . 3, I . und II . Nr . 4. II . Nr . 6. II . Nr . 7. I . Nr . 10.
II . Nr . 11. I . Nr . 14. Nr . 15. II » Nr . 15. I . Nr . 17. I. und II .
Nr . 26 , I . Nr . 27 ; Pionier - Crfatz - Bataillone Nr . 11, 21 ; 2. Landw . -
Pionier - Komp , des 18. Armeekorps .

Fernspr . - Abt . des 8. Armeekorps ; Feldfliegertruppe .
Ar t. - Mu nitio nskolon n e Nr . 7 des 2. Armeekorps .
Baukolonie Nr . 1 ' Lüttich .
Landw . - San . - Komp . Nr . 24 des 24 . Reservekorps .
Divinons - Brückentrain Nr. . 28 ; Leichte Proviant - Kolonne Rr . 2

des 18. Armeekorps ; Feldbäckcrei - Kolonne Nr . 2 des 20. Armee -
korps : Res . - Feldbäckerei - Kolonne Nr . 9 des 7. Reservekorvs und
Nr . 32 ; Landw . - Feldbäckcrei - Kolonne Nr . 2 des 6. Armeekorps .

Gefangenenlager Cottbus .
Garnisonverwaltung Colmar

* *

Der Schluß der bäuerischen Verlustlisre Nr . 144 bringt
Verluste der 16. , 17. , 19. Jnf . - Reg . ; 1. Jäger - Bat . ; Res . - Jnf . - Reg .
Nr . 5, 10, 30 , 2t ; Brig . - Crsap - Bal . Nr . 2; Landst . - Jnf . - Waraillone
Bayreuth und Kaiserslautern ; Ref . - Feldart . - Regimenter Nr . 1,
6; Res . - Munitionskolonne Abteilung I und V; Ref . - Fußart . - Reg .
Nr . . 2; Pionier - Regiment ; 2. und 3. Pionier - Bat . ; Ref . - Pionier -
Komp . Nr . 6.

Die sächsische Verlustliste Nr . 100 enthält Verluste der
Jns . - Regimenter Nr . 10l , 102 , 103 , 104 , 105 , 108- , der Res . - Ins . -
Regimenter Nr . 101 , 106 , 107 , 133 , 242 , 245 ; Landw . - Jnf . - Reg .
Nr . 100 ; BriA - Ersatz - Bataillone Nr . 45, 46 , 63 ; Ersatz - Bataillone :
Jnf . - Reg . Nr . 101 , 102 ; Gren . - Landw . - Reg . Nr . 100 ; K. S . Eisen -
dahnbau - Komp . Nr . 8; Feldart . , 19. Armeekorps , Abteilung 12,
Feldlazarett 3, 12. Armeekorps .

- - - - -

Die württem belgische Verlustliste Nr . 104 bringt Ver -
lw' ie des Brig . - Ersatz - Bat . Nr . 54 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 119 ;
Füsilier - Reg . Nr . 122 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Ulanen - Reg .
Nr . 19 ; I. Ersatz - Abt . Feldart . - Reg . Nr . 29 ; I . Ersatz - Abt . Feldart . -

Reg . Nr . 65 ; 2. Landw . - Piomer - Komp . ; II . Muninons - Kolonnen -
Abteilung .

Die M a r i n e - V e r I u st l i st e Nr . 15 wird veröffentlicht .

Mus öer Partei .
Erklärung .

In der . . Berner Tagwacht " vom 22. Januar sind Mitteilungen
gemacht worden über meinen Austri tt aus dem Vor¬

stände der sozialdemokratischen Reichstags -
sraktion und andere damit in Zusammenhang stehende Tat -

fachen . Ferner wird dann die eventuelle Veröffentlichung der
Gründe , die mich zu dieser Amtsniederlegung bewogen haben , an -

gekündigt . Alle diese Ausführungen stützen sich offenbar auf eine

Zuschrift , die ich am 9. Januar an eine größere Anzahl ' Reichs -
tagskollegen gerichtet hatte , um ihre Unterstützung für einen A n -

trag auf schleunige Zusammcnberusung der

Fraktion zu gewinnen .
In dem Rundschreiben eines Fraktioiiskollegen , sowie in einer

Versammlung in Berlin wurde mir nun diese Veröffentlichung
in dem Schweizer sozialdemokratischen Blatte zur Last gelegt .
Völlig mit Unrecht ! Ich erkläre hiermit ausdrücklich , daß der
„ Berner Tagwacht " ohne mein Wissen diese Information zuge -
gangen ist .

Was die Tatsache meines Austritts aus dem Fraktionsvorstand
anbetrifft , so habe ich natürlich um so weniger Grund , sie der

Oeffentlichkeit vorzuenthalten , als die Parteigenossen ein Anrecht
darauf haben , das zu erfahren . Im übrigen beschränke ich mich
hier aus den Hinweis darauf , daß ich die Gründe für diesen Schritt
in der nun endlich erzielten Fraktionssitzung am 2. Februar ein -

gehend darlegen werde .
Zehlendorf , 30 . Januar 1915 . Lcdebour .

Soziales .
Schadenersatzklage gegen einen Arbeitcrderband .

Ncit einem interessanten Streitfall aus dem

Gebiete des gewerblichen A r b e i t s - T a r i f v e r -

tragsrechts hatte sich am Freitag das Reichsgericht zu
befassen . ES fragte sich, oh ein Arbeiter verband aus

dem von ihm mit einem Arbeitgeber abgeschlossenen Tarif -
vertrag auf Schadenersatz in Anspruch genommen
werden kann , wenn die vom Tarifvertrog betroffenen Ar -
beiter z u g u n st e n anderer Arbeiter in einen

Sympathiestreik eintreten . Der Sachverhalt des

Streiks war folgender :
Am 3. Januar 1912 ist zwischen der Aktiengesellschaft Spe¬

dition ? - und Elbschiffahrtskontor in Schönebeck und dem Gau 9
sSitz Magdeburg ) des Deutschen Transportarbciterverbandcs auf
die Zeit vom 1. Januar 1912 bis 30 . Juni 1913 ein Tarifvertrag
abgeschloffen worden . Mitte Februar 1913 traten die Deckmann -
schaften und Bootsführer der Aktiengesellschaft , die von diesem
Tarifvertrag nicht betroffen waren , in einen streik zwecks gün -
stigerer Regelung der Sonntagsruhe und Nachtarbeit . Zur Unter -
stübung des Streiks erklärten am 4. ?lpril 1913 die bei der Firma
beschäftigten , unter den Tarifvertrag fallenden Hafenarbeiter und
Rangierer einen Shmvathieslreik und legten - die Arbeit nieder .
Wegen deS ihr hierdurch entstandenen Schadens nimmt die Aktien -

gcsellschaft den Deutschen Transportarbeiterverband in Berlin in

Anspruch , indem sie geltend macht : durch die Verleitung zu dem

Svmpathicstreik habe der beklagte Verband gegen den Tarifvertrag
verstoßen : aus der Vertragsbestimmung : daß eine Kündigung
zwecks Lösung des Arbeitsverbältnisses für beide Teile während der
T- aucr des Vertrages ausgeschlossen sei, , folge , daß während der

ganzen Vertragszcit die . Arbeiter ihr Arbeitsverhältnis überhaupt
nicht beendigen durften .

Das Landgericht Magdeburg und das Oberlandesgericht Raum -

bürg haben die Klage abgewieic » . In seinen Entscheidungsgrün¬
den führt das Oberlandcsgericht aus : Eine Vertragsverletzung
seitens des Beklagten würde nur vorliegen , wenn seine Mitglieder
zur Erlangung besserer Arbeitsbedingungen für sich selbst den
Streik begonnen hätten . Nun haben aber im vorliegenden Fall
die bei dem Beklagten organisierten Hafenarbeiter und Rangierer
die Arbeit nur niedergelegt , um den Boot . sleuten und Deckmann -
schaften zu günstigeren Arbeitsbedingungen z » verhelfen . Es war
also ein sogenannter Sympathiestreik . Ein solcher aber war im

. Tarifvertrage dem Beklagten nichi verboten . Mit Unrecht beruft

sich die Klägerin auf die Vertragsbcstimmung über den Ausschluß
einer Kündigung . Diese Bestimmung ist iin Sinne des Beklagten
in Uebereinstimmung mit dem Magistratsrat v. Schulz in Berlin
der in Tarissrageil und Arbeitprstreitigieiten eine große Sachkunde
besitzt , dahin auszulegen , daß nur eine Kündigungsfrist ausgc -
schloffen sein sollte , daß also die Klägerin jeden einzelnen Arbeiter
täglich entlassen und andererseits der einzelne Arbeiter täglich
die Arbeit aufgeben konnte . Auf den Tarifvertrag läßt sich der

» Schadensanspruch der Klägerin hiernach nicht stützen . Aber auch
nicht auf die 823 , 826 des Bürgerlichen Gesetzbuchs . Ein Bei -

stoß gegen die guten Sitten ist zu verneinen . Weder der Zweck
des Streiks , noch die zu seiner Durchführung angewandten Mittel

gehen über das zulässige Maß hinaus .
Das Reichsgericht bat dieses Urteil bestätigt und die von der

Klägerin eingelegte Revision zurückgewiesen . In der Begründung
hieß eS : Eine unerlaubte Handlung ist mit Recht vom Oberlandes -

gerichl verneint worden . Ebenso läßt die Auslegung der Kündi -

gungsklausel einen Rechtsirrtum nicht crkenuen . Die Richtigkeit
dieser Auslegung ergibt sick ohne weiteres aus der Sache selbst .
Es ist völlig ausgeschlossen ; daß der Wille des Verbandes bei Ab -

schluß des Tarifvertrages dahin gehen konnte , die Arbeiter einein -
halb ' Jabr lang bei der Klägerin zu binden . Die einzige . Zweifel -
hafte Frage iit die , ob im Fall eines Tarifvertrages dem Arbeit -

nehmerverband gestattet ist , einen Snmpathieftreik zu veralilaffen ,
wenn im Vertrag selbst über einen solchen Streik nichts bestimmt
ist . Es ist zu prüfen ; ob nach Sinn imd Zweck des Tarifvertrages
im vorliegenden Falle anzunehmen ist ; daß ein Svmpathiestreii
durch den Vertrag ausgeschlossen sein sollte . Diese Frage ist im

wesentlichen Sache der Auslegung durch den Tatrichter , wobei auch
die allgemeinen Verhältnisse zu berücksichtigen� sind . Wenn dos

Oberlandesgericht im vorliegenden Falle den »Sympathiestreik nicht

für unzulässig erklärt hat , weil es sich dabei um Dinge handelte ,
die mit dem vom Beklagten geschlossenen Tarifvertrag , mit dessen
Ziel und Zweck nichts zu tun hatten , so ist das nicht rechts -
irrtümlich . _

Befreit Geschäftsverkauf von einer Schuld ?

Die 5. Kammer des Berliner KauhnannSgerichis verneinte
mit Recht diese Frage in einem zur Entscheidung gekommenen
Rechtssalle . Ein von einem Gehilfen verklagter Kaufmann wollte
eine Schuld dadurch von sich abwälzen , daß er einwandte , das
Geschäft gehöre ihm nickit mehr , es sei in den Besitz eines anderen
übergegangen , der es mit allen Lasten übemmiimeii habe . — Dos
Kautmannsgericht entschied , daß hier der Fall einer „ kumulativen
Haftung " vorliege . Es hafte nicht nur der Erwerber , sondern
auch . der Beräußerer eines Geschäfts . Beklagter müsse darum für
seine Verbindlichkeiten ' einstcheni

Grosser njti
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Zum Selbsfaussudien

Alpaka - Roben

helle , mittlere u. dunkle
Farben , elefraote Qual . .
5 Meter doppcltbreiter Stoff �

Reinwollene Roben
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einiarbig . helle , mltt -
lere und dunkle Farben , Prth «
5 Meter doppeltbreitcr Stoff l�ODe

Zurückgesetzte Roben
�

in ▼erschledenen Farben .
keine Warpstoffe . 6 Meter Pobe
doppeltbreitcr Stoff

. . . . .

Koslümstoff - Roben je ( jc
acbwcre Konf ktlons -
Stoffe , I3<J ora breit . . . . * v0De

Kosliimrock - Kupons jeder
elefraote Koulektioos -
Stoffe , 130 cm breit . . . . tvOLo

B usen - Kupons
— — 7 — ■— - — Jede
gute Tennis - QuaiiiftierL
m od. Stiel len . jtdcrKupon Rluse
enthalt 2*;, Meter Slslf . .

D,UbC

2. 45

2. 90

1. 95

2. 85

1. 45

85 ».

Reste und Abschnitte □oonaaxDnoaoamacxDaapacoxia ;

Kleider - und Seidenstoffe
Blaugröne Schotten doppeitbreit , mu . 85 pt .

Schwere Kostüm - M«r . 36 re .

Reinwollene Stoffe doppeitbreit , mu . 55 m.

Alpakastoffe doppeitbreit . . . . .Mir . 4 5 Pf .

Hauskleiderstoffe schwere Qu»' . , Mir. 3 3 Pk.

Reinwoll . Biusenflanelle . . . . .Mir. 7 5 pi .

Schwarz - weiss kariertdoppei brettMtr . 68 pr .

Reinwollene Musseiire 75 embrea mu . 45 pr.

Reinwoll . Kammgarne no cm breit Mir. 1. 1 0

Reinwollene Tuche doppeitbreu . Mir. 1 . 25

Seiden - Eolienne «. no breit . mit . 1 . 75

Waschmusseline «*. « ° m treu . mit . 20 pr .

Zephir - Stoffe extra brell . . . . . .Mir 25 pr ,

Aparte Krepons neue Musler . . Mir . 45 pr .

Stickerei - Volants no <>« bre « . . Mir. 90 pr .

Reinseidene Merveilieux . . . . .Mir. 90 pr .

Reinseidene Taffete nur sebw » rs Mir 80 pr .

Waschseide eIor »rb . und gestreift Mir . 7 5 Pt .

Reinseid . Blusen - Streifen _ _ _ _mu . 80 pr .

Reinseid , Krepp- Stoffe . . . . .Mir . 90 pr .

Reinseid . Schotten « Au. sstreii . Mir. 1 . 45

Reinseid . Duchesse doppeiibr «t . mit . 2 . 25

Reinwoll . Kammgarnstotfe 130 cm br . , nur marine Mtr . 1 . 45

Leibwäsche

Elegante Phaniasiehemden

Rumpf handgestickt

. . . . . . . . . . .

Achselschiusshemden

mit handgeslickter Madeirapasse . . .

Achselschlusshemd . ' n

Vit Hohlsaum - und »nckereimotlTen

Kniebeu k eider

mit Stickerei - Eio - und Ansät *

. . . . .

Stickerei Unierröcke

mit breitem Stickereivolant • • • • • •

1. 95

1. 75

1. 45

1 45

3. 25

Reste

Hemdenluch

_ _ _ _

Wäschetuch

_ _ _ _ _

Haustuch

. . . . .

Wäsche Linon . .

Louisianatuch . . . .

Renforce

. . . . . .

Croisebarchent .

Handtu hstoffe . .

Wäsdiestoffe □□□□□□□□□□□□□
□

Äbschniüe

Zum Selbsfaussudien

Balistblusen mit Stickerei . . . . . .85 Pf .

Veloursbbsen ml» Satin - Krawatte . 95 Pf .

VoilebluSöH mit farbig . üeberkragen i 95

Waschseiden - Bluse moderne Form 4 . 95

KostÜ mröcke Piogeiu . Knopfgarnter . 1 . 95

Blaugrön - karierte Kostümröcke . . 3 85

Waschunterröcke letncntarbig . . . 125

Tuchunterröcke mit Sutaebebesat « 1 . 25

Satinunterröcke in Tielea Farben , 1 95

Ktotunterröcke mit pusse . - voiant . . 2 . 95

Astrachan Mäntel moderne Form . . 17 50

Kind . - FlauSChkittel3Gr «ssen,durchw . 95 pr .

Rodel Mutzen weise u farbig . . , 65 pr .

Plüsch- Bettvorlagen g« retten . . . . 43 Pf .
Korsettschoner weiss u. farbig . , . 28 pr .

Jacquardser/ . etten eoxeoges . v. Dts . 1 . 95
Jacquardtischtücher iio�tco _ _ _ _98 Pf.

Jacquardlischtücher uoxtso . . . . 125

Jacquardtischtücher nrxies . . . . 1 65

ooDDOGmaDacDDacnanncnnaDaDcic

Beltwesche

im

Mtr. 24 pr . Bettdamast Bettbiette .
28 Pr. Bettsatin Bellbreite . . .
2 3 pr . Bettlüchen Bettbreite .
35 Pf . Bettcretcnne Bettbreite

40 Pf . Bettinlett Bettbreite . . .

25 pr , Lakendaulas Bettbreite

Mtr. 38 Pf. Lakenhaibiein , Bettbreite

25 pr . Bettlinon Bettbrette . .

Mir .

Mir.

Mir .
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Mtr.
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Fertige Bettbezüge
Deckbett mit 2 Kissen

. . . . . . . . .

Fertige Damastbezüge
Deckbett mit 2 Kissen

. . . . . . .

. . .

Fertige Bettinlette

i ' sa oder ro. grestreift

. . . . . . . . .

.

Küch ' enhandtüchsr

Gersteukorn , ge?. u. geband . � Dtzd .

Stubenhandtücher

kräftiges Breiige webe . Va Dtzd .

3. 35

5 . 75

2. 95

1. 95

2. 75
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MM der Freien MsUnen
Sosnlag , 31. Januar

nachmittags 2,/s Uhr :

. Deutsches Theater : Jedermann .
- - ' 5t ' a ch ni i t t « g S 3 U h r :
Vollsbübne , Theater am BülowPIatz :

. Die ' flreuzeZIchreiber .
E chiller - Theater Charlottenbura ■Uriel

Acofta .
ttcssing - Theater : Liliom .

. Atonlis Operelten i Theater : Der
, lachende Ehemann .
Deutsches Opernhaus : Fra Diavolo .

A b e n d s Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz

Götz von Lerlichiygen .
Montag ' bis Sonnabend : Die

, Kreuzclichreiber .

Mer liir SoDDtag, 31. Jannar:
Berliner Theater
$ Uhi : „ExlrablätleF ! ' 4
üeatsehes Kiinstler - Th .

SUhx : Luther .

Deufscbes Opernbaus , Cbarlottenb
3 Ubr : Fra Blavolo .
i> Uhr : Tiefland .

triedrich - Wilhelmstädt . Theater .
.'! Uhr : Barla Stuart .
8 Uhr : tüasparone .

Oebr . Herrnleld - Thcater
6 Uh ? : Familie Piasciiek .

Helfaing contra Helbing .

Kleines Theater
8 Uhr ; Jettchen Gebert .
R' /i U : Lilebelel .
Montag : Ldebelel .

Komttdlenhans
8 Uhi : Biedermeier .
Komische Oper ( a . d . Weiden -

dtimmerbrücke )
3>/ , U. : Verlorene Ehre .
8. 10U. : Gold gab Ich für Elsen

Eesslng - Th eater
3 Uhr : Eillom .
8 Uhr : Ein Volksfeind .

Enstsplelhans
81/. U. : l > orf nnd Stadt .
S' iV U. : Eentnantsmttndel .

Betropol - Theater
« Uhr : wjr jjg�gu J

iRoiitls Gperclteh - Theater
• 8Uhr : Der lach , Ehemann ,
8 Uhr : Der liebe Pepi ,

Hesldcnz - Theuter
3 Uhr : Der Raub der Sabinerinnen .

- Uhr : Krümel vor Paris .
Ilrtse - ThCat�r '

3 Uhr : Buttersegen .
8 Uhr : Sein ! ganzes Glück .

Schiller - Theater O.

? �r; : Husarenfleher . ; . �

Schiller Th . Charlottenbg .
3 Uhr : Frlel Acosta .
e

VhI/ Der Störenfrieti .
Thalia Theater
3 Uhr : Oer Raub der Sabinerinnen .

- MpffW iänne .

Theater am Vollendorfpl .
yt/ , U. �: . Der Verschwender .
S1� U. : Immer feste drnft !

Theater des M' cstens
8 uhr :

um fle yebe
3 Uhr : Das Käthchen von Heilbrenn .

Theater in der Königgrätzer Straße

~- vl >ur Herodes und Mariamne,

Trianon Theater
ShjU . r Die Waise aus Lowpod .
8' ?, U. t Das Elebcsnest .

Volksbühne . Theateram Bülowplatz
:: Uhr : Die Kreuzelschreiber .

h' / , Ui : Götz von ßerlichingen .

Walhalla - Theater

Das Farmermädchen .

URANIA Ta ; JÄtr -48/40 .

Abeiids 8 Uhr :

Montag 1 Uhr ( Halbe Preise ) ;

DieMselunddiemasur . Seen .
Montag 8 Uhr :

linlsen - Theater .
T Uhr : Der wilde gelbe Mohn. , .

ä « lllrin ( toplii

Heute

•2 Vorstellungen 2

Letztes - Auftreten
. des ' glänzenden

Januar ■ Spielplans .
Kleine Preise !

Kinder nachm . halbe Preise !
Montag , den l . - Uebruar - :

Kener Spielplan !

SÄHMSÄNI
Sonntag , den 31. Januar ;

Faehra .

3
Ihr

2 Abends

8
Uhr

ABSCHIEDS -

Vorstellungen .
Casino - Theater .

Lothringer Strage 37. Täglich 8 Uhr .
. Wieder ein neuer Schlager .

Der gröftte Erfolg seir Bestehen :

Dureii dick und dünn .
Volks - LustZpiel in 3 Akt. ti, Hans Berg .
Dazu erstkiass . Svez . - Kricgsausnabm .
Sonntag 4 Uhr : Deutsche Mütter .

ReicbLbaiien - TbesleF .

Stettiner Sänger.

1

Schützen¬

graben
von SDIehfeL

Anfang 71/ , Uhr .

Theater Folics Ceprice
BHi Possen - Theater 6�,

Boritz wird energisch .

Das Eeatnantsfenster .

Eandwehrlente .

Martin Kellner a . G.

Zirkus Aib. Schumann
Heute Sonntag , den 31. Januar :

2 Große Vorstellungen O
nachm . 3b , u. abds . 7' / , Uhr . A

Nachm . hat jeder Erwachsene
I Kind unter 12 Jahren frei ,
jedes weit . Kind unt . 12 Jahren
halben Preis . In beiden V or -

stellungen „ Ost und - Wesl " . -

Großespatriotisch . Scpaustück
In beiden Vorstellungen

reichhaltiges Programm !
Artnr 8axon - Trio mit
ihrer lebenden AutomobilbrUcke .

Der fallende . Tlonsch .
I ' rlan - Orang - Etang .

Weises , » Itürcn .

\ ro | g ' t - Tlieater .
ßsdstr 58. :l Badstr . 58,

Heute « onniag , den 31. Januar :

Schnld nnd Sühne .
Estt Ähuerfpiel aus der Geschichte

Frankreichs in 5 Auszügen .
Morgen Monlag , den 1. Februar : .

Der Vellehenfresser .
Kasscyeröffnung 7 Uhr . Ans. 8. Uhr .

Paia5l - Tbealer ZZ
»' / « 8' / .
Vom I. bis inkl . 4. Februar

Gastspiel
Wir Barbaren ! !
. Zeitgemäßes Lustspiel in

Aagnst Gtttzcs

Restaurant ßierklause
WeiBensee , Berliner Allee 238.
Empfehle allen Freunden und

Bekannten mein . 52062 '

Familien Lokal .
Gute Speisen und Getränke .

mtT Blttags - Tlsch . ' Vd
Jeden Sonnabend und Sonntag :

liunstlerKonTert

J . Baer

SflllStr. 2 Sprint - Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Ulster , Joppen
in jeder Preislage .

Gr. Stafflager z. eleg . MaBanfertigung

Billigste , feste Preise .

Spezialhaus für solide

r�eppiche
rPrachtstückeB . —, lO —

20 — bis 80 « . — Bark

1 Portieren , Möbelstoffe , Schlaf -

decken , Gardinen , Stepp¬
decken , Wolldecken ( fürs Feld )

ilasieppn

En) Lefevre
Berlin S Dfanienstf, 1S8

lSp! zialkatalogl "Ä"' '

Sozialdemokratischer Wahlverein

für den 2. Berliner Reiehstagsvahlkreis .
Dienstag , den 58. Februar , abends Uhr , in den Kammersälen ,

Teltower Itrahe 1 ;

Mitglieder Nersammlnng .
Tagesordnung : 221/3 *

Portrag . Referenten die ReichKtagsabgeordneten Rieh , bischer und Rugo Raase .
RUw « hne Bltglledshneh kein ILnteltt . IQ Der - Vorstand .

wmwwwwwwm

Verband der Freien Volksbühnen .
Theater am Bülowplatz .

Sonntag , den 7. Februar , mittags IS Uhr :

I. Konzert
mit dem Philharmonischen Orchester unter Leitung von Oskar Fried

Klavier : Artar Schnabel .

Programm : Beethoven ; Weihe des Hauses , Klavierkonzert Es - dur ,
C- moU- Sinfonie . 244/17

= Karten zu 75 Pfennig elnschlieBlich Garderobe = =
an der Theaterkasse ( von 10 —2 Uhr ) , bei Wertheim , im Invaliden¬
dank und in den Zahlstellen des Verbandes der Freien Volksbühnen .

Tchafabfällc kauft Hlrschfeldt ,
Wlnsstraße 60. Antwort Posttarte .

«SZAEEEHE�
Ä . . . . .Unserem GeNpfsen

Z fziil Mliiei ' M Im I
� die. besten Glückwünsche zur �
t - - - - - - - - - - -arbenröihiHf . 98i6 %
-> Genossen und Genossinnen des A
' fk 3. Bez. Nlederschönewelde . &

Arbeiiermöbel .
Die Ansstelluag Im Ge -

nerkscliaftsbans ist ge¬
schlossen .

Die Möbel können aber täg¬
lich bis 7 Ehr abends rrr
der Fabrik von

Dibbelt & Rothe
Zenghofstrnfie SO

besichtigt werden .

Vertvaltnng Berlin .

MitgUeder - Nersammlnngen
Montag , den 1 . Februar 4013 :

Bautischler Neukölln ÄV ' " 3 U5r ' ' 6ci

Bautischler , Bez . Wedding , Moabit n .

Gesundbrunnen
Bautischler , Bezirk III

ytT Tischler
111 Montag , den I. Februar , abends 8 Uhr , bei FrederS -
141 darf , Franksurter Allee 24, aste Nummer 127.

abends ,8ll , Uhr , bei Sachs ,
Lindower Str . 26.

abends 8' / , Uhr , der Gltesche ,
Kopenhagener Str . 74.

abends 6' / , Uhr , bei Huth , Warschauer
Siratze 60. . 1

�pllltrfir �nrnvlt » Montag , den l. Februar , abds . 8' / , Uhr .
�esUlCljl � ? 0404re ' t „ der Riebeck Braneret , Frankfurter

Allee 53, alle Nummer . '

Bezirk Osten II

Montag , den 1. Februar , abends 6 Uhr , bei Merk -
mann , Grotze Fravtsurter Str . 16.

In dieser Versammlung müssen auch die Sargtischler Und

Brauereitischler , erichewen .

BW Um allen in Spandau und in sonstwelchen Betrieben
mit Schichtwechsel arbeitenden Kollegen ( Kctegeuhett iWt - Svahl
der Delegierten zu geben , können die Kollege » vom ■;

Bezirk Nord - Ost bis 1U Uhr ihre Stimme abgeben .
Montag , den 1. Februar , abends 5 Uhr, - in- Habels

�N0 - > 4vrsten Brauerei . Bergmannstr . 8 —7 .

Weitzensee b &
1 � P ' äfat - n .

Ober - Schöneweide 60

Taclesordnung in allen Versammlungen :
1, Bericht des Lbmavns . 2. Wahl der Delegierteu .

3. Berblurds - und Branchenangekegenheiten .
Das Erscheinen sämtlicher auch der in anderen Gewerben tätige »

Kollegen ««attelV - ' - sv . »S- -

c. .. ■/ '
iU

Gemeittfame

»Utk Lkmkk iiild Krailchen
am Tonnerstsg , de « 4 . Februar , abends 8� Uhr ,

im Gewerkschaftshause , Engelufcr 13 , Saal 4.

T e s o r d nr > n g: . .
1. Lortrag des Reichslagsabgeordneten Robert Schmidt über :

Der Krieg vnd die wirtslhaMiche Lage der Arbeiter .
2. Diskussion / .' f. " ' '

» .

4 .

4 .

5 .

6 .

Aeitungs - /lusgabeftellen und Inseraten - Annahme .
ict Köpenick ; Emil Witzler . Kletzerstr . S, Laden . Geöffnet von

morgens 7 Uhr his abends 8,Uhr . , -
Lichtenberg I . FrlcdHehsfelde . Hohr nschönliaasen :

Cito S e i k e I , Bartenbergstratze 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 41/, — 7 Uhr . . " >

GeöffnetK entmin : Albert H a b nis ch, Ackerstr . 174, am Koppenplatz .
von 11 —1' / , und von 4' / , — 7 Uhr .

2. Wahlkreis s S. und SW. ; G u st a v Schmidt , Bärwaldstr . 42,
an der Gneilenaustratze . Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

VI ahlkrcis : St . Fritz , Prinzen str. 31, Hos rechts pari . Geöffnet
von 11 —1 ' / , und VON 4' /, —7 Uhr .
Wahlkreis : Osten : Nobert V eng eis . Martusstr . 36. Geöffnet
von 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , Petersburgerplatz 4
sLaden ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .
Wahlkreis . Süd offen : Paul Böhm . Laufitzerplatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und von 4— 7 Uhr .
Wahlkreis : Leo Sucht , Jmmanuelfirchstr . 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1' / , und von 4' /, —7 Uhr .
Wahlkreis füloablt ) : Solomon Jofevh . WllhelmShavenei
Sti atze 48. Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

W edding : I . Hönisch , Müllerstr . 34a Ecke Utrechter Str . , Laden
Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

Iloscnthalcr und Oranienburger Vorstadt ; A. Wolgast
Wattftratze 9. Geöffnet von 9— 2 und von 4 — 7 Uhr .

Gesandbrnnncn : Fischer , Bastianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9— 2 und von 4 —7 Uhr . . _

Sehönhanser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener «fr . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr .

Adlct ' shof : Karl S ch war z 1 o j e, Bismarcksir . 28. Geöffnet von
. 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . :

Alt - Gllcnickc : Wilhelm Dürre , Köpenicker Str . 6.
Dnumschnlcnucg : H. Hornig , Marienthaler Str . 13, I. .
E ernan , Höntgcntnl , Zepernick , SSchönou ' , Schön -

brück und Bnch : Heinrich Brase , Mühlenstr . 5, Laden .
Bohnsdorf , Falkcnbcrg unb Falkenhorst : Paul G « ns ch,

Bobnsdors , Genossenichaslshaus . Paradies ' . � �
Eharlöttcnhnrg : Gustav Lcbarndcrg , sesenheimer Str . I. Ge »

öffnet von 9 —2 und von 4 —7 Uhr.
Eicha aide , Schmöckwitz : CSfar Mahle , BiSmarckstr . 4.

Erkner , Si ea - Elttaa : Emil I w a n g . Scharnwebtrstr . ID.
Fredersdorf - Petershagen , Eggersdort : Ussenwasser ,

Petersbogen . � . , . , .
Friedenau . Steglitz , Sndende , GreS - Elchterfelde ,

Lankwitz : H. 9 e r n f e e , Msenstr . 5 in Steglitz . Geossnd . von

11 — l1/ , und von 4' / , — 7 Uhr .
Friedrichshagen , Fichtenau , Rahnsdorf , Schöneiche ,

Kl . - Schönebeck ; Ernst Wertmann , Friedrichshagen , Köpe .
- nicker Stratze 18.
Grönau : Franz Klein . Friedrichstr . 10. � � �
J ohannisthal , Rudow : Max Gonschur . Parkstr . 23

Karlshorst : Cskar Schaarjchmidt . Auguste - Viktona - str . 18.
K önlgs - W usterhausen , W ildau , A' Iederlehiue : Friedrich

B a u m a » n . BaHnHofftr . 2, Eingang Beestower Stratze .

von 4' / , — 7 Uhr . . ' i ' "
Elchtenfierg II , Kummelsburg . Stralau : A. Rosen .

trau z, r ' lti - Borbagen 56. Geöffnet von 11—1' /, . und von 1' /, —7 Uhr .
Nuhlsdorf , Kanlsdorf , Blesdori : P. H e tz b e r g , Kauls -

dors , Ferdtiiandstratze 17. , , _
: "

nariendorf : August L e i p . Ebauf ' eeftr . 29.
Barlenfclde : Emst W- inert . Berliner «tr . 114 IL
> eiienhagen , Roppegarteu : Gustav Bergmann , Komgsallee

Ecke Gartenstratze . . . . � ~ .
N eukölln : M. Heinrich . Neckar , tr . 2. im Laden . Geöffnet von 9 —2

und von 4 —7 Uhr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegsriedsiratze - 28/29 .
Geöffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .

Xledcr - Schönewcide : Wilhelm Unruh , Brücktnstr . 10, IL
Xowawcs : Wilhelm J a v v' e , Lmherstr . 2.
Ober - Schöue weide : Alsred Bader , WilHelminenHosstr . 17, Laden .

Geöffget von 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . . . . . . . .
Pankow . Xlederschönhauseu , X ' ordeud , Frz . - Ruch

bolz , Blankenburg ; R i tz m a n n , Mühlenstr . 3( 1- Geöffnet
von 11 —1 ' / . und von 4' /, —7 Uhr . : :

Reinickendorf » Ost , Wllbelrnsrnb und Schönbolz :
P. G u r j ch ,. Provtnz/tr . 56, Laden . Geöffnet v. 11 —1 ' / , u. 4 ' /, —7 Uhr

Schenkendorf b. Königs - WusterHauscn : Chr . H a n t s ch t e, Dorsstr . 10
Scböncbcrg : Wilhelm Säumler , Martin Lutherstr . 69, im Laden .

i Geöffnet von 9 — 2 and von 4— 7 Uhr . . „i . •; — '

Spandau , Xonnenduinm , Staaken , Seegcfel
Falkenhagen : K ö v p e n , Brestestr . 64. Geöffne : von

> morgens bis 8 Uhr abends .
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waldmannsliist ,

Rermsdorl , Rohen - /Veuendorf , Birkenaerder ,
Freie Scholle u. Reinickendorf West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuichstrage 10. Geöffnet von 11 — 1' / , u. von 4 / , 7 Uhr .

Teltow : Silhelni Bonow , Teltow . Serttner Str . Ib .
Tempelhof : JoH . Krohn . Bornsfiajtr . 62. . - . . .

. Treptow : Rod . Gramenz , Kieshotzstratze 412 , Laden . . Geöffnet

.] 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends . _ � .
W eibcnscc , Reinersdorf : K . Fuhrmann , sedangr . 10S, Part .

Geöffnet von 11 —1' / . und von 4' /, —7 Uhr . • ■-
Vfc iliiierstiorf , Halensee , Sehiuargenaopr : ißaul schu bert .

ÜUbcimöaue 27.
Xeutben . Biensdorf : Ernst Hüttig . Zeuthen . Miersdorfer Str . 14.
Bossen ; M a t u s ch e 1 , Marltnr . 5.

Sämtliche Parielliteratur sowie alle wiffenschastlichen Werte werden geliejeri
Sonntag » find die Ausgabestellen geschloffen .

� und
8 Uhr

VON
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Sem MSeiilm mierer sei öem SriegsIAwIliS
geislleeeo Senoiien !

Im Dezember verstarb im Lazarett in Rußland der Kohlenhändler

Hermann Günther
Manteusielstr . 120, Lczirl 172.

Am 18. Januar verstarb im Lazarett im Elsaß an Wundstarrkrampf
der Former

Adolt Keiler
Mirbachstr . 69, Bezirk 366 1.

Am 12. Januar fiel im Westen der Arbeiter

kerdinand Laudahn
Licbigstr . 43, Bezirk 350.

Am 20. Januar fiel im Osten der Maurer

? aui Kretschmer
Simon - Dach - Str . 13, Bezirk 323.

Am 22. Oktober verstarb im Lazarett in Rußland der Former

Hermann Köehert
Memcler Str . 80, Bezirk 325.

Am 22. Januar verstarb im Lazarett in Frankreich der Tischler

Paul Hehrend

219/10
Boxhagener Str . 32, Bezirk 336 1.

Zorlaillemakr . V/sblverein f. d. 4. Berliner Reiehstagswahlkr .

In den Kämpien in Flandern fiel im Dezember der Bäcker

Hehert Rüdiger
Hirtenstr . 20, Bezirk 449.

| 222/6 Sozialdemokr . Wahlverein f. d. S, Berliner Reiehstagswahlkr .

In den Kämpfen in Belgien fiel am 1. Januar der Druckereiarb ester

Franz Böhm
Korsörcr Str . 20, 7. Abteilung , Bezirk 581 ».

Am 12. Januar in den Kämpfen im Westen der Gastwirt

Hiehard Imiela
Rykeslr . 28, 4. Abteilung , Bezirk 517.

Iii den Gefechten im Westen siel der Friseur

Gtte Moritz

262/2
Fehrbelliner Str . 26, 2. Abteilung , Bezirk 495.
Sozialdemekr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reiehstagswahlkr .

Im Felde gefallen der Mechaniker ■

Walter Baumert

Der Maurer

246/8

Brusendorf er Str . 5, 11. Bezirk .

Max Oonat
Kaiser - Friedrich - Str . 175, 8. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein NeukSlln .

Am 4. Dezember 3914 starb . inl Reservelazarett zu Kutno in
Rußland insosge seiner Verwundung UNM Genosse , der Blldhckuer

'

Hehert . läehel c

190/1 Sozialdemokr . Wahlverein Trebbin . Kreis Teltow .

i-ii. Staat,
Filiale OroB - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dem

Schlachtseldc gefallen sind :

Stanislaus Ttreinshi , Gaswerk Tegel

Heinrich Kunde , Röhrensystcm

Karl Reinhardt , Kanalisation

Karl Schulze , Charlottenburg

Joseph Nickel , 4. Reliier Inspektion

Karl Herrmann , Straßenreinigung

Adolf Mindt , Neukölln

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren .

41/16 Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Berlin .

Im Felde starben folgende Mitglieder : .

Willi Gerhardt , Modelltischler
im Kamps gegen Rußland .

Raul Schelze , Polierer
im Kamps im Osten .

Lrich Hubeck , Tischler
21 Jahre alt . gefallen am 13. 1. in Frankreich .

Otto Haenisch , Tischler
29 Jahre alt , aus dem Felde der Ehre gefalle ».

Ernst Weiß , Klavierarbeitcr

am 2. 11. 14 im Kamps gegen Rußland .

Johann 2iegler , Klavierarbeiter

am 4. 12. 14 im Gefecht bei Lowicz .

Albert Schmidt , Maschiueuarbeiter
am 13. 1. 15 im Kampf gegen Frankreich .

VHrc ihrem Andenken k

vbfl - . Die Ortsverwaltnng .

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Raul Pawlik , Nadler

geb. 20. 5. 1892 zu Lichtenberg .

Erich Schwabedahl , Mechaniker

geb. 13. 8. 1890 zu Berlin .

Gustav Möller , Klempner

geb 2. 2. 1878 zu Schwiebus .

Ernst Junker , Schlosser

geb. 8. 7. 1878 zu Brandenburg .

Paul Naumann , Schlosser

geb. 13. 9. 1879 zu Nienburg .

Paul Wenzlow , Maschinenarbeiter

geb. 29. 10. 1883 zu Osterburg .

Gustav Gutjahr , Metallarbeiter

geb. 30. 11. 1881 zu Welsleben .

Otto Jeschkeit , Gürtler

geb. 14. 4. 1891 zu Berlin .

Fritz Waaske , Metallarbeiter

geb. 7. 10. 1891 zu Berlin .

Theodor Richtsteig , Schraubendreher
geb. 1. 4. 1887 zu Tempel .

Georg Wassermann , Gürtler

geb. 25. 4. 1885 zu Berlin .

Theodor Buchholz , Dreher

geb. 1. 12. 1887 zu Stolzenberg .

Aug . Panzenhagen , Gürtler

geb. 4. 10. 1890 zu Berlin .

Kurt Weise , Kernmacher

geb. 26. 10. 1881 zu Berlin . -

Rudolf Seile , Schl - sser

geb. 18. 3. 1889 zu Krampfes .

Rudolf Pörschke , Werkzeugmacher

geb. 5. 1. 1888 zu Gcorgenthal .

Franz Fiedler , Schnittarbeiter

.. . geb. 15. 8. 1873 zu Berlin . .

Richard Mauritz , Metallarbeiter

geb. 10. . 10. 1892 zu Berlin .

Karl . Roß , Maschinenarbeiter

geb. 11. 11. 1879 zu Naß. Glienickc .

Ernst Eggert , Former

geb. 21. 10. 1882 z » Pafewalk .

Edwin Kästner , Schlosser
geb. 24. 3. 1890 zu Sieblcben .

Herrn . Köckert , Former

geb. 9. 10. 1882 zu Berlin .

Reinhold Lauter , Metallarbeiter

geb. 29. 12. 1889 zu Waldau . -

Johann Müller , Kernmacher

geb . 28. 8. 1875 zu Mariesheim .

Ehre ihrem Andenken !

131/9 Die Ortsverwaltung .

Betn Menke « nnserer ans ilem kriegsslljWW

gesakenen Kollegen!

Fritz Grothe , Friedenau

Artur Zander , Neukölln

Max Bergemann , Berlin

Gustav Pfirschke , Neukölln

Maximilian Peczinski , Steglitz

Julius Seifert , Steglitz

Karl JUttner , Berlin

Ernst Pohl , Lankwitz

Otto Brohmann , Schöneberg

Hans Noske , Steglitz

Die Kollegen der Firma

C , P . Goerz , Friedenau . 9666

Verband der Srauerei- und MiihlenaMerl
und verwandter Berufsyenossen.

= = = = Kahlstelle Dcrlin .

Als Opfer des Weltkrieges starben folgende Kollege « : |
Fritz Fehling , Flascheubiermitfahrer

Brauerei Niebeck.

Reinhold Pein , Flaschenkellerarbeitcr
Brauerei Schultheiß , Abteilung II .

Fritz Kasche , Autobremser
Löwenbrauerei , Abteilung II .

Siegfried Beil , Brauer

Münchener . Brauhaus , zurzeit aktiv .

Richard Kukorow , Brauer

Brauerei Schultheiß , Abteilung IV .

Anton Groß , Stallmauu

Brauerei Patzenhoser , Niederlage Lichtenrade .

Franz Neubacher , Reservesahrer
Brauerei Königstadt .

Herrn . Kettner , Flaschenbiermitfahrer
Brauerei Psefierberg .

Ehre ihrem Andenken !

47/16 Die Ortsverwaltnng .

In Erfüllung feiner schweren Pflicht fiel am 13. Januar bei den
Kämpfen in Frankreich mein innigstgeliebter unvergeßlicher Mann , guter
Bruder , Schwager und Neffe , der Gefreite der Reserve

August Panzenhagen
vom 20. Infanterie - Regiment .

In tiefstem Schmerz
. Anus Panzenhagen geb. Walle

Martha Panzenhagen , als Schwester .
Neukölln , Selchower Str . 6.

Die Gräber , die nicht Kranz noch Denkmal tragen ,
Die einsam und verlassen liegen , ganz allein ,
Die schliefen oft mit allen ihren Klagen ,
Das beste Herz , den größten Dulder ein.

Ruhe saust !

■Allen Kollegen und Freunden zur Naohriclit , daß
unser ehemaliger Kollege , jetziger Geschäftsmitinnaber

Roman Lehmann ,
Feldwebel , der Reserve im Reserve - Infanterie - Regt . No. 64,

Inhaber des Eisemen Kreuzes ,
am 20. Dezember 1914 bei den Kämpfen im Osten gefallen ist .

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren .

Die Angestellten
der Firma Carosserie Gebr . Lehmann .

SozialdeniokratischerWahiverein
t d. 2Jerl .

"Bezirk ' U
Am 28. Januar -verstarb unser

langjähriger Genosse/der Tischler

Gustav Haenel ,
Solmsstr . 44.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den i . Februar , nach¬
mittags 41/, Uhr , von der Halle
des Thomas - Kirchhofes , Neu -
kölln , Hermann siratze , ans statt .

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand .

Fern von ' der Heimat
und seinen Lieben " starb
am 23. Dezember in Ruß -
land mein innigstgeliebter

Mann , unser treusoi gender Vater ,
mein herzensguter jüngster Sohn ,
unser lieber Bruder , Schwager
und Schwiegersohn , der Wehr -
mann 977b

Otto 2 ! osch ,
Res - Jnf . - Reg. Nr. 3.

im blühenden Alter von 36 Jahren .

�Dies zeigen im tiefsten
Schmerz an
Witwe Klara Zesch geb. Pen -

schinsky und Kinder .
Witwe Klara Zesch als Mutter .

Witwe Marse Penschinskh
als Schwiegermutter .

August Zesch als Bruder .
Karl Zesch als Bruder , zurzeit

im Felde .
Pauline Zesch als Schwägerin .

F/rih Felteu als Schwager .
Marie Fetten als Schwester .

Bergebens ist nun alles Hoffen �

Auf eine frohe Wiederkehr '.
Weil Du den Heldentod erlitten ,
Su diese Hoffnung nun nicht mehr .
Nun ruhe lauft in fremder Erbe
Bon diesem schweren Kampfe aus >.
UnS ist nun nimmermehr beschieden
Ein freudig Wiedersehn zu Haus .

Dem Auge fern , dem Herzen
ewig nah .

�achrtrf .
Am 13. Januar 1915 siel Bei

einem Sturmangriff in Frankreich
unser Kollege 973b

August Panzenhagen .
Sein Andenken wird stets in

unS weiterleben .

Die Kollegen der Firma
Georg Wolf G. m. b . H.

Karlstr . 18.

Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Maschinen - '
arbeiter

l�tidolk Grunow
Wilhelm - Stolze - Ttraße 34

im Alter von 63 Jahren ver -
starben ist.

Ehre seinem Slndruke » !

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 1. Februar , nach¬
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentrul - FriedhoseS in
Friedrichsfelde aus statt .

Um rege Beteiligung wird er -
sucht. _

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , ball unser Kollege , der
Tischler

Gustav Haenel
Solmsstraße 44

im Alter von 75 Jahren ver -
storben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Montag , den 1. Februar , nach -
mittags 4Vs Uhr , von der Leichen -
Halle des Friedhofes der Tboinas -
Gemeinde in Neukölln , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
96/8 Die Ortsverwaltnng .

TiiFimPEln „ Jair

Treptow -Baumschulenweg.
Den Heldentod fürs Vnler -

land iand am 21. Januar unser
langjähriger Turngenosse . der
Ober Heizer 185/16

Paul Schrodt
IN fernen Gewässern .

Ehre , seinem Andenken l
Der Vorstand .

Den Heldentod sand am
13. Januar 1915 bei einem !

Sturmangriff im Westen unser t
geliebter Sohn , Bruder , Schwager t
und Neffe , der Tischler

Karl Reiuisch
Gefreiter im Pionierbataillon 3,
im Alter von 24 Jähren .

Dies zeigen tiefbetrüit an

�rn5t �einisck
nebst Familie

Neukölln , Harzerstr . 24/25 .



Allgcfncine Kranken - o. Sterbe -
ka�e der deutschen Drechsler

e deren Bertrfsgenossen
C' . .•c- S6, Hamburg .

VerntatlungSftelle Setiin 0.
U- ach langem Krankenlager oer -

' chicft nnt 2?. Januar uniec Mit -
giicö , der üijcnbemjdjnilsec

Karl Krengel .
<Hhre seinem Andenken l
�ie Einäscherung findet am

' . loniofl » den 1. Jte &runr , nach -
prittagS 3 Übt . im städüschen

ircnratorium ( Gerichtstraße ) statt .

OeutsEliErlSelallarlieiter -VeFhanilj
Verwaitungsstelle Berlin .

Nachruf .
Ten Kollegen zur Zkachricht ,

daß unser Mitglied , der Elektro -
monleur

Karl Fuhrmann
am 23. b. Mtll . an Hungenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

131/10 Die Ortsverwaltunfi . j
i in I II WlHII

Zentral -Yerlianii der Bölteher,
Weinkilfer n. Hilfsarljeit . DeüiscM .

Filiale Berlin .

Als Cafer des Weltkrieges in
Frankreich starb am 15. Dezember
1914 unser braver Kollege

Alfred Horschke
im Akter von SO Sohren .

Ein ehrendes Andenken be-
wahrt ilan 22/9

dic Filiale Berlin .

Srt den Kämpfen bei Soisfons I
-i.-i unser lieber eöohn und Bruders

r Steinsetzer

( wslüv Krause
durch Kopfschuj ; .

Familie Krause ,
MichaeUirchstr . 42.

Stllzusrüh und fern von se nen
! Hieben sand den Heldentod fürs
! Äaterland am 13. Januar in den
I Kämvsen im Westen unser innig -
! geliebter Zohn und Bruder , der
| jicjerviu

Alfred Mitschke
20. Jnsantei ie - Regiment

im Alter von 24 Jahren .

�Dies zeigen an im tiefsten
Ichmerz :

Joseph Mitschke Lnd Frau
als Eltern [ 978b

Max und Otto als Brüder
Schwägerin und Braut .

Er ging von uns mit schwerem
Heizen

Und hoffte aus ein Wiederiebn i
Doch größer ist jetzt unser Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann ge-

schelm.
Er war so gut und starb so früh ,
Wer ibu gekannt , vergißt ihn nie .
Du guiesHerz . ruh ' still in Frieden ,
Ewig bewein ! von Deinen Lieben .

Ruhe sanst in fremder Erde !

Deillschn Tmsprfnrbtitn - NnM
Bezirk Grost - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Ziiastsv Bork , Geschäftskutscher

Eduard Haberiand , Straßenbahuer

Paul Haeiire , Packer

Willi Popoczelski , Geschäftsdieuer

Arthur Simon , Geschäftsdieuer

Bobert Tönies , Droschkeuchaufieur

Wilhelm Zism , Droschkenchauffeur

Ehre ihrem Andenke « :

Di « BeElrhsleitiing ,70/13

Allzu iriib und fern von der
Heimat starb an schwerer Ber -
wundung in den Kämpfen vor
Ioissons im Hazarett zu Mont -
parni am lö . Januar unser lieber
John . Bruder , Nesse und Eulel ,
der Füsilier A

Wo Kurka
Leib ee . ienadier - Negt . 8, 12. Komp .
im blühenden Alter von 22 Jahren .

Ties zeigen tiesbetrübt an
Tie trauernden Eltern

und ( Geschwister ,
Berlin , Seestraße 119.

In einem Gefecht im Osten
am 10, Januar schwer ver¬
wundet und am selben Tage nach
' einer Einlieserung ins Lazarett
gestorben ist unser lieber , Herzens -
guter John , Bruder und Schwager ,
der Buchdrucker

Kurl hlodi
Ersatz - Neservistim Leib - Grenadier -

Regiment Nr. 8

aus Walchin i. Mecklbg . im eben
vollendeten 27. Lebensjahre .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen zeigt dies tief -
betrübten Herzens an

Emil Büch als Bruder
Mlbj nebst Frau .

Er war so gut , er starb zu früh ,
Wer ihn gekannt , vergißt ihn nie .

hm der Zriede , uns der Schmer z.

Am 22. Januar starb , bei den
Äämvfen in Frankreich ver¬
wundet . mein lieber Mann , unser
Sohn und Bruder , der Reservist

Paul BshrSrd
im Alter von 27 Jahren im
Feldlazarett zu Guise .
Ruhe sanst in fremder Erde 1

Die trauernden Hinterbliebenen :
Emma 8 « lii - « a < i
Familie i ! ehre ud .

I

Frank - 1
am Ii . Januar

Kollege und Mit -

Bei den Kämpfen in

reich fiel

unser lieber
arbeitcr

EternliZrd Taute .
Sein aufrichtiger Charakter und

sein kollegiales Verhalten sichern
ihm bei uns ein dauerndes An -
denken . 990b

Das Personal der
Buchdruckerei Ad . Hausimann .

| Zenlraftertanti derleileraFbeiler

uDil -IrlieiterinneQ Dentsoblands.
Filiale Berlin I. ■

Zenti' aliferlianil der Schutiinaclier

Deutschlands.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Heiunch Leimbaeh
am 28. d. M. verstorben ist.

Ehre ieiuem Andenken :

Die Beerdigung findet am
! Montag , den 1. Febiuar , nach -
l ' vittogs 3 libr , von der Leichen -
i - alle

'
des Thomas - Kirchhofes in

! Neukölln , Hermannstraße , aus
.' ar!. v
! 70/i Der Borsiand .

lZgMLhks ögllgshöitösvöshgnll.
Zwcigverein Berlin .

Im Felde sind folgende Kollegen gefallen :

Wilkelm Bartel , Fliesenleger Bez . Lichterfelde

Eirnst Brettschneider , Maurer . �terfeibe

Max Donath , Versetz « „ Neukölln

Hermann Fuhrmann , gofirwiatB . „ Charlottenburg

Fritz Grommas , F- hrstuhlarbeiter . Friedenau

Martin Helling . Maurer . Moabit

Otto Hoffmann , Maurer . Neukölln

Friedrich Klein . Hilfsarbeiter . Charloitenburg

Ferdinand Krause , Hiifsarb - iler . Wedding

Faul Kretschmer , Maurer . Osten U

Artur Lamotte , Fliesenleger r Moabit

Paul Maaß , Putzer „ Nordeu I

Franz Radtke , Hilfsarbeiter , Norden II

Richard Rüpp , Maurer . Wedding

Leo Sander , Maurer , Treptow

Ernst Zill m er , Maurer . Pankow

Ehre ihrem Andenken !

Ferner starb am 55. Januar infolge eines Unglücksfalles der
Maurer 145,16

Wilhelm Heinze ( »ez süten )

Ehre feinem Andenke » 1

Die Beerdigung findet Montag , den 1. Februar , nachmittags
�3' / , Uhr , von der Halle des Thomas - Kirchhoses in der Hermannstraxe

aus statt .
vor Foi - stand .

Den Heldentod auf dem Schlacht¬
seide fand unser Mitglied , der
Handschullmacher

Karl Louis Klopfer .
Ehre seinem Andenken :

133,10 Ter Boritand .

Jtus dem Schlachtselde im
Westen fiel am 11. Januar mein
' nnigitgeiiebier Mann , treniorgen -
?er / Vater meines Kindes , der
Wehrmami

mm Böhl
' m Alter von 30 Jahren .

Ties zeigt schmerzersüllt an

Frau Ann » Böhl .

Ihm ist wohl , uns bleibt der

Schmerz , >

Schlummere sanst . Du gutes
Herz . �tl I

Auf dem Felde der Ehre starb
den Heldentod sür ' s Vaterland
in Frankreich nnjer lieber Kollege .
der Grenadier

MMm Jäger
im Alter von 21 Jahren . Wir
betrauern sein allzusrühes Hin -
scheiden und werden ihm stets ' ein
ehrendes Andenken bewahren . 4A

Die Kollegen der Firma
Aiiiiii », SchloS ,

Lederwareusabrik . Berlin .

Kralt- uud Rlngsport-YfireiJi
„Eintraeht Britz"

( Mitglied des Arb. - A. - B. )
Den Sportkollegen hierdurch

die traurige Nachricht , daß im
Westen insolge Krankheit unser
lieber Kollege , der Tambour

/Ubsni Janke
Jus . - Reg. Nr. 20

im blühenden Alter von 22 Jahren
verstorben ist.

Sein kollegialischeS Verhalten
sichert ihm ein dauerndes An -
denken .
28A Der Torstand .

tfpband der ßureauansestellten .
Ortsgruppe Groß - Berlin .

Nachruf .

Am 28. Januar verstarb unser
Kollege , K. ankenkassenangestellter

Gustav Haeuel
Früher Jnnungskrankenkasse der

Tischler )
im 76. Lebensjahre .

Ehre ietnem Andenke « :

Tic Beerdigung siudet am
Montag , ' den 1. Februar , nach -
mittags U/,Uhc , von der Leichen -
balle

'
au ' dem Thomas - Kirchhos

• n NenlSUii , Hermann straße , aus
not ; . 49,2

lim zahlreiche Beteiligung der
Solle . . . it «sucht

Die Ortsverwaltung

Nachruf .
Fern der Heimat siel im Westen

am 24. August unser werter
Kollege , der «chlosser

Budols Seile .
Wir werden ihm allezeit ein

ehrendes Llndenten bewahren .
Tie Kollegen der Firma S

_ J . 1- . Bnoon . 141 JlB

Am 8. Januar 1915 starb im
Feldlazarett zuJezow den Hetden -

| tob fürs Vaterland mein lieber
! Bruder , der Ersatzreseroist

Gusia ? Bergemaun
im blühenden Aller von dreiund -
zwanzig Jahien . SSOb

Ties zeigt liesbetrübt an
Elia Bergemann .

Leicht sei ibm die sremde Erde !

Nach lansem Hoffen die häutige
Nachricht , daß mein lieber , un -

| vergeßlicher Mann , unser lieber
Sohn , Bruder . Schwager ,
Schwiegersohn und Onkek , der
Weurmann

Paul Gedarnke
am 11. September in Rußland
int blühenden Alter von 28 Jahren
gefallen ist. 1006b

Dies zeigen tiefbetrübt an
Witwe l ' aiillnc Gedarnke

nebst Berwandten .
Berlin , Katzlerstr . 3.

Leicht sei ihm die fremde Erde .

Allzufrüh und fern uon leinen
Lieben starb am 2l . Januar 1915
an seinen schweren Verwundungen
im Lazarett zu Freibnrg i. Br .
unser herzensguter , hoffnungs -
voller Sohn , unser lieber Bruder
und Neffe , mein unvergeßlicher
Bräutigam , der Laudsturmmann

Fritz Nicolai
Arbeiter - Kompagnie Berlin II
im 23. Lebensjahre . 4004b

Im tiefsten Schmerz
Albert Nicolai und Frau ,

Hannchen . Willi . Walter u. Georg
als Geschwister .

Anna Rhode als Verlobte .

Er ging von uns mit schwerem
Herzen

Und honte auf du Sreberfeb ' n,
Doch größer ist jetzt unser Leiden ,
Da dieses nicht mehr kann

gescheh ' n. „ . -
Du treues Herz , ruh still in Friesen Ü f. , . r ' Üew - ' oana
Ewig beweint von Deinen Lieben ' | , | au ttall . - i

Bei den Kämpfen in Polen
ffcl am 30. Dezember inein innigst
geliebter . unvergeßlicher Manu
und treusorgende : Pater meiner
Kinder , der Webrmann

Adolf Rlind
im Alter von 39 Jähren .

Dies zeigen im tiefsten Schmerz
an

lllisaheth Mind geb . Tabbert
nebst Kindern ,

Gustav und Karl Mind als Brüder
nebet Familien .

Tankfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
geliebien . unvergcßlicheti Kindes

Martha Schlesier
sagen wir allen Lerwaudten , Freunden ,
Bekannten und ' Kollegen unseren
tiesgesübiien Dank . »I

Familie Schlesier ,
Grönthaler -
straBe 11.

Tantiaguiig .
Für die Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau lagen wir allen �2 est-

nehmern , insbeiondere her Firma
A. Dunski für die Kranz ' pende und

Herrn Reimann unseren ausrichtigen
Dank . Julias Hanisch

nebst Kindern .

Am 28. Januar verschied unser
Kasl eilangestellter und Kollege

Gustav Gaeuel
im 76. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken k

Ter Lorsiand und die Au -

gestellten d. InnungSkranken .
kasie der Tischler .

Tie Beerdigung findet am
Montag , den l. Februar , nach -
mittags 41,' .. Uhr . von der Halle

Thomas - Kirchhofes

Bekannimachltng .

Berlin .

Die nächste Ordentliche

General -Versammlung
findet am

Mittwoch , den IV . Febrnar 1915

abends S' l * Uhr

in Funkes Gesellschaftshaus ,
Triftftr . « 3 . stall .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren .
2a. Nachtrag zu § 4. betrens AuS .

zahluuq des Sterbegeldes an
. Hinterbliebene Eesallener .

3. Wabl der ausscheidenden Lot -
standsmilzlieder .

4. Wahl der Revisoren .
5. Wahl der Ersatzperfonen .
6. Anlräge und Verschiedenes .

292/11 » Der Borstand .

Oer Eintritt Ist nur gegen Vorzeigung
des Kassenbuches gestaltet .

Nach der ' Verordnung des Bundesrats vom 25. d.�MtS . findet am
1. Februar eine Anfnabme ser ( vetreide - und stikehlvorrälc Halt .

Das istr jede Haushaltung benimmte Er bebungssormular ist beim Haus -
befitzer oder . Eausverwaller zu enlnebmen und vom Hausbaitunge vorstände
bis zum 5. Februar auszniüllen . Die Eintragungen müssen nach Zentnern
erfolgen . Feblende Formulare find beim zuständigen BezirkSvorstcher zu
beschaffen . TiejenigenHanShaitungsvorstände , die das Formular am l. oder
am 2. Febrnar ausgefüllt haben , tömien «s beim Hausbesitzer oder beim
Hausverwalter wieder abgeben , von dem es am 3. oder 4. Febrnar abgeholt
wird . ' Alle and ren Ha> shaltungsooistände haben das Formular bis zum
5. Februar portofrei " au das Statistische Amt der Stadt Berlin , Post .
strage 16 III , einzusenden .

DieÄnfnabme erfolgt zur pollständigen sicherstellung der Brotperkorgung .
Die iorgsäitigfte Ausfüllung ist daber eine unabweisliche , vaterländische
Pilicht . welcher jeder nachzukommen bat . Wer die geforderten Anzeigen
nicht in der gefeNte » Frist beantwortet , oder wer wissentlich un -
richtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit EejängniS
bis zu K Monaten oder mit Geidstrafe bis zn 1300 M . beitraft .
ES »ritt ferner die Fortnahme der bei der Anzeige nicht an -
gegebenen Borräte ohne Entschädigung ein . Ein Anzeigepflichtiger .
der am l. Dezember 1914 Borräte verschwiegen hat , bleibt straffrei , wenn
er sie jetzt richtig angibt .

Berlin , den 30. Januar 1915.

Magistrat der Königlichen Havpt und Residenzstadt Berlin .
gez. Wermnth .

Ein jeder kennt die ' Abficht unstrer Feinde , uns auszuhungern . Dieser
Plan wird an unserer Kraft und an unserem Willen zerschellen . Lebens -
millel find genügend vorbanden , wenn in verständiger Wirlschait hans¬
gehalten wird . Keiner braucht zn darben , aber seder hat die Pflicht , den
früher reichlichen Berbrauch auf das Notwendige zu beschränken .

Tie Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Januar 1915 begrenzt
daher die Herstellung von Backwaren vom 1. Februar 1915 ab auf drei
Biertel der bisherigen Menge . Dem kann und muß sich jeder einzelne - n
feinem Verbraiich anpassen . An Brot und Mehl find für die Ernährung
einer Person in der Woche keinesfalls mehr alS 2 Kilogramm
er korderlich . Wie die Erfahrung lehrt , kaim man irch auch häufig mit einer

germgeren Menge begnügen . ES stehen uns ja neben dem Brot auch
andere billige Lebensmittel , insbesondere Kartoffeln , zur Verfügung . ' AuS

gesetzlichem und valerländiichenr Gebot trifft daher jeden die Pflidst , über
das Höchstmaß von 2 Kilogramm Brot und Mebl unter keinen Umständen
binauszngeben , wohl aber mit weniger auszukommen , wenn dies zu feinem
Unicrbalt genügt . . Von denen besonders , deren Lebensbaltung die aus¬
reichende Ernährung m- t anderen Nabrungsmitteln gestattet , muß unbedingt
erwartet werden , daß sie ihren Brotoerbranch um so stärker vermindern .

Schwierigkeiten werden fich im Anfang kaum vermeiden kaffen . Wir
wenden uns an den vaterländifchen Sinil und das Berftändnis unserer
Mitbürger mit der Bitte , fich willig den nachfolgenden Anordniingen . die
das allgemeine Wobi gebieiet . zu fügen . Keiner dränge zu den Verkaufs -
stellen : seineu Wochenbedars kaufe jeder nach und nach an den einzelnen
Tagen ein .

Zur Reaelung des Brot - und Meblverbranchs wird gemäß ß 36 der

Bekaniinnachung vom 25. Januar 1915 mit Genehmigung der AusfichtS -
behörde folgendes angeordnet :

§ 1. Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Befchränkuug
ziiläsfig . daß aus den Kops der Bevölkerung an Roagen - und

Weizenbrot sowie Roggen - , Weizen - , Hafer , und . «Rerstenmebl ,
und zwar Brot und Mehl insgesamt , für die mit Montag , den
1. Februar 1915 . und jedem weiteren Montag beginnende Kalender -

wache höchstens 2 Kilogramm entfallen . Dies gilt ohne Rückficht
darauf , in welchem Gemeindehezirk die Entnahme erfolgt . ,

§ 2. Für Gast - und Schankwirt ' chasten wird die Entnahme von Brot
und Mehl dahin beschränkt , daß aus die einzelne Wirtschaft , on
Roggen - und Weizenbrot sowie Roggen - , Weizen - , tzaser . und
Gerstenmehl , und zwar Brot und Mebl insgesamt , für die ' mit

Montag , den 1. Febrnar 1915 , und jedem weiteren . Montag be -

ginnende Kalenderwoche höchstens das Siebenfache der Menge enl -

füllt , die drei Vierteilen des durchschnittlichen Tagesverbrauchs vom
f. ' bis einschließlich 15. Januar 1915 entspricht .

s 3. Für Brot tverden folgende EinheitSgewichte vorgeschrieben :

X. Für Weizenbrot 75 Grainnr Dies gilt nicht für Zwieback ;
er ist nach Gewicht zn verkaufen .

S. Für Roggenbrot ein oder einundeinhalb oder zwei Kilogramm .

Z 4. Kuchen barf an Roggen - und Weizenmehl mSgelamt nicht mehr
alS 10 Proz . des KuchengewichtS enthalten .

Z 5. Zmviderbandlungen werden gemäß 3 44 der Bekanntmachung vom
25. Januar t9t5 mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mll
Geldstrafe ' bis zu 1500 M. bestrast .

§ 6. Die ' Anordnung tritt mit dem 1. Febrnar 1915 in Krall .

Berlin , den 30. Januar 1915 .

Magistrat der Königlichen Haupt und Residenzstadt .
gez .: Wermuth .

BebusS Vornabme der Wahlen zur Ergänzung des Gefellen -
Ausschusses werden gemäß des Statuts der Vereinigten Jnnnnznt zu
Berlin , die bei Mitgliedern der Schiieider - Jnnwig beickäftüiten Gesellen ,
' Arbeiter und Arbeiterinnen Hausdiener , überhaupt alle Perfanen , welche
im Geschäftsbetriebe eines Jnnungsmitgliedes tätig find ,

Montag , den l . Februar d. I . . abends 8' ! , Uhr .
nach dem Lokale WUkes Feftfälr , Sebaftianstr . 39, hiermit eingeladen .

Tagesordnung :
1. ErgänzungSwabl des Gefellen - Ansichuffes .
2. Ergänzungewahl der Ersatzmänner des Gesellen - Ausschusses .

Zweite Versammlung g Uhr .

Tagesordnung :
Neuwahl von 8 Beisitzern und 2 Ersatzmännern für das Jnnuiizs -

Schiedsgericht .
Zum Mitglieds des Schiedsgerichts soll nur berufen werden , wer da »

30. Lebeuejabr vollendet , in dem der Wahl vorangegangene » Jahre für
sich oder feine Familie Arnieitiinterftntzung ans össentlichen Mitteln nicht
erhalten oder die empfangene UnteiftüBnng zurückerstattet bat .

Personen , welche zum Amte eines Schössen unfähig find ( G. B G. vom
27. Januar 1877 jR . - G. - B. 187, S. Iis ZZ 31, 32) , tönnen nicht berufen
werden . Ivo/1 �

Zur Teilnahme an den Wahlen ( KZ 3 und 4) ist nur berechtigt , wer
das 25. Lebensjahr vollendet ha! .

B e r 1 1 ti , 28. Januar 1915. . „ „ . . . . .. .
Im Auftrage de « Eeielleu - AuStchuncs :

Gnstav Gebauer . Raumerstr . 34.

Schneider - Innung Berlin : liarl Yieten . Obermeister .

Garant . e - Balterien 24pt

ViUll &r - Afthfingelcmpe mit Ealterie und Metallf . cl . 1 . 75
% i oder • A ixSiSncjclamp © zum Aoscbuallco

. " Koppe?". �" r - eoMen .

I . iuitenlccer *eiig a
Hai tspiritus

.. , >. Rntterie und M1 tslltadenbirDe
an . Koppel mhB . . terie un ( 35 Fetdkoeher ,

Dose JO und 2 « Pf. ,

3 . 90

Dandn - Krmer .

Im Feiere keh l Wasser und Seife !
1 0fO. so Tube „ Wnaohe dleb " m. 0 Papier - Handtüchern 50 Pf

« . onINttNeN « ' » erke „ Xortfslc « . " , Köpon Icker : tr . 3C «
<ir Frnnkfnricr S<r . IQ « uc l Reinickendorfer «llr . 13

Lerör7 : w- rtlicher Rebafteirr : Alfrcp Wiclepp , Neukölln . Für izu Fnferotentetl oerontm . ; TP. Glocke . - Lerltn . Druck u - Berlaz : Borirärs , Luchdruckere » u. LerlagsanitaU P - uU « ingei & Co . Lerlm SW .
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/lus Groß - öerlin .
Gröner zur Regelung öes Srot -

Verbrauchs .
Tie Berliner Gewerl schaftökemmissi » » braucht

gegen Bezahlung für einige Tage Soutrolleurr ; sie
wünscht deshalb , daß sich Arbeitslose am Sonntag und

Montag voruiittagS von 9 bis 12 llhr ün großen Saale des Gc -

«erkschastshauseS einfinden , um auf diese Tätigkeit vorbereitet zu
werden .

Der Einuhrsthluß in üer Silvesternacht .
Eine für Gastwirte bemerkenswerte Verhandlung fand

qeftern vor dem Amtsgericht Bertin - Wedding statt . Bekannt -
tich war auf Veranlassung des Lberkoinmandierenden der
Marken angeordnet worden , daß in der Silvesternacht samt -
Eche Lokale angesichts der jetzigen ernsten Zeit um 1 Uhr nackte
geschlossen werden sollten . Gestern stand ein Gastwirt vor
Gericht wegen Uebertretung der Polizeistunde . Er hatte ein
Strafmandat von 4 M. erhalten , weil er nach der Polizei -
stunde am 31 . Dezember noch Gäste in seinem Lokal geduldet
chatte . Aus Ausforderung eines Schutzmannes hat der Gast -
wirt um 12 Uhr sein Lokal geschlossen . Vor dem Schössen -
gericht gab der Ganwirt an . er und mit ihm viele Gastwirte
" eien der Ansicht , daß die Verordnung ein längeres Aushalten
der Lokale über ein Uhr hinaus habe verhindern wollen , daß
wan aber in Interessentenkreisen der Meinung sei , in der
Silvesternacht habe man bist Uhr das Lokal offen halten
können . Es habe sich die Praxis herausgebildet , daß die
Polizei in der Silvesternacht den Gastwirten wegen der

Polizeistunde keine Schwierigkeiten macke . Ein als Zeuge
erschienener Schutzmann sagte auf Befragen ans , daß die
Polizeistunde maßgebend sei : wer sein Lokal länger oifen
halten wolle , müsse das aus dem Revier nachsuchen und einen
Steinpelbogen von 1,50 M. löten . Das iei im vorliegenden
Falle nicht geschehen und das Lokal iei bis 12 Ubr , also über
die Polizeistunde hinaus geöffnet gewesen . Früher habe für
Berlin am Silvester die sogenannte freie Nackt bestanden , die
sei seit einigen Jahren sortgesallen . Der Amtsanwalt meinte ,
die Tatsache der Uebersckreitung der Polizeistunde stünde fest .
Die Verordnung des Oberkommandierenden der Marken , nicht
länger als bis 1 Uhr die . Lokale orfen zu halten , sollte doch
eine Einschränkung des Gauwirtsverkehrs mit sich bringen ,
nicht aber zugleich eine . Ausdehnung der Polizeistunde von
1 1 bis 1 Uhr . Eine solche Annahme sei durchaus falsch und es
müsse Verurteilung eintreten . Zu einer Entscheidung kam das
Gericht nicht , die Sache verfiel der Vertagung , da die Frau
des Gastwirts selber geladen werden soll .

Hilfe für die Jrrenanstaltseutlafieneu .
Seit Jahrzehnten liegt das Gebiet der sozialen Fürsorge für

die Gebesserten oder Geheilten , die aus Irrenanstalten entlassen
werden , noch zum größten Teile brach . Weil nran sich um diese
Unglücklichen nickt genügend kümmerte oder genug getan zu haben
glaubte , wenn sie der notdürstigsten Armenpflege überwiesen
wurden , konnte das Vorurteil gegen alles , was aus dem Irren -
hauie kommt , verallgemeinernd immer weiter sresien . In der
neuesten Nummer der . Blätter für die Berliner Armen - und
Waisenpflege - betont MagisiratSrat Dr . Gordon . daß eS Pflickit
der bürgerlichen Gesellschaft sei , vor allem die Arbeitskraft
des gebesserten Kranken , die ja in der Regel das einzige Ver -
mögen des wirtschaftlich Schwachen ausmache , zu erhallen und
wiederherzustellen , also auch die dem Bedürftigen bei seiner Rückkehr
in das bürgerliche Leben vielfach entstehenden großen Schwierigkeilen
auszuschalten . Der Verfasser begrüßt es deshalb mit Genugtuung .
daß die seit 2' /z Jahren bestehende städtische Beiratstelle für Irren -
anslaltSentlassene , die jetzt für die aus den städtischen Jrrenanstallen

Herzberge , Dalldorf und Buch entlasienen empfehlenswerten Bc -

dürstigen eintritt und allerdings immer noch einen Versuch darstellt .
bereits viel Gutes gestiftet habe . Er führt zum Beweise der ersprieß -
Inden Wirksamkeit der Beiralstelle eine Reihe erfolgreicher Fälle an ,
von denen hier einige , um die öffentliche Hilfstätigkeit auf diesem
Gebiete anzuregen , kurz wiedergegeben seien :

Eine Sö Jahre alte , durch ihre geistige Erkrankung verschuldete
lind verarmte Näherin wird interniert , der kleine Haushalt aufgelöst ,
die erwerbsunfähige Mutter in ein Altersheim gebracht . Nach der

Entlassung wird der Gebesicrlen in einem Wäschegeschäft Stellung
besorgt . Sie kann bald wieder einen eigenen Haushalt gründen
und ihre Mutier zu sich nehmen .

Eine 40 Jahre alte Heimarbeiterin verfällt durch den Tod ihres
Mauucs in GemütSkrankheit . Die drei schulpflichtigen Kinder kommen
in Waisenpflege . Nach fast einjährigem AuslaltSausenihalt wird die

Wohnungseinrichtung ausgelöst , eine neue Wohnung gemietet ,
Arbeit beschafft und ein MictSzuichuß gewährt . Drei Monate später
erhielt die Mutter auch ihre Kinder zurück .

Dem Schubmacher Sch . wird nach dreimaliger AnstaltS -
bebandlung ein kleiner Laden gemietet , eine Repalaturwerkstatt ein -

gerichlet und Arbeit beschafft .
Ein 48 Jahre oller Handlungsgehilfe , schon siebenmal in Irren -

onstalten inlerniert und zuletzt in Trunksucht verfallen , hält wegen
seiner nervösen Unstetigkeit im kaufmännischen Betriebe nicht ouS ,
Er erhält Parkarbeit , führt sich hier tadellos und unterstützt noch
feine alle Mutter .

Schwierig gestattet - sich die Hilfe für einen 46 Jahre alten

Klempner , der aus einer Trinkcrfamilie stammt und nach mehr -

jährigem Landstiaßenleben �
vom Arbeitshaus ins Irrenhaus

gekommen war . Mit Unterstützung von Abilinenzvereinen kehrte er

zu seinem Berufe zurück und verfugt heute sogar über ein Spar -

kassenbuch . . „ , . �
©in 42 Jahre alier Kaufmann , oer das Gymnasium bis Ober -

prima besucht hat und mehrere Sprachen beherrscht , war schon
17 Monate in einer mexikanischen Irrenanstalt . Aus Herzberge enl -

lasten , hat er sich mit Hilfe der B- lratstelle zum gutbezahlten Buch -
Halter emporgearbeitet .

Ju allen dieien und zahlreichen anderen Fällen wären die Eni «
lastenen ohne das hilfreiche Einlrelen des Fürsorgeamles höchst -
wahrscheinlich nicht wieder auf einen grünen Zweig gekommen und bald
von neuem der AnstaltSpstege verfallen . Natürlich glückt die Hilfe
nicht immer , aber gegen die früheren Zustände ist das Erreichte von
größtem sozialen Werte .

Eine die gleichen Zwecke verfolgende Fürsorgestelle hat jetzt auch
der bekannte Bund sih Jrrenrecht eingerichtet , an den sich auch zahl -
reich - aus Provinzialirrenanftalten entlassene Personen um Hilfe
wenden . Die Vorstände verschiedener Arbeiterkolonieu haben sich

bereit erklärt , solche Entlassenen auszunehmen , die vom Bunde

empfohlen werden . Für Entlassene , die wegen Alkoholismus inter -

wert waren , kann hier jedoch nicht eingetreten werden .

Berliner Brotpreise bis Januar ISIS .

Die vom Statistischen Amt der Stadt Berlin regelmäßig aus -

geführten Ermittelungen des Brotpreises aus Gebäckankäujen in

40 Bäckereien ergaben als durchschnittlichen Preis pro Kilogramm

Roggenbrot in 1916 zu Anfang Januar 34,97 Pf . , dagegen in

1914 Mitte Dezember 34 . 67 Pf . . Ansang Dezember 33 . 81 Pf . Der

Monatsdurchschnitt war für Dezember 34,63 Pf . , dagegen für

November 33 . 46 Pf . , Oll ober 32,82 Pf . , September 32,19 Pf . .

August 32,96 Pf . . Juli 29,66 Pf . Beim Weizenbrot ( Schrippen )

wurde als durchschnittlicher Preis pro Kilogramm ermittelt in 1915

zu Anfang Januar 62,46 Pf . , in 1914 um Milte Dezember 62,78 Pf . ,

Anfang Dezember 69,77 Pf . Hier war der Monatsdurchschnitt für

Dezember 61,96 Pf . , November 88,43 Pf . , Oktober 57,56 P?. ,

September 57,55 Pf . , August 59,23 PfU Juli 55,06 Pf . Der

Dezemberdurchschnit stand über dem Julidurchschnitt beim Roggen -

brot um 16l/z Proz . , beim Weizenbrot um 121/ « Proz .
Von dem Durchschnitt aus den 40 Bäckereien weichen regel -

mäßig die P r e i s e in den e i n z e l n e n B ä ck e r e i e n mehr oder

minder weit nach oben und nach unten ad . So wurde Anfang

Januar 1915 ermittelt beim Roggenbrot als niedrigster Preis

26,50 Pf . , als höchster 38,28 Pf . , beim Weizenbrot als niedrigster
Preis 42,92 Pf . , als höchster 75,76 Pf . Beim Roggenbrot ist

die S p a u n u n g zwischen den niedrigsten und den

höchsten Preisen nicht mehr so groß , wie es sonst in der

Zeit vor dem Kriege war . Anfang Juli 1914 wurde ermittelt als

niedrigster Preis 21,55 Pf . , als höchster 35,71 Pf . Die höchsten

Preise des Roggenbrotes sind jetzt nicht viel höher als vor dein

Kriege . Dagegen waren vor dem Kriege die niedrigsten Preise sehr
viel niedriger als jetzt . Anfang Januar 1915 war der niedrigste

Preis um 4,95 Pf . , der höchste nur um 2,57 Pf . höher als Anfang

Juli 1914 . Die Spannung zwischen dem niedrigsten und dem

höchsten Preis betrug Anfang Juli 1914 noch 14,16 Pf . . 66 Proz .
des niedrigsten Preises von damals , Ansang Januar 1915 aber nur

11,78 Pf . , 44 Proz . des niedrigsten Preises von jetzt .

Aufrechtcrhaltnng der Bcrsicherungsansprüche .
Der Ortsausschuß der Berliner Vertrauensmänner� der An -

gestelltenversicherung warnt von neuem die vorübergehend
stellungslosen Angestellten davor , ibre Ansprüche an die Versicherung
versallen zu lasten . Nach dem Vcrsicherungsgesetz für Angestellte
müssen , um die Anwartschaft ausrecht zu erhalten , zunächst in jedem
Kalenderjahr mindestens 8 Beiträge gezahlt werden . Wer also in
einem Jahre weniger als 8 Monate versicherungspflichtig beschäftigt
war , ohne baß er einen gesetzlichen Hinderungsgrund hatte ( wie
Krankheit , Heeresdienst usw. ) , hat die sehlenden Beiträge selbst zu
zahlen . Das Gesetz läßt jedoch zu . daß Beiträge , die in einem

Kalenderjahre rückständig geblieben sind , noch im Laufe des darauf
folgenden Kalenderjahres nachgezahlt werden . Rückstände für
da ? Jahr 1914 können also noch während des laufenden
Jahres beglichen werden , durch Einzahlung ' der an der Zahl 8
fehlenden Beiträge auf das Postscheckkonto ( roleS Formular ) der

Reichsversicherungsanstalt für Angestellte in Wilmetsdorf .
Für Angeslellte , die infolge ihrer Stellungslosigkelt nicht in der

Lage sind , die Mittel für die freiwilligen Beiträge , die übrigens
pro Monat nur 1,60 M. zu betragen brauchen , auszubringen , läßt
daS Versickerungsgefetz jedoch noch eine weitere Erleichterung zu.
Gemäß § 60 Absatz 2 können sie eine Siundung ihrer Bei -
träge erbitten . Der Antrag muß an die Reichsversicherungsansialt
für Angestellte vor Ablauf desjenigen Kalenderjahres
gerichtet werden , in dem sonst die Nachzahlung fehlender Bei -

träge noch möglich wäre . Für Rückstände aus dem Jahre 1914
müßte also der Antrag vor Ablauf des Jahres 1915 eingehen . Die
dadurch für den Angestellten entstehende Schuld kann späterhin durch
Verrechnung von Pflichtbeiträgen ausgeglichen werden .

Die Geschäftsstelle des Berliner Ortsausschusses
der Vertrauensmänner . 36 , F l o l t w e ll st r. 4, I, Zimmer 5.
ist jederzeit gern bereit , nähere Auskunft zu erteilen , am besten in
ihrer Sprechstunde , die täglich von 1 bis 3 Uhr abgehalten wird .

Auswärligen Versicherten wird eine Nachfrage bei ihren zuständigen
Ortsausschüssen empfohlen .

Ter Jrost und die Eislaufflächen Berlins .

Durch den Frost der letzten Tage haben die Seen und Fluß -
laufe in der Umgebung Berlins angefangen , sich mit einer Eisdecke
zu überziehen . Da nun der Eislauf in freier Natur eine große
Anziehungskraft aus alle Freunde dieses schönen und gesunden
Sports ausübt , so kann , wie das Berliner königliche Wasterbauamt
schreibt , nicht eindringlich genug vor einem zu frühzeitigen Belrelen
der noch nicht genügend tragfähigen Eisdecke gewarnt werden . An
vielen Stellen wird trotz andauernden Frostes überhaupt keine ge -
nügende Festigkeit des Eises eintreten . �. o bleibt überall dort , wo
Fabriken oder Kläranlagen , wie zum Beispiel an der O b e r s p r e e
und der Dahme , ibre warmen Kondens - oder Abwässer in den
Flußlauf leiten , die Eisdecke in der Regel so schwach , daß sie beim
Betreten zusammenbricht . Ebenso muß der öisläufer große Vorsicht
gebrauchen . wenn er sich den Brücken nähert . An diesen wird
der Flußauerichnilt durch die Flußpseiler und durch die in den Fluß
hineinragenden Brllckeiiznfahrlen eingeengt , so daß durch den ver -
kleinerten Flußquerschnilt das Wasser mir vergrößerter Geschwindig -
keit fließt . Infolgedessen kommt es an den Brücken häusig zu keiner
geschlossenen oder doch nur zu einer schwachen Eisdecke . Als weitere
Gefahrpunkte sind die Stellen zu bezeichnen , an denen die zahl -
reichen Eiswerke und die Au' . vohner ihren Eisbedarf decken oder von
Fischern die Eisfischerei betrieben wird . An diesen Stellen wird die

Eisbildung immer wieder unterbrochen . Zwar sollen alle diese
Stellen durch aufgestellte Eisstücke oder Strohwippen als gefährlich
gekennzeichnet iverden , aber häusig genug werden diese Abgrenzungen
fahrlässig ausgeführt oder mulwillig beteiligt , so daß der Eis -
laufende in bedenklicher Weise gefährdet wird . Dazu kommt noch .
daß bis zur Verhäugung der SchisiahrtSiperre die Schiffahrt durch

starke Schleppdampfer aufrecht erhallen wird , die eine Fahrrinne für
die Schiffahrt offen halten , und auf diese Weise in der Fahrrinne
die Bildung einer tragsähigen Eisdecke verhindern .

Auf der Spreestrecke von Berlin bis Friedrichshagen und auf
der Dahme von Köpenick bis Niederlcbme wird überhaupt keine

Schiffabrissperre angeordnet . >o daß auf diesen Stellen durch das

immer erneute Wiederaufbrechen der Fahrrinne keine vom llfeE _ zu
User zulammenbängende Eisdecke enlslehen kann . Auch an den Fähr -
stellen sind die Fähnnhaber gezwungen , beim Eintritt des Frostes
in die in der Entstehung begriffene Eisdecke Rinnen herzustellen , um

mit eisernen Kähnen die Fahrgäste überzusetzen . Das sich auf diesen
Rinnen bildende Eis ist zunächst zu schwach , um die Last eines

Menschen zu tragen . Es wird daher eindringlich geroten , zum
Schlillschuhlaufen und zum Eissegeln nur die Flächen zu benutzen ,
die polizeilich freigegeben und sicher abgegrenzt sind .
Als Uebergänge sind nur die Führstellen zu benutzen , da hier die

Fährpächte ' r dafür verantworllich sind , eine sichere Fußgängerbahn

herzurichten und den Ucbcrgang über etwaige offene Fahrrinnen mit

starken Kähnen zu bewirken .

_ _ _

Berlin im Schnee .

Zu diesem i » Ar . 30 unserer Zeitung enthaltenen Auffatz wird

uns aus Gewerkschaftskreisen gefchriebcn :

Während in normalen Zeiten bei starkem Schneefall genügend
Arbeitskräfte zur Verfügung standen , scheint e » jetzt nicht mehr

der Fall zu sein . Ter Hauptgrund dürfte darin zu suchen sein ,
daß zahlreiche Arheiter eingezogen sind und für diese in den in

Betracht kommenden Industrien durch Neueinstellung von Ar -

heitern aus anderen Berufen Ersatz geschaffen ipurde . Eine große

Anzahl von Arbeitern , die sonst in den Wintermonaien feierten
und sich für die Arbeiten der Schneebeseitigung besonders eigneten ,

haben in der Anfertigung von Militärausrüstungsgegenständen
lohnenden Verdienst gesunden . Nun erfordert aber die Beseitigung
des Schnees unzweifelhaft eine gute Gesundheit . Kränkliche ,

schwächliche Arbeiter kommen für diese Arbeit nicht in Betracht ,
wollen sie nicht starke Erkältungen usw . riskieren . Mit Recbt bat

der „ Vorwärts " darauf hingewiesen , daß es manchem Arbeits -

willigen infolge seines defekten Schuhwerks einfach unmöglich ist ,

die Arbeit zu übernehmen . Es muß gestreckt werden ; da auch die

Kosten für die Reparaturen des Schuhwerks erheblich gestiegen sind ,
wird auch hier gespart und das Schuhwerk erst dann in Reparatur

gegeben , wenn es oft schon zu spät ist . Die Gewerkschaftskom -
Mission Berlins und Umgegend hat sich daher , gleich nach dem

ersten starken Schneesall , an die Stadtverwaltung (Magistrat ) als

auch an die Direktion der Großen Berliner Straßenbahn ge -
wandt und den Vorschlag gemacht , neben einer Erhöhung des bis -

berigen Lohnes , der erheblich hinter dem ortsüblichen Lohn zurück -

blieb , Holzschuhe zum Uederziehen über die Stiefel der Arbeiter

anzuschaffen und diese wie das andere Arbeitsgerät , den Ar -

beitern zur Verfügung zu stellen . Bezüglich des Lohnes hat der

„ Vorivärts " ja schon die Mitteilimg gemacht , daß derselbe pro Tag

um 50 Pf . erhöht worden ist , allerdings nur von der Stadt . Von

der Großen Berliner Straßenbahn liegt eine Mitteilung nicht vor .

Der Magistrat Berlins schrieb , daß er die Anregung bezüglich der

Holzschuhe für sehr dankenswert , aber praktisch nicht für durch -

sübrbar halte . Es käme bei den großen Holzschuhen das unsichere

Gehen aus der glatten Schneebabn in Betracht . Da sich aber die

Arbeiter in den großen Verkehrsstraßen schnell und sicher bewegen

müßten , ließe sich die Einführung nicht durchführen . Sind diese

Gründe rein sachlicher Natur und haben dieselben etwas für sich ,

so können die Gründe der Großen Berliner Straßenbahn als nicht

stichhaltig angesehen werden . Diese erklärte in ihrer Antwort ,

daß die Verteilung der Holzschube über die weit ausgedehnten
Streck « « auf Schwierigkeiten stoßen würde . Tann aber würden

die Schuhe leicht abbanden kommen , da jetzt schon die Arbeiter

vielfach daS Arbeitsmaterial einfach auf der Strecke liegen lassen .

Die Sckuhe würden dann leicht von Dritten mitgenommen wer -

den . Hieran würde auch der eingedrückte Brennstempel — wie

vorgeschlagen — nichts ändern . Diese . Gründe erscheinen uns recht

fadenscheinig und sind wir nach wie vor Ansicht , daß bei einiger -

maßen gutem Willen sich ein Weg finden lassen dürfte , den Ar «

beitern zu einem Schutz für ibre Füße bei ihrer Arbeft . zu verhelfen .
Wenn man alio Geschrei anstimmmt über Leutemangel , sollte man

diesen Grund in Beriicksschtigung ziehen ; des weiteren aber auch

den , daß die Arbeiter wobl beanspruchen können , den ortsüblichen

Lohn zu erhalten . Durch eine Bekanntmachung de ? Oberkom -

mandos ist angeordnet worden , daß der Arbeitgeber , der. getan -

S« ne Soldaten beschäftigt , hierfür den ortsüblichen Lohn zu zählen
ixft . Würden also zur Arbeit der Schneebeseitigung gefangene
Soldaten verwendet werden , so wäre dafür der ortSüvlich « Lohn

zu entrichten , während jetzt die Entlohnung an die Arbeiter hinter

diesem ortsüblichcu Lohn zurückbleibt :

Opfer der Kälte und der Glätte

sind Freitag und in der gestrigen Nacht vier Männer geworden .
Auf dein Grundstück Lindenstr . 103 fanden Hausbewohner gestern

morgen einen Mann besinnungslos auf dem Flur liegen . Ein Schutz «
mann brachte den Erstarrten nach der Hilfswache am Tempelhofer
User und dort stellte der Arzt fest , daß er eriroren und tot war .
Nack Papieren , die man bei ihm fand , ist der Verstorbene ein

49 Jahre alter , aus Krotoschin gebürtiger Schiffer Ernst Lehmann .
— Noch lebend wurde gestern morgen vor dem Grundstück Kraut «

straße 38 ein unbekannter Mann von etwa 45 bis 50 Jahren aus «

gesunden . Er wurde nach dem Krankenhaus am Friedricbshatn
geschafft , starb aber bald nacb der Aufnahme . Wahrscheinlich auch

infolge Erfrieren ? . Der Mann ist mittelgroß , hat blondes Haar , etwa «

Glatze und einen blonden Schnurrbart und trug ein braun «

schwarz kariertes Jackett , eine dunkelgrüne Hose und eine grau »
braunkarierte Sportmütze . — Der 48 Jahre alte Händler St . , der

für sich ollein in der Pücklerstr . 9 im Keller wohnte , wurde aus dem

Rücken liegend ausgefnnden . Ein Arzt stellte fest , daß er tot uns

erfroren war . — Ter 30 Jahre alte Rangierer Georg Berganer
aus der Dunckerstr . 33 geriet vorgestern abend kurz vor 10 llhr in «

folge der Glätte auf der Ringbahn in der Nähe der Prenzlauer
Allee mit dem Fuß in eine verschneite Weiche und konnte sich nicht

schnell genug mehr befreien . Ein Rcmgierzug�saßte ihn und schleift «

ihn 30 Meter weit , bevor der Führer ihn zum Stehen bringen kminte .

Jetzt lag der Verunglückte mit zerschlagenen Gliedern tot auf den

Schienen . _

Ter Steuerexekutor .
DaS Mahn « und Zivaygsverfahren bei der Steuereinziehung

wurde in Berlin im Sleuerjahre 1913/14 (1. April 1913 bis

3t . März 1914 ) merklich öfter als im vorhergehenden nötig . Einzn »

ziehen waren diesmal 3 622 504 Steuerposten , gegenüber 3 583 418

im Borjahre . Es wurden nach erfolgloser Vorlegung der Steuer «

quitlungen im letzten Jahre 941889 Mahnungen , im vorletzten
nur 904 558 angeordnet . Auf je 1000 einzuziehende Steuerposten
entsielen diesmal 260 Mahnungen , gegenüber 255 im Vorjahre . Den

weitaus größten Anteil an den Steuerposten und an den Mahnungen
haben die Staats - und Gemeinde - Einkommensteuer nebst

Ergänzungssteuer . Sie zusammen lieferten im letzten Jähre 3 150 417

Sieuerposten und 831 608 Mahnungen . Das ergibt hier auf je
1000 Steueiposten 264 Mahnungen , gegenüber 261 pro 1000 im

Vorjahre .
Wie werden nun die Mahnungen erledigt ? Entweder leistet

der Steuerschuldner noch Zahlung , oder es wird zur Pfändung ge -
schritten , die freilich sehr oft nichts bringt . Im letzten tbezw . vor¬

letzten ) Jahr wurde nach Mahnung noch gezahlt in 408 847 ( 479 175 )
Fällen , zur Pfändung geschritten in 473042 ( 425383 ) Fällen ,
fruchtlos in 406 387 ( 365 611 ) Fällen davon . Die Zahlungen
sind seltener geworden , häufiger die Pfändungen und ganz besonder ?
die fruchtlosen Versuche . Aus je 1000 Mahnungen kamen 498 ( 530 )
Zahlungen und 502 ( 470 ) Pfändungen , darunter 431 ( 404 ) fruchtlose
Versuche . Zurückzuführen ist dieses Gesamtergebnis hauptsächlich
aus den Einfluß der größten Gruppe , der Staats - und Gemeinde -
Einkommensteuern nebst Ergänzungssteuer . Hier hatte das
letzte ( bezw . vorletzte ) Fahr auf je 1000 Mahnungen 466 ( 499 )
Zahlungen und 534 ( 501 ) Pfändungen , darunter 455 ( 428 ) fruchtlose .

Warnung vor falsche » Gerüchten .
Täs Oberkommando in den Marken weist daraus hin , daß

die Verbreitff ng falscher Gerückte über die mit u n
verbündeten Arm e c n durchaus unstatthaft ist und



ficgen die SBerBreHuttg foldjcr C�crüdife chcivo energisch vor�
gegangen wird wie gegeil diejenigen , die etwa über die eigene
Armee falsche Gerächte ausstreuen .

Arbeitslosenfürsorge in Porbereitung .
Hm Schluß der letzten Äcineiudevertretersitzung in A' oloalves

sprach Genosse Singer sein Bedauern darüber aus , daß die Vorlage
über die Einführung der bercilö feit Monaten in Vorbereitung be «
findlichen Arbeitslosenfürsorge auch in dieser Sitzung noch nicht zur
öffentliche » Beratung gekommen sei und betonte die ' Dringlichkeit der
Frage . Herr Slindikus Gotisch erwiderte , daß die Vorlage nach
einer nochmaligen eingehenden Beratung in der Finanzkommission
bestimmt aus die Tagesordnung der nächsten Gemeindsvertreterfitzung
kommen werde .

Das Briefmarkeiipavicr gehört der Post ! Zn Treptow war ' S.
Hinter dem Schalterienster sitzt ein jüngerer Beamter . „Bitte , für
zwei Mark �ünfpfennigniarken i " Bedächtig greift der Beamte in
eine neben ihm liegende Mappe , holt eine der grünen Papiertafeln
heraus , lost die gewünschie Markenmenge und beginnt , ebenso be -
dächtig daS�aiihängende unbedrmkle Klebepapier abzutrennen . „ Eni -
schuldigen Sic , das ist wohl eine ganz neue Verordnung ? Seit
wann bekommt man denn die Klebestreifen , die sich zu Hause so gut
verwenden lassen , nicht mehr mit ' t " Der Beamte lächelt und sagt
höflich : „ Bedauere sehr , das ist so Borschrift . Ich darf Ihnen das
Klebepapicr nicht mitvcrkaufen . " Sprach ' s und warf die abgetrennten
Streifen in den — Papierkorb .

� Wer lost — so schreibt uns eine Leserin — das Rätsel ? In
derselben Zeit , in der der Beamte die Streifen umständlich abtrennt
und dabei vielleicht noch die Marken verletzt , kann mindestens eine
der gerade in jetziger Zeit die Postschalter stark belagernden Personen
abgefertigt werden .

Verhaftung eines Sittlichkritsverbreckers . Ein gefährlicher
Kinderfreund , der Svjährige . Reiseingenieur " Karl Hoos aus Ehar
lottcnburg , der unter der Moste eines Schulrats . Turnlehrers ,
. Kinobesitzers usw . junge Mädchen , zumeist Schülerinnen höherer
Mädchenschulen , an sich zu locken verstand , um sich dann an ihnen
zu vergehen und dieses schamlose Treiben fast drei Jahre hindurch
treiben konnte , obwohl er von zahlreichen Staatsanwaltschaften
steckbrieflich verfolgt wurde , ist am Freitag durch die Kriminal�
Polizei dingfest gemacht worden .

Grohfeucr in Schöneberg . In den gestrigen Morgenstunden
brannten aus dem Grundstück Spcyerer Straße LI die Dach -
stähle des Vorderhauses und rechten Seitenflügels in vollem Ilm -
fange , auch ein Teil des linken Seitenflügels war bereits von den
Flainmeil erfaßt . Die Schöneberger Feuerwehr war in voller
Stärke zur Stelle , außerdem auch ein Löschzug der WilmerS -
dorfer Feuerwehr . Aus sieben Schlauchleitungen wurde Wasser
gegeben . Nach längerer Zeit gelang es , das Feuer zu bewältigen .
Die Tachstühle des Vorderhauses und rechten Seitenflügels sind
vollständig niedergebrannt . lieber die Ursache des Feuers konnte
nichts mehr festgestellt werden .

Gerichtszeitung .

Hygienische Vorträge der Zeutralkommisfiou
der Krankenkassen .

Tie Zentratkommlssion der Krankenkaffen Berlins und der
Vororte veranstaltet auch in diesem Jahre wiederum hygienische
Vorträge , die nachnehenb aufgeführt sind . Der Zutritt zu diesen
Vorträgen ist unentgeltlich .

Am Montag , den l . Februar l &lö spricht im Bürgersaale des
Berliner Rathauses Herr Dr . L. Zuntz über das Thema : „ Er -
nqhru ii gs frage im K r i e. g e" .

Am Donnerstag , den 4. Februar sprechen über : „ Alkohol
und Gesundheit " Herr Dr . E. Rosenthal in der
Gemeinveschule Rigaer Str . 81/82 , Herr Dr . I . Moses in der
Watdenfer Sir . 20/21 , Herr Dr . I . Fricdeberg in der Ebers -
walder >str . 40 und Herr Dr . I . Z a d c k in der Skalitzer Str . 55/56 .

Am Freilag , den 5. Februar 19- 15 sprechen über das Thema :
„ Nervenkrankheiten " in de » Aulen der nachbenannten
Gemeindeschulen Herr Dr . A l s r. Bernstein in der Tilsiter
Straße 4/3 , in der Pankstr . 47 Herr Dr . H. H i r sch f c l d t . in der
Pasteurstr . 5 Herr Dr . C. S t u l z, in der Bergmannftr . 28/20 , am
Marheinekeplatz , Herr Dr . G. F 4 a t a ».

Am Montag , den 4. Februar spricht in der 2. Gemeindeschule
Bexlin - Britz , Bürgerstr . 23 , Herr Dr . E. F u l d über das Thema :
„ Verhütung und erste Behandlung bei Magen -
und Darmkrankheite n" .

In Ebarlottenburg spricht am Mittwoch , den 8. Februar in
der 12. Gemiiidcschnle , Sopbie . - Cbarlotte - Str . 69/70 , Herr Professor
Dr . G. G u t t in a n n über das Thema : „ Augen - und Gc -
s ch l e ch t st r a ii k h e i t e »" . i N u r für M ä n n e r . l

In Berlin - Friedenau , im Gvmnanum am Mahbachplatz , spricht
am Montag , den 4. Februar Herr Profeffor Dr . A. Pinkuß über
das Thema : „ Krebskränkhcitcn und ihre Be -
k ä m p f n n g" .

In Berlin - Lichtenberg , in der neuen Schule Marktstr . 40/14 ,
spricht am Dienstag , den 2. Februar Herr Dr . H. F e i l ch e n f e l d
über das Thema : „ A u g e und A r b e i t ".

In Berlin - Lichtenberg , in der Gemeindeschule Kronprinzen -
straße 40. spricht am Donnerstag , den 4. Februar Herr
Dr . W. Brun ck über das Thema : „ V e r b ü t u n g v o n H a l s - ,
Nasen - und L b r e n t r a n k h c i t e n" .

In Neukölln , in der Atbrecht - Türer - Qberreaischulc , Einser
Straße 134/137 , spricht am Freitag , den 5. Februar Herr Sanitäts -
rat Dr . A. Schön sc ldt über das Thema : „ Hals - und
L u n g e n c r k r a n k II n g c n , besonders Schwindsucht und deren
Verhütung " .

In Berlin - Paukow , in der 2. Gemeindeschnle . Grunowstr . 17.
spricht am Donnerstag , den 4. Februar Herr Dr . H. L c v i n über
das Thema : „ H y g i e n e des Auge S" .

In Berlin - Reinickendorf - Tit . in der 1. Gemeindeschnle ,
Lindauer Straße , spricht am Mittwoch , den 3. Februar Herr
Dr . K. M e ne r über das Thema : „ T e r A l k o h o l a l s V o l k s -
t c a n k h e i t ". >Mit Demonstrationen . )

In Äerlin - Reinickendorf - West , in der 5. Gemeindeschnle ,
Anguste - Viktoria - Allee 37 , spricht am ToniierSiag , den I. Februar
Herr Dr . L. Z u n tz über das Thema : „ H v g i e n e v o n
Schwangerschaft und W o ch e n b e t t ". iRur für Frauen . )

In Berlin - Schöneberg , in der Gemeindeschnle , Fcurigstr . 57/58 ,
spricht am Dienstag , den 2. Februar Herr Dr . W. F r i e d l ä n d c r
über das Thema : „ Krieg . Alkohol und Geschlechts -
k r a nk h e i t e n" . ( Nur für Manne r . i

In Berlin - Steglitz , in der Gemeindeschule , Plautagenstr . 8/0 ,
spricht am Mittwoch , den 3. Februar Herr Professor Dr . H. H a i t e
über ' daö Thema : „ H y g i c n e d e s O h r e s " .

In Bcrlin - Weißensee . in der Aula der 4, 6. Gemeindeschnle ,
Wilbelmstr . 44, spricht am Freitag , den 5. Februar Herr Dr . S. D n-
b i S b a n s k i , vrakt . Arzt , über das Tbcma : „ B l u t u n g c n" .

( Nur für Frauen . )
Sämtliche Vorträge beginnen pünktlich abends um 8 Uhr .

Arbeitcrbildungsschule . Ter im Lehrplan für heilte Tonntag ,
den 31. Januar , ongelündigte Lichtbildervortrag „ Die Sonne " kann

wegen der Erkrankung des Bortragenden nicht stattfinden .
Am Montag , den 4. Februar , beginnt der Kursus . Finanz »

lo i s s e n s ch a f t " des Genosse » E in a n u e l Sur m. Eintritts -

geld für den acht Abende umfassenden Kursus 50 Pi . Aür Arbeits -

ioic unentgeltlich . Zu den Veranstaltungen der ArbetterbildungS -

schule bat jedermann Zutritt . Die Bibliothek ist Sonntag von

0 bis 7 Uhr , Montag von Vzb bis

Wahnsinn oder Verbrechen ' ?
Ein Wiedermifnakimeverfabren , welches eine vor zirka

19 Jahren erfolgte Verurteilung eines Beamten zu einer

schweren Zuchthausstrafe zum Gegenstand hat , wird demnächst ,
wie aus K o t t b u s gemeldet wird , das dortige Landgericht
beschäftigen .

Im März 1905 wurde der Lokomotivführer Heinrich Weinicke
aus Berlin von der Strafkammer des Landgerichts Kottbus wegen
Sittlichkcitsverbrechens zu 4 Jahren Buchthaus verurteilt . Nach -
dem W. diese Siraic in dem Zuchtbause zu Sonncnburg verbüßt
blitte . wurde von seinen Söhnen und Verwandten , die sich samt -
lich in angesehenen Stellungen befinden , ein Wiederaufnahme -
verfahren mit der Behauptung betrieven . daß W. zurzeit der
Begehung der Tat ganz unzweifelhaft geisteskrank gewesen sein
müsse . Die Strafkammer stellte iicv jedoch damals auf den
Standpunkr , daß das Gutachten des Anstaltsarztes in Sonnen -
bürg , welches das Vorliegen einer Geisteskrankheit verneinte , auS -
reichend sei . Im vergangenen Jahre wurde W. wegen vorhandener
Geisteskrankheit entmündigt und einige Zeit lang der Anstalt
Herzberge überwiesen . Mit dem erneuten Antrage aus Wieder -
aufnähme des Versahrens wurde nunmehr ein Gutachten des Geh .
Sanitätsrats Dr . Otto - Hcrzberge eingereicht , in welchem gesagt
wurde , daß eine sehr große Wahrscheinlichkeit dafür spreche� daß
W. schon zurzeit der Tat geisteskrank war . In dem gleichen sinne

äußerte sich ein von dem Mcdizinaliollegium eingefordertes Ober -

gutachien ,
aufnähme

Das Landgericht Kottbus hat daraufhin die Wieder -
des Verfahrens angeordnet .

4014 .

V,0 Uhr geöffnet .

Im Zirkus Sarrasani werden die beiden heuligen Gala - Ab¬

schiedsvorstellungen das Berliner Gastspiel Sarrasanis im Busch -

gcbäude beschließen .

Kleine Nachrichten .
Im Schützengraben .

Das Verbandsorgan der Steinsetzer veröffciitlicht folgenden Brief
eines im Felde stehenden Berufskollegen :

. . . ., den 10. November
Lieber Schwandtte !

Tu willst wissen , wie es uns noch gebt ? — Nun gut ! — Wir

sind beide noch irisch und mmiter und verlieren unfern angeborenen
rheinischen Pslastcrerhumor nicht , und da kann es kommen , wie es
will . Manchmal , da wird es ja einem ganz anders ums Herzchen , —

kalt , naß und Fourage knapp , aber der liebe Gott verläßt ja bekannt -

lich keinen Deutsche ».
In T . . . war unsere Mußezcit wirklich aus fünf Tage berechnei .

Nun liegen wir wieder im Schützengraben . Als wir bierber kamen ,
da meinte es der Himmel wirklich gut mit uns . Nichts Iv i c

Regen : es regnete in Strömen und wir waren naß bis auf die
Haut . Durch die Unterstände rieselte gleichfalls das Wasser , so daß
wir dort noch nässcr wurden als im Freien . Da haben wir gefroren
wie die Schneider und sind bald fortgeschwommen . Bei diesem Wetter
haben wir im Schützengraben stehend und im größten Regen eine

Karnevalssitzung abgehalten . Zum Vortrag kam „ Verdun op de

Wipp " , dann „ Das Neueste us dein Schötzegraoe " , „ Schützengraben
mit Wasserspülung " , „ Wie unser Kompagniesührcr in Paris einzog
usw . usw . Dieses ganze Programm wurde unter strömendem Regen
abgewickelt und im Trapp ging es den nassen Schützengraben auf und
ab . Aber viele Kameraden haben sich doch einen tüchtigen Schnupfen
gebott : ich natürlich auch . Peter Schubmacher , dem es ebenso erging ,
agte zu mir : „ Hätte mcr doch eenc hec ! " Du weißt doch , was er

damit meinte : einen guten bergischen oder Münstcrländcr Korn . Und
ich muß sogen , ich hätte selbst drei Mark dafür gegeben . — Aber
behüt dich Gott , es hat nicht sollen sein , — es gebt auch w.

Nun habe . » wir Frost ! Des Nachts ist es schon ordentlich
kalt hier . Besonders das Patrouillengeben iit jetzt eine Sache , an
der ich keinen Spaß mebr b. ibe . Dieses Schleichen oder stundenlang !
Stilliegen aus dem Bauche ist kein Vergnügen mehr . Die Franzosen
sinb auch nicht mehr so „böslich " wie aniangs . «sie stallen uns leine »
Besuch mehr ab , sondern sie begnügen sich damit , uns ihre Artillerie

auf den Hals zu hetzen . Die Artilleriegeschosse fliegen über und um
UNS. Gestern ist ein Kamerad ein Lpser derselben geworden . Er

ruht nun still . —
Wir liegen jetzt zu dreien in einer neuen „Villa " . Gestern Nach :

hatten wir noch großen Umbau an unserer neuen Behausung . Da
haben wir gearbeitet wie die Wilden . Wir haben tatsächlich gedampft
vor Schweiß . Ter alte Unterstand wurde erst abgedeckt , — das
Schanfetii mit den ungenügenden Werkzeugen in der mit Sirab ver -
mengten Erde soll der Kuckuck holen , — dann ging es in den Wald
zum Bäume fällen . Im Dunkeln werden die Bäume ausgesucht und
gefällt . Drei Stämme genügen . Tie Stämme werden von den
Acsten befreit und über das Loch gelegt , daraus kommen starke Aeste ,
dann dünne und zuletzt Laub und - troh . Eüigedeckt wird zum Schluß
der Unterstand mit einer starten Schicht Erde . Der ganze Bau kostet
viel Arbeit . Nun geht es an die Herstellung der „ inneren Eimüch -
tvng " . Tie „ Möbel " werden in die Wand eingelassen , dann « troh
und das Gepäck herein , als Türen dienen die Zclttücher und fertig
ist die neue Wohnung .

Also nun kann das Leben in dem Schützengraben weitergehen .
Geld haben wir auch genug . Es hat hier keinen Wert , da man
wenig zu kaufen kriegt . Wir schicken das Geld meistens nach Hause ,
denn los werden kann man hier keines , höchstens beim Kartenspiel ,
dem hier ausgiebig gehuldigt wird .

Eben sind 6 0 französische Gefangene gemacht worden ,
darunter ein Offizier . Tie Leute waren halb erfroren und
sahen j ä in m e r l i ch a u s. Doch nun will ich schließen . Es grüßt
Dich und Familie und alle Kollegen

Gerhard Leidens und Peter Schumacher .

Ein Stimmungsbild aus Amerika .

Eine Solinger Familie nellt unserem dortigen Partei -
blatte den Brief eines ihrer in Amerika lebenden Verwandten
zur Verfügung . Der ans der Stahl - und Eisenstadt P i t t s b u r g
itammende Brief gibt ein kostbares Stimmungsbild über die Wir -
kungen , die der Weltkrieg auf die bunt zusammengewürfelte Bc -
völkerung Amerikas ausübt . Unter anderem wird geschildert , wie
es aus einer Hochzeit , an der Deutsche und Engländer teilgenommen
haben , zu turbulenten Szenen gekommen ist , so daß die Polizei
die Hochzeitsgesellschaft für den Reit der Nacht in Arrest hat führen
müssen . Ob sich unter den Arreitantcn auck daö junge Ehepaar
befunden bat , teilt er leider nicht mit . Doch lassen wir den Brief -
schreiber selber reden :

„ Wir haben Euern lieben Brief erhalten und uns sehr gc -
freut , von Euch wieder einmal was zu hören . lieber den Krieg
erhalten wir jetzt von Deutschland zuverlässige Nachrichten . Tie
faustdicken und handgreiflichen Lügen , die früher von London und

Paris aus uns üveriiclen und uns oft erschreckten , wagen sich jetzt
nicht mehr so offen hervor . Nur die Russen und « erben suchen das

große und freie Amerika noch immer in ihren schmierigen Lügen -
beutel zu stecken . Bekanntlich erscheinen hier die Zeitungen drei -

mal täglich , so daß wir immer über den Stand der Kricgsdinge
unterrichtet sind . Lieber Fritz !
fest mit . — wenn auch nicht mit

deutschen National - Bimd wird der amerikanischen Regierung

manches unter die Nase gerieben . Du mußt nämlich wissen , daß
der jetzige Präsident mehr englisch als deutsch gesinnt ii >. Das

Volk ist ziemlich ruhig , irosdcm alle Nationen und besonders alle

kriegführenden Nationen hier nark vertreten sind . Bunt geht es

an den Zcitungsgcbäuden zu , die alle wichtigeren Neichrichte » nach
dem Eintreffen aushängen . Tagsüber sieben dort viele Beschästi -

gungslose , denn die Arbeitslosigkeit ist hier außerordentlich groß
und viele Fabritcn lassen nur drei bis pier Tage in der Wache
arbeiten . Bei diesen Ansainmluiigen kommt es schon mal vor , daß
die eine oder andere Partei die Feindseligkeiten eröffnet , bis der

' Friedensengel in Gestalt eines langen Policeman sänstigiich t . cl

aus die stürmischen Wogen gießt . Von deutschen Eesellschaftcu

UCil wlUJ' . U l ' UL «iv*.
Tic Deutschen in Amerika schlagen

Waffen , so doch mit Worten . Vom

werden skeißig Sammlungen beravstaltet , die allein schon in Pitts -

bürg 15 00«) Dollar ergeben haben . Aber auch zum . Kriege kommt
es hier schon mal . Daß ich Dir erzähle : Ein Arbeitskollege von
wir war aus einer Hochzeit . Von den Gästen bildeten Deutsche
und Engländer zwei ungefähr gleiche Teile . Hilter den leben -
erweckenden Wirkungen von „ale and spiriu " erwachte bei den

Hochzeitsgästen das Nationalgefühl . ' und als die heilige Flamme
zu der erforderlichen Höhe emporgelodert war , formierten sich die
beiden Natrons ( sprich : „ „ Näsch ' ns " ) in Schlachtordnung und gingen
gegenseitig zur Offensive über . Ter Angriff erfolgte von beiden

Fronten mit solcher Schneid , daß ein Neutraler mit der gebotenen
Eile die Friedenspräliminarien einleitete , indem er ohne lange
Formalitäten zu der Hochzeit die — Polizei zu Gaste bat . Diese
Herren säumten auch nicht , der ehrenden Einladung Folge zu
leisten , ja sie nahmen das Gastrecht in dem nach Lage der Sacke

nur irgend möglichen Unisangc in Anspruch , indem sie die nicht -
unisormierten Gäste fortführten und sie nach den heiligen Hallen
brachten , in denen man die Rache beleidigten Nationalitolzes nickt
kennt . Am ' Morgen nach der denkwürdigen Hochzeitsnacht muhte
jeder der Kombattanten 10 Dollar . wricgskontribntion zahlen und

jedem vlicv von der englisch - dcutschen Hochzeit — die Erinnerung .
Mit besten Grüßen Euer . . . "

Schwerer Unfall beim Rodeln .

Ein schwerer Unglücksfall hat sich am Freitagnachmitkag auf

einer Rodelbahn in L e n g e r ich i. Wpstf . zugetrogen . Ein mit

fünf Kindern besetzter Schlitten fuhr gegen einen Baum , wobei

drei Kinder so schwer verletzt wurden , daß der Tod

auf der Stelle eintrat .
_

SolidaritatSgcfühl .
Einem in der „ Königsberger Voltszeitung " veröffenklia/tcn

Sotdatenbrief entnehmen wir folgende Zeilen :
. . . Es gibt wohl nirgends eine bessere Gelegenheit , das « oli -

daritätsgcsühl wirken zu lassen , als im Kriege . Du wirft ja wissen ,
daß ich die ersten Monate in der Front als Wcbrmann kämpfte ,
und mochte es beim Dienst oder in den Pausen sein , stets war der
ein « auf den andern angewiesen . Stand ich als

Doppelposten auf irgendeinem Fleck mit meinem Kameraden zu -
samme » , ganz gleich , ob derselbe Lehrer oder sonst etwas war , stets
war das Handeln und Fühlen des einen auch das�dcs andern .

Noch stärker in die Erscheinung tritt das Solidaritätsgefübl
im Schützengraben . Hier iit wirtlich der Kummer und die

« arge des einzelnen die des ganze » Schützengrabens . Vor wenigen
Tagen mußten wir nach dem Schützengraben der 8. Kompagnie ,
weil dort eine Anzahl Verwundeter vorhanden war . Da hättest Du
Solidarität sehen können . Wie ängstlich fragten die Wehrlcute , ob
die Verwundungen schwer seien , wie besorgt fragten sie nach den

Wünschen der Verwundeten , wie bereitwillig gaben sie ihnen

ihren letzten Schluck aus der Feldflasche , obwohl sie
es selbst noch notwendig brauchten . Da wurde nicht lange gefragt :
Wer ist es ? Ja selbst die revierkranken Leute schleppten auf
Leitern die Verwundeten ans der vorderen Linie , obwohl lhneii die

russischen Kugeln um die Lhreu pfiffen , und keiner fragte : Was ist
der Mann , wer ist es ? Nur teilnehmende Sorge . Ja , das ist
echtes Solidaritätsgefühl !

Parteiveranstaltungen .
Vierter Wahlkreis : I u g e n d l c k t t o n. Mittwoch , den Februar .

abend ? 8' / , Uhr . in den AodreaS ' eAäle » , Andreas str. 21, kleiner Saal .
Vortrag des Genolsen Sassenbach über : „ England und die Eng -
lande r . " Die «Acno' icn und Genossiimen werden ersucht , für zahlreichen
Beiuch zu agitieren , da der Referent die Dinge aus eigener Anschauung

kennt ,
Schöneberg . Die Beriammlung des Wahlvercins findet Dienstag ,

den 2. Februar , abends 8' ; , Ubr , i » den „ Neuen Rotbaus ' älen " ,
Meininger Ztr . 5, statt . Vortrag des ReichSlagSadgcvrdnelcn Fritz Zubeil .
Ohne ÄilgvedSbuch keinen Zutritt .

Panköw - schönhaufen . Verein Arbeiter » Jugendheim .
TieuStag , den 2. Febr . , abcudS Uhr . findet im Lolale von Mcitzncr .
Pankow . Zchlotzitratze , die Generalversammlung slatt . Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Die fernere Gestaltung miferes Vereins .
3. Verschiedenes .

Steglitz - Frtedenan . Eine Jugendweihe für unsere Orte findet in
diciem Frühjahr nicht statt Wir cmvsehlcn den Genossen , deren Kinder
sext die Schule verlassen , an der Jugendweihe in Berlin teilzunehmen und
bitten sie. ihre Adressen zu diesem Zweck abzugeben bei Wilhelm Pieck ,
Steglitz , Zchadcnriithc 2, und Rich. Seidel , Südendc , Lichterieldcr Str . 27.

Laukwi « . Tie sür Sonntag , den öl . Januar , nachmittags ' / . L Uhr ,
angeictzte Versammlung findet wegen Verhinderung des Rcjerelitcn ,
Genossen Zubeil , nicht statt ,

ilhr , findet bei
Beslehens der

Jugenüveranstaltungen .
Reukolt » . Sonntag , den 7. Februar , uachinitlagS 5

Bartsch . Hermannstr . 19 , die Feier des 10 jährigen
Jugendbewegung statt .

Ichönrbrrg . Heute nndct be! Henkel , Meiiiinger >�tr. 8. ein Vortrag
des Herrn E. Reuter über : . Das alte Rom und sein Untergang " slatt .

Sccftlih - Friedenau . Heule Sonntag : Tagcspartic nach Birkholz .
Trefipunkt : 7' / , Uhr im Jugendheim , Knicphofstr . 59. EoeMuell Schlill -
schubc milbringeu .

Montag , den 4. Februar , abends 8 Uhr : liefe abend im „ Heim "
über „Wallensteins Lager " .

Mittwoch , den 0. , und Freitag , den ö. Februar : Geiangkabend
im „ Heim * .

Sonntag , den 7. Februar : UnterhaltungSabcnd im . Heim " aus
Anlast deS einjährigen Bestehens unseres Jugendheims . Chorgesang ,
Rezitatlon , Lieder zur Gitarre , Mandolüiciworiräzc . Beginn : 4' /� Uhr .

Zrauenleseabenüe .
Montag , den 1. Februar , abends ilhr :

Oberschöncweide . Bei Pump , Wilhelminenbositraste .
Wilmersdorf . Bei Schilling , Laucnburger Str . 21. Vortrag .

Dienstag , den 2. Februar , abends S1/ , Uhr :

Köpenick . Bei Golnow , Rosen - , Ecke Kirchstratze . Vortrag deS
Genossen Woieck.

Siowawcs . Bei Hiemkc , Wallstraste . Vorlesungen aus den Werken
bekannter Dichter .

Tonnerstag . den t . Februar , abends H' . L Uhr :
Dritter Wahlkreis . Im GewerlichastsbauS . Engelnfer lä . Vortrag

des Genossen Mirus über : „ Ter Konsuln in Kriegszeilen " .

Sitfungstage der Stadt - und ( Semeindevertretungcn .
Rieder - Schönhausen . Dienstag , den 2. Februar , nachmittags 6 Uhr ,

im Rathaus .
Tiesc Sitzungen sind öskemlich . Jeder GemcinveangchSrige ist be-

rechligt , ihnen als Zuhörer beizuwohucn .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma Hermann Tictz bat in ihren drei prosten Häusern eine

Weihe Woche eingerichtet . Durch umfangreiche Dekorattoncn wird dem Bc -
suchcr die gewaltig - Fülle des Lagers vor Augen ae ' ührt .

In den Warenhäusern A. I a n d o r s u. E o. hat die meiste Woche
begonnen . � . . . . �

Die Weihe Woche der Firma A. Werth - im bat bereits ihrcii An .

fang genommen . In reizenden Gruppen find die mannigsaitigiien Er -
zeugniiie der Leinenindustrie in den Lichlhösen der «rogen Warenhäuser
ausqeslellr .

Tln 2ßüccichcutö o s e p h u. (5 o. , Rtukölln , diitterl die Dcijje Woche

Oas�Kau ' baus Wilbctm Joseph . Schöncierg . Hauptstr . 163 und
Gröfigör ' chcnstr . 1. lündizt die W eist e Woche an .

.
Die I l s e - B e r g b a u - A k t i c n g e ! e l l ? ch a i t teilt mit , dag ei »

Mangel ihrer Jlfc - Brilctts auch während der �eit des Krieges nicht ein -
treten kann .
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